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Botscliafterkonferenz erörtert Demontage 

eotsdier Vorsdilaj 
Wir wollen neue Werke liefern — London meldet Unstimmigkeiten 

F r a n k f u r t Die amerikanisdien Boisdiafter in Westeuropa und der atnerika-
nisdie Hohe Kommissar Mc Cloy sollen auf ihrer Konferenz am Freitag und Sonn­
abend in Paris unter anderem das wesf ealsdie D e m o n l a g e p r o b l e m infor­
mativ besprochen haben. Bei diesen BesprccSixmgen soll, wie dpa erfährt, die Mög-
lidikcit einer Einstellung der Demontagen bei inlematiunaler Kontrolle des Ruhr­
gebietes und auch ein deutsdier Plan erörtert worden sein. Der amcrikanisdie Hohe 
Kommissar Mc Cloy soll den deutsdicn Varsdilag, neue Werkanlagen zu liefern, 
als durdiaus diskutabel bezeidinct haben. 

Ergänzend wird dazu gemeldet, daß ver-
mutlidi Großbritannien und Franla-eich nur 
sdiwer für diese Lösung des Demontage­
problems zu gewinnen seien. Man habe 
außerdem betont, daß bei der Abgabe 
neuer Werksanlagen die westdeutsche Wirt­
schaft gegenüber dem Osten keine zu große 
Schwädiung erfahren würde. Besdilüsse sol­
len auf der Zusammenkunft nidit gefaßt 
worden sein. 

In Großbritannien soll man, so wurde 
von britl'.dier Seite betont, der Auffassung 
sein, daß es dem Industrieplan wider-
spredie, wenn westdeutsche auf der Demon-
lageliste stehende Werke im Laufe der letz­
ten Monate neue Produktionsanlagen ge­
baut haben. Wenn die deutsdie Industrie 
anstelle der für die Demontage abzulie­
fernden Anlagen bereit«; neue hergestellt 
habe, bedeute dies eine Niditbeachtung der 
erlaubten Kapazität. Grundsätzlich müsse 
man Jedoch die aufgeworfenen Pläne ge-
nauestens priifen und feststellen, weldie 
Möghdikeit die Forderungen der Alliierten 
wie audi die Intere.ssen Westeuropas am 
besten herüdcsichtige. 

Gegenwärtig soll die Hoho Kommission 
den deutsdien Vorsdilag für einen Demon-
Ijigestop bei der August-Thy\'s«en-Hütte er­
örtern. Man habe erwogen, eine Geselbdiaft 
aus den Demontagegläubigem und der zur 
Demontage verpfjiditeten westdeutsdien 
Wirlsdiaft zu bilden, die die August-Thys­
sen-Hütte gemeinsam verwalten solle. Die 
Vereinigten Staaten sollen den Vorsdil'igen 
wohlwollender gegenüberstehen als Groß­
britannien. 

„Obsorver" kommentiert . . . 

London. Zwisdien den USA, Großbritan­
nien und Frankreid) beginne sidi ülier das 
deutsdie Deinontageproblem und den ame-
nkanisdien Wunsdi, Deutsdiland in den 
Atlantikpakt einzubeziehen, eine ernsthafte 
Verstimmung ab^uzeidmen, sdircibt der un­
abhängige „Observer". Die amerikauLsdie 
Politik fuße auf der Erkenntnis, daß eine 
\virkungsvolle Verteidigung Westeuropas 
ohne die Teilnahme Deutsdilands unmög-
lidi sei {!), wUirend Großbritannien und 
Fratikreidi sidi nidit von der Erinnemhg an 
den vergangenen Krieg losreißen könnten. 

„Wir klammem uns an eine Politik", 
meint das Blatt, „die eine Zusammenarbeit 
und ein Bündnis mit Deutsdiland aus-

Keinc Frel^jilic der Mieten 
B a d D ü r k h e i m , Die Wiederaufbau-

nilnisler der LHnder der Bundesrepublik 
spracäien sldi zum Absdiluß ihrer Tagung in 
Bad Dürkhcinl gegen eine audi nur teil­
weise Freigabe der Mieloa ans. Eine solche 
Mnßnahmo würde bei einem Bedarf s-on 
fünf Millionen Wohnungen weile Sdiichten 
der Bevölkerung xsnd bcsondors dieFUidit-
Hngo und Bombengcsdiädiglen sdiwer 
troffen. NVcnn die notwendigen Mittel für 
den Wohnungsbau bosdileunigt bcsdiafft 
werden solkn. sei eine Wohnungsliaustcuer 
allerdings nicht z« umgehen. 

Der vom FinanzaxissduiB dos Bonner 
Bimdosparlamcnts ausgearbeitete Gesetz­
entwurf für den sozialen Wohnungsbau 
soll nodi ehinial auf Landesebene erörK^rt 
werden. Die Minister einigten sidi über den 
Verteilungssdilüssel. 

Hartes UrielÜ 
CHxhavcn. Wegen Beleidigung de.s nie-

dcrsädisisdien LandtagspviJsidenten und 
Oberbürgonneislers von Cuxhaven, Karl 
Ollei-s (SPD) vennioilto das Landgeridit 
Studo den Propagandaloiter der Freien Do-
»iokratiscl.en Partei in Cnxhavon, AlFved 
W e n n e l , zu drei Monaten Gefängnis, 
Wenzel liat^e Olfei-s, dein damaligen Spit­
zenkandidaten der SPD, im Wählkainpf 
Diffamierung des deutsdien Soldaten vor­
geworfen. 

•nie vorliegende iTolienummcr macht 
aW VollstUiiaigl<eit keinen Aiis-pru<:{i, sie soll 
nur Ansiclinlttc der Gcst.iltung zeigen. Die 
reeuliirea Ausgabcxi •werden In allen Res­
sorts) uinf.ingrclclier sein. 

sdiließt. Wir handeln nodi immer so, als 
sei die Sowjetunion unser Verbündeter und 
als hätten wir reidilidi Zeit, Westeuropa 
vor der sowjetisdien Gefahr zu schützen. 
Mit dieser Einstellung entfremden wir uns 
nicht nur Deutsdiland, sondern audi 
Amerika". 

Die Mcnsdjenredite verletzt 
Newyork. Die Uno-Vollversammlung bil­

ligte am Sonnabend mit 47 gegen fünf 
Stimmen bei sieben Enthaltungen eine Re­

solution, durdi die der internationale Ge-
riditshof in D e n H a a g um eine Aus­
legung bestimmter Punkte der Friedens­
verträge mit Ungarn. Bulgarien und Ru­
mänien gebeten wird. Die drei Länder 
werden von den USA und Großbritannien 
besdiuldigt, die in den Friedensverträgen 
festgelegten Mensdienredite und demokra-
tisdien Freiheiten verletzt zu haben. Die 
Vollversammlung besdiloß außerdem, diese 
Fragen auf der Tagesordnung der nächsten 
Sitzungsperiode zu belassen. 

Washington. Präsident T r u m a n hat 
George A l l e n , den bisherigen Unter­
staatssekretär für das Informationswesen im 
USA-Außenministerium, zum neuen Bot­
schafter der Vereinigten Staaten in Jugo­
slawien ernannt. Der gegenwärtige Bot-
sdiafter, Cavendish C a n n o n , tritt wegen 

Krankheit von seinem Posten zurüdü 

Bidault jetzt beauftragt 
Mayer gesdieiterl — Herriot vermittelte ohne Erfolg 

Hier gehl etwas vor! 
Fiancos Bcsudi in Portugal 

P a r i s . Der frühere französische Mini­
slerpräsident und Außenminister, derVolks-
ropublikaner B i d a u l t , ist am Sonntag 
abend mit der Neubildung der franzSsisdien 
Regierung beauftragt worden. 

Nadidem sidi die Gegensätze zwischen 
den Radikalsozialisten und den Solialisten 
als unüberbrüdcbar erwie.sen hatten, gab 
Rene Mayer seinen Auftrag in der Nadit 
zum Sonntag an Staatspräsident Vincent 
Auriol zurüd;. Das Sdieitem Mayers ist auf 
Gegensätze der Radikalsozialisten und So­
zialisten in Fragen der Wirtsdiafts- und 
Finanzpolitik sowie der Indodiina-Polttik 
zuriidczuführen. Die untersdiiedlidien Auf­
fassungen der beiden Parteien drückten sich 
in der am Sonnabend erhobenen Forde­
rung der Radikalsozialisten aus, den bis­
herigen sozialistisdien Arbeits- und Vertei­
digungsministern Daniel Mayer und Paul 
Ramadier ihre Posten im Kabinett Rene 
Mayer nidit wieder zu übertragen. 

Ein Versudi des radikalsozialistisdien 
Kammerpräsidenten H e r r i o t , zwisdien 
den Sozialisten und Radikalsozialisten zu 
veimitteln, ist am Sonntag gesdieitert 

Lissabon. Der spanisdie Staatschef Ge­
neral F r a n 0 o wurde bei seiner Ankunft 
iv Lissabtjn vom Staatspri>.<»det>i;en K5ar-
schall Carmona und Ministerpnisident Dr. 
Salazar herzlich begrüßt. Nadi einer Tmp-
penparade vereinigten sidi spanisdie und 
portugtesisdie Regiemngsmitglieder und 
das cliplomatisdie Korps im früheren Kö­
nigspalast von Ajuda zu einem Diner. 

Bei dem Diner wurden kurae Reden ge-
wediselt. Spanien und Portugal sollten ein 
Rüdchalt für die Ideale der Ordnung und 
sozialen Disziplin sein, wälirend Europa 
seine Wunden heile, erklärte ^er portugie-
sisdie Staatspräsident Carmona. 

Franco erwiderte: Spanien wolle gemein­
sam mil Portugal als Hüter des Friedens in 
einer Welt auftreten, die die Wunden des 
gniusamsten aller Kriege heilen müsse. Fol­
gen wir dem Kurs, den wir vor zelm Jah­
ren mit bemerkenswertem Erfolg in Spa­
nien und Portugal eingeschlagen haben. 

f^ie Probe-Xumrnar des ^Reutlinger Generalanzeiger", die -wir heute der Bevölkerung 
von Sladt und Kreis Reutlingen und der angrenzenden Kreise vorlegen, die aber keines­
wegs Ansprudi auf Vollständigkeit macht, ist der Vorläufer unserer ersten Ausgabe, die 
vom November ab ersdieinen wird. Sie dürfte, so nehmen wir an, bei den ehemaligen 
zahlreidien Lesern und Leserinnen des „Reutlinger Generalanzeiger" Erinnerungen 
Ts/achrufen an frühere Zeiten, in denen sie zur gewohnten Stunde den „Gea" zur Hand 
nahmen, um über die widitigsten Ereignisse in der Welt, vi Stadt und Land unterriditet 
;« sein. Es kehren der alte Zeitungskopf und audi die Köpfe unserer früheren sehr gern 
gelesenen Beilagen wieder. Darüber hinaus werden wit aber selbstverständlidt in typo-
graphisdter Beziehung den Fortsdiritten in der Zeitungstedmik Redtnung tragen. 

Zu den Zielen und Aufgaben, die dem neuen „ReiitUnger Generalanzeiger" in der 
Gegenwart gestellt sind, werden wir in unser^ ersten Ausgabe grundsä^lidi Stellung 
nehmen. Heute möditen wir nur an unsere frünere Lesersdiaft in Stadt und Kreis Reut­
lingen die Bitte ridilen, mit uns den Weg wiederum gemeinsam zu besdireiten, der sdion 
1933 unterbrodien wurde. Wir gedenken jedodi heute zugleidi dankbar der Anhäng-
lidikeit, die die Mehrheit unserer Lesersdiaft in edit sdiwabtsdier Treue audi in den 
sdiweren Jahren von 1933 bis 1939 uns bewahrt hat, in einer Zeit, in der die Existenz 
unserer Zeitung und des ganzen Betriebes täglidi auf dem Spiele stand. 

Rund zehn Jahre sind vergangen, seitdem der „Generaler" als eine der letzten Zei­
tungen unseres Sdiwabenlandes wegen des 'Jotalitätsansprudies der damaligen Maditr 
haber audi im Zeitungswesen seine Selbständigkeit aufgeben mußte. Mehr als -jier Jährt 
hat es wiederum gedauert, bis der „Rettllinger Generalanzeiger" nun wieder ersdieinen 
kann. Auf die versdiiedenen Gründe, die dieses Vakuum hervorgerufen haben, wollen 
wir hier nidit näher eingehen. Nidit iuletjt wurde der Verlag, Oerlel Sc Sparer im 
Jahre 194h audi durdi die Demontage seiner Rotationsmasdiine und von drei weiteren 
widitigen Zeilungsmasdiinen betroffen, so daß sdion deshalb die Herausgabe einer Zei­
tung unmöglidt war. 

Heute sind nun alle Sdtwierigkeilen überwunden. Erfrettlidierweise ist der Lizenz­
zwang weggefallen, deshalb sind wir in der Lage, der Bevölkeiung von Stadt und Kreis 
Reutlingen wieder die ehemalige alte beliebte Heimatzeitung Jn neuer Auflage" zu 
liefern, eine Heimatzeitung, die — das ist besonders zu beaditen — von dem alten 
Reutlin ger Verlag herausgegeben wird. Denn mit dem Wegfall des Lizenrzwaiiges 
am 21. September 1949 im Gebiet der deutsdien Bundesrepublik können nun audi die 
Verleger früherer Heimatzeitungen wieder ihre Blätter herausgeben Mit dieum Zeit­
punkt ist das Besatzungsstattit in Kraft getreten. Das PtSssewesen unterliegt nur nodi 
der Zuständigkeit der Besa^ungsmädite, soweit es im alliierten Pressegesetj vorgesehen ist. 

Sdion seit langer Zeit war es der Wunsdi der Bevölkerung von Stadt und Kreis Reut­
lingen, wieder ein in Reutlingen herausgegebenes Heimatblatt zu haben An ihr 
liegt es nun mit in erster Linie, ob die Arbeil eines eigenen modern ausgestatteten Ver­
lagsbetriebs Erfolg haben wird. Die gesteigerten Ansprüdie der Lesersdiaft, die stark 
veränderten Verhältnisse, unter denen heule eine Zeitung hergestellt werden muß, er­
fordern bedeutend höhere Ausgaben. Wir werden alles daran sstjen. damit unsere L^ser 
wie einst audi ie^t eine inhaltlidi lesens-werte Heimatzeitung erhalten. Wir beginnen 
unser Werk in der Hoffnung, daß die Bevölkerung von Stadt und Kreis Reutlingen mit 
dazu beiträgt, den vollen Erfolg zu sidiern. 

Hilfe für Berlin 
„Wir werden BerKn nidit im Stidie las­

sen," erklärte Bundeskanzler Dr. Adenauer 
unter großem Beifall des Hauses in der 
Freitagsitzung des Bundestages._Beilin wird 
als Vorposten der deutsdien Demokratie 
— dessen sind sich alle Gutgesinnten einig 
— hoFlentlidi nidit in allzu feraej Zeit 
wieder seine alte Stellmig als Hauptstadt 
Deutsdilands einnehmen. Wer Berlin im 
Stidie läßt, gibt Deutsdiland aufl Es er­
füllt deshalb alle mit größter Genugtuung, 
daß es der neu gewählte Bundestag als 
eine seiner ersten, unabdingbaren Av^-

CDUSieilungnahme zum Südwesisiaai 

Einmalige und rasche Volksabstimmung 
Der Wille der Bevölkerung soll klar und unverfälscht zum Ausdruck kommen 

Freudcnstadl. Die Konferenz der Landes-
voretände der CDU von Nordwürttemborgv 
Nordbaden, Baden und Württemberg-Hb-
heiizoUern hat die Frage der Neuglie­
derung des südwestdeutsdien Raumes ein­
gehend beraten, Sie ist einmütig zu fol­
genden Ergebnissen gelangt! 
1. Das Abstimmungsverfahren und die 

Fragestellung sind so zu gestalten, daß 
der Wille der Abstimmungsbereditigten 
klar und unverfälsdit zum ^usdrnt^v 
kommt und keine der vorhandenen Auf-
fas.suiigen von vornherein bevorzugt oder 
benaditciligt wird, 

2, Es soll nur eine c i n z i g o VoUöabslim-
niung stallfindcn, 

S. Um diesen Fordonmgen gerodit z\\ wer­
den, wird in AnleJinung an einen frühe­
ren Voi-sdilag des StaatspvSsideuten Dr. 
Gobhavd M ü l l e r folgende Formulie­
rung der Alx^timmnngsfrajfen verlangt; 
a)Wihisdicn Sie die Vereinigung der 

Länder Württomborg-Badon, Baden 
«nd Wörttembcrg-Hohenzollem zum 
Südwcslstaal? 

b)Wünsdien Sie, falls der SÜdweslstaat 
keine Mehrheit findet, die Wiodeiher-
sttllung dor alten Länder Württemberg 
(cmsdiließlidi HoheiizGllem) und Ba-
^cn? 

4, Zur Ermitthmg dor Mehrheit vorden die 
abgegebenön Sliinnien in den alten LäU' 
dem Württemhci-g (cinsdilicßlidi Hohcn-
zollem) und Baden je geti-ennt durdige-
zähltv 

5, Dei in den Vorsdiiägen von Tübingen 
und Stuttgart vorgesehenen Vcrcinhai-ung 
über verfassungsniSlBige Sidierung der 
Wünsdie der beteiligten Länder wird su-
ge^stimint 

6, Das Rödit Hohenzollerns aadi Art, 29 des 
Grandgeselzes bltdbt im übrigen unbo-
rüliit 

Die veroinigten Landcsvorstande der CDU 
CTNvartcn von den Regierungen und L;ind-
tagen ihrer Länder, daß sie so rasdi w e 
niSglidi auf der Grundlage dieser Vor-
sdijägo eine endgültige Vertfinbarang tref­
fen laid d-idurdi eine baldige Volksabstim­
mung craiÖglidion. 

Cegen Wohleb - füi- Müller 
Freiburg. Die „Vei-einigung Südwest" in 

Südbaden gab in Freiljurg folgende Presse-
mitteiluiig heraus; „Die badisdien Südwest­
staatanhänger haben sidi in der Agitation 
in der Frage des Zusannnensdikisses von 
Baden und Württemberg im Inlei-csse einer 
fairen Ausein;indei-setzung bisher strengste 
Zurückhnltung auferlegt. Die „Vereinigung 
Süd'\vest" sieht sidi heute j^ezwungen, in 
aller Fonn festzustellen, daß sie die von 
St.natspräsident W o h 1 o b geübte polltisdio 
Praxis a b l e h n t 

Sie eiinncrt daran, daß Herr Wolileb die 

Verant\vortnng dafür trägt, wemi die. im 
gesamtdeutsdien Interesse notwendige Ver­
einigung des Grenzlandes Baden mit Würt­
temberg und damit eine starke Verklamme-
mng Badens mit dem deutsdien Gesamt-
sdiicksal über Länder- und Zonengrenzen 
hinweg im letzten Jahr hinausgezögert 
wurde, Sie lehnt vor allem die Art und 
Weise ab, mit der der Staatspräsident seine 
Autorität und seine amtlidie Funktion als 
Landesoberhaupt zu einer e i n s e i t i g e n 
Agitation ausnutzt. 

Die „Vereinigung Südwest" hält es für 
dringend erforderlidi, die Diskussion wieder 
auf eine sadilidie Gmiidlage zufüd;zuffih-
r«n, Sie weist in diesem Zusannnenhang auf 
die Voi-sdiläge des südwürttembergi.?dien 
Staatspräsidenten Di-, Gebhard M ü 11 e r in 
dor Süd\wststaatfi-age hin, die nadi Ansidit 
der Vereinigung die Bedingungen, die im 
Interesse audi \der badisdien Belange zu 
stellen wären, in sadilidi entgegenkommen­
der Weise erfüllen". 

Tito setzt Geistliche in Freilieit 
Vürsländigyngslioreitsdiaft gegenüber dem VaHljan 

T r i o s l . Das jugoslawisdio tuneunisni-
storiuni hat dio jugoslawisdicn Gcridito 
ahgowioson, a!Io Urteile gegen hihaftlerlc 
Goisllidic einer Revision zu untt^rziehen, 
meldet der „Messagoro Vcneto". Eine 
gTOßo Anzahl VevurloiUcr GetsllJdier ssi 
borcJb» entlassen odor — soweit es sidi um 
Ralionor handcll — über die Grenzt, go-
l)radit worden. 

In Krcison des V a t i l v a n $ redmet 
man nadi diesen Zeidien oiner Verständi-
gnngsbereitsdiaft in Belgrad damit, daß au 
Beginn des Heiligen Jahres" der zu einer 
langjUlirigeii Freiheitsstrafe verurteilte Eiz-

bisdiof Stepinatz frei gelassen werden 
dürfte. Audi die offiziellen Verlundlungen 
xwisdien dein Heiligen Stuhl «nd Belgred 
würden wieder anl genommen werdsri. 

In T r i e s t weist man ie ^.icsem Zu-
Siiminenhang auf die nouerlidie Reise des 
pmvisorisdien apostoläsdicn Nuntius für 
Jugoslawien, des amerikanisdieü Bisdiofs 
H u T1 e y , nach Belgrad hin, der offenbar 
mit ütrteretützung westlidier Diplomaten 
zu vennstteln sudie. Der sdiwicripsle Puxikt 
sdieine das l*roblein dor Erzieliung der 
katholischen Jugend in Jugoslawien zu 
sein. 

gaben eraditet, in einem großzügigen 
Hilfsprognimm der notleidenden Stadt 
unter die Anne zu greifen und die Kräfte 
zuzuführen, deren sie in Erfüllung der ihr 
gestellten Aufgaben so dringend bedarf 

Dazu gehören in erster Linie die bud-
getäre Hilfe zmn Ausgleidi des Berliner 
Haushaltes und wirti.diaftspolitisdie Hilfs­
maßnahmen, um die in Berlin seit der 
Wäliruugäumstellung als drohendes Ge­
spenst aufgetaudite Arbeilsloüigkeit zu be­
kämpfen. 

Um dieses Ziel zu erreidien, so erklärte 
Bundeswirtsdiaftsminister Dr Sdiaeffer in 
Bonn, solle Berlin als Notstandsgebiet im 
Sinne der Verdingungsordnung für Lei­
stungen erklärt werden. Die Bundsregie-
niiig werde die Landesregierungen, die 
hohen Kommissare, die deutsdie Kolilen-
bergbauleitung und den Stahltreuhandver-
band sowie die Kreditanstalt für Wieder--' 
aufbau bitten, innerhalb ilirex Bereidie 
Berlin bei der ' Auftragsvergebung bevo^• 
zugt behandeln. Die Dedcung des von der 
Wirtsdiaft im Warenverkehr mit West­
berlin gefürditete« Risikos wolle die Bun­
desregierung mit Sidierheitsleistungen. und 
Gewiilirleistungen bis zum Betrag-von '50 
Millionen DM übeniehmen. 

Darüber hinaus werde eine Gesetzesvoi^ 
läge des Bundesfinanzministers demnädist 
Urasatzstouererleiditeningen für Bezieher, 
von Berliner Waren vorsdilagen. Der Bun-
desfinanziinnister habe sidi von'vonihtrein 
daiinl eüivei-standen erklflrt, die' im Gebiet 
der Bundesrepublik bestehenden Steuerer-
leiditerungen axidi in lierlin in Knift tre­
ten zu lassen. 

Investitionen von 40 Millionen DM für 
Handel und Handwerk und 50 Mill. DM 
für Wohnungsbanvorhaben sollen auf Vor­
sdilag des Bundesmimsters möglidist .bald, 
aus den Gegenwerten der Europa-Hilfe ge­
zahlt werden. Außerdem werde de» Magi­
strat dem denisdien Kolilenvcrkaüf unter 
selbstsdiuldnerisdier Bürgsdiaft Handels-
wedisel zur Verfügung stellen, um die 
Kohler.bevoiTalung von 87 Millionen DM 
bis zum Beginn des nUdiston Haushalts­
jahres zu fiiianzi^sren. 

Der Berliner Magistrat beabsiditigt, vno 
Dr. Sdiaeifer ausführt?, die sogenannten 
Uraltkonten mit 5"/« au fzuw^en und die 
aufgewerteten Beträge bei Girckotitcn auf 
drei Jalnxjsniteii und bei Sparkonten auf 
fünf Jahresraten zu verteilen. D?e so ent­
standenen Forderungen sollen zusainniiE 
mit etwa 100 Millionen DM Ausgleidi-^-
forderungcn mobilisiert und in Fofln von 
Investitionskrediten der Berliner Wir»-, 
sdiaft zugeführt werden. 

Die BundesregieiMiig isl mitten in der 
Arbeit. D.is läßt die erfreülidie Hilfsmaß­
nahme für Berlin erkennen Es ist dies eine 
Frage, die mit dem Äiifbao unseres Va 
terlandcs unzertremilidi verbunden ist 

Die Berliner Wirtsdiaftskreisa habpü dieso 
erste Hilfe des westdeutsdien Bundqs s ^ 
begrüßt. 
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Handel mit gefälschten Bildern 

Landtagspräsident Gengier 
ernstlich erkrankt 

R 011 w e i 1. Der Präsident des südwürt-
tenil)ergisdien Landtags und Bundestagsab­
geordnete Karl G e n g 1 e r ist emstlidh an 
einer Thrombose erkrankt, die sidi als 
Folge eines vor längerer Zeit erlittenen 
KraVtwagenunfaJls eingestellt hat, 

Bodensee sommerltdi warm 
F r i e d r i c h s h a f e n . Die Wassertem­

peraturen des Bodensees mitten im Herbst 
sind nodi ungewöhnlidi hoch. Bei Lan-
genargen wuiden ia 15 Meter Tiefe noch 
plus 9,5 Grad, bei Meersburg in gleidier 
Tiefe sogar 16,5 Grad Celsius festgestellt. 
Neben dem Fischreichtum des Bodensees 
fällt in diesem Jahr besonders die Zu­
nahme der verschiedenen Vogelarten auf. 
Außer vielen Fischteihern treten Möven, 
Enten und Strandläufer in großen Men­
gen auf. In der Seemitte wurden auf der 
Höhe von Nonnenhorn riesige Schwärme 
von Stockenten beobachtet, die sich dort 
vor dem Flug nach Süden ausruhten. 

Tettnanger Obst für Berlin 
T e t t n a n g . Ein Lastkraftwa.^ea mit 

ausgesuchtem Bodenseeobst aus dem Kreis 
Tettnang hat am Freitag die Fahrt* nach 
Berlin angetreten. Das von den Fremden^ 
Verkehrsorten des Kreises Tettnang ge­
spendete Obst wird von den „sieben 
Sdiwabenmädel", die Ende Oktotier zu 
einem Besuch in Berlin eintreffen, dem 
Magistrat der Stadt Berlin zur Verteilung 
an Kranke übergeben werden. 

Beiironsr Jugendpater verunglückt ; 
S i g m a r i n g e n . Der Jugendpater des 

Klosters Beuron. Pater Hariolf Ettens-
berger fuhr bei einer Fahrt durch Sigma­
ringen auf einen Lastwagen auf und erlitt 
einen Schädelbruch und schwere innere 
Verletzungen. Bisdiof Dr. Leipredit spen­
dete Pater Hariolf noch am gleichen Tage 
die Sterbesakramente. 

Stiirmisdie Kundgebung 
S t u t t g a r t . Enttäusdiung und Protest­

rufe löste am Sonntag auf der ersten Kund­
gebung des Landesverbandes der Vertrie­
benen in Stuttgart die Mitteilung des stv. 
Vorsitzenden Esdienbadi aus, daß Bundes-
flüditlingsminister Dr. Lukasdiek nicht er-
sdiienen sei. In einer Entsdiließung for­
derten die Teilnehmer einen Internationa­
len Geriditshof zur Bestrafung aller V'er-
bredien gegen die Mensdilidikeit im G^lüet 
Gstlidi der Oder-Neiße-Linie. 

„Bund der Steuerzahler" 
S t u t t g a r t . In Stuttgart ist am Frei­

tag der „Bund dei Steuerzahler Württem­
berg-Baden e. V " gegründet worden. Diese 
parteipolitisch neutrale und unabhängige 
Organisation will für das Redit der 
Staatsbürger eintreten, über alle Einnah­
men aus Steuern, Zöllen und Gebühren 
sowie über deren Verwendung voll unter­
richtet zu werden und gegebenenfalls 
daran Kritik zu üben, 

Konsumgenossensdiaften vereinigt 
S t u t t g a r t . Die Vereinigung der Ge-

nossensdiaftsverbände Württemberg-Badens, 
Südbadens und Südwürltembergs zu einem 
gemeinsamen Verband wurde auf dem Ver-
bandbtag der württembergisch-badisdien 
Konsumgenossensdiaften am Samstag ge­
billigt. Die Verbände der französisdien 
Zone hatten bereits vorher der Fusion zu­
gestimmt. Vorsitzender des neuen Verban­
des wurde der bisherige Vorsitzende der 

FDP ziir Südweststaatfrage 
Ehingcn (Donau). Die Umbeuennung der 

bisherigen Demokratisdien Volkspartei Süd­
württembergs in „Freie demokratisdie Par­
tei" besdiloß der Landesaussdiuß dieser 
Partei in seiner Sitzung am 23. Oktober in 
Ehingeii, 

Zur S ü d w e s t s t a a t f r a g e kam die 
ehiheitUche Ueberzeugung von der Notwen­
digkeit eines solchen Staates aus politisdien 
und wirtsdiaftlidien Gründen zum Aus­
druck. Eine Fühlungnahme in dieser Frage 
zwisdien den Fraktionen der FDP in den 
Landtagen von Bebenhausen, Stuttgart und 
Freiburg wurde besdilossen. 

würltembergisdi -badisdien Genossensdiaf-
tcn, S t e i n e r , Stuttgart. 

Toto-Betrüger verurtHit 
S t u t t g a r t . Das Amtsgericht Müll­

heim Baden verurteilte den ehemaligen 
Postfachavbeiter A. I-. aus Müllheim we­
gen Toto-Betrugs zu einer Gefängnisstrafe 
von 3 Monaten. L. hatte beim 32. Toto ver­
sucht, Gewinne in Höhe von 11 840 DM zu 
erschleichen, indem er auf dem Postamt 
einen Umsdilag mit dem Datum vom 12.5. 

49 stempelte und mit diesem Umschlag am 
16. 5. einen Wettschein an eine Stuttgarter 
Hauptstelle absandte, der je einen Gewinn 
im ersten und zweiten Rang aufwies. Die 
Eintragungen hatte der Postfacharbeiter, 
der inzwischen von der Post fristlos ent­
lassen wurde, nach der Bekanntgabe der 
Ergebnisse vorgekommen. 

Riditfest der Heimbadi-Siedlung 
S c h w ä b i s c h - H a l l . Am Samstag 

fand das Ridilfest für die erste Flüditlings-
Großsiedlung in Württemberg-Baden, die 
Heimbadi-Siedlung statt. Die Heimbadi-
Siedlung ist eine von den 25 im Lande 
Württemberg-Baden im Bau befindlidien 
größeren Nebenerwerbssiedlungen. Der 
Grund und Boden ist Bodenreformland. 
Es stammt aus dem Besitz des Freiherm 
von Palm, der das Land zur Verfügung 
gestellt hat. Für den Rohbau der 50 Häu­
ser wurden 75 Tage benötigt. Die Sied'er 
leisteten je Siedlerstelle 500 Selbsthilfe­
stunden. Zur Tilgung des Kaufpreises hat 
der Siedler monatlidi etwa 60 DM aufzu­
wenden, wovon 22 DM durdi Vermietung 
der Wohnung im Dadigesdioß aufgebradit 
werden können, 

Autolotsen in Ulm 
U l m . In Ulm beabsichtigt man die Ein­

richtung eines Autolotsendienstes für orts­
fremde Fahrer Die erste Autolotsenstelle 
wird auf der von Stuttgart herführenden 
Straße eingerichtet, weitere Lotsenstellen 
sind für die Hauptzufahrtsstraßen vorge­
sehen, 

Verbrecherbande verhaftet 
H e i l b r o n n . Die Heilbronner Krimi­

nalpolizei verhaftete eine sechsköpfige 
Verbrecherbande, die in der letzten Zeit 
in der Stadt mehrere Raubüberfälle und 
schwere Einbrüche verübt hatte. Die noch 

nicht einmal volljährigen Täter, die bei 
ihren Ueberfälleii Gesichtsmasken und Pi­
stolen trugen, wurden nach ihren eigenen 
Anj^aben durch einen Wildwestfilm zu 
ihren Untaten „antjercgt" 

ZusaKimenslößc in Göppingcn 
G ö p p i n g e n . Zwisdien amerikanisdien 

Soldaten und deutsdien Zivilisten kam es 
innerhalb sedis Wochen zu 17 Zusammen­
stößen. Künftig werden vier Polizeijeeps 
mit Funkausrüstung zur Aufrechterlialtung 
der Ruhe und Ordnung eingesetzt. 

Jägerschaft wendet sich an Mc Cloy 
HEIDELBERG, Ueber 100 Delegierte 

der v/ürtembergisch-badischen Jagerver­
einigung, die in Heidelberg zu einer Ta­
gung zusammentrafen, spradien in einer 
an den Hohen Kommissar gerichteten 
Entschließung die Bitt« aus, die deutsche 
Jagdhoheit wiederherzustellen und den 
deutschen Jägern die Führung von Waffen 
zu gestatten. Wenn nidit in Bälde eine 
Aenderung eintrete, gehe das „in aller 
V/elt bisher hochangesehene deutsche 
Weidv/erk" seinem Ende entgegen. 

Museen darauf hereingefallen / Wer ist der Fülsdicr? 

Köln. Kriminalpolizei und Staatsanwall-
sdiaft in Köln haben eine Untersudiung 
gegen den Kimstmaler und Kunsthändler 
Robert S c h u p p n e r eingeleitet, der ge-
fälsdite Bilder modemer Maler gehandelt 
hat. Sdmppner wurde küralidi verhaftet, als 
er einer Kölner Kunstgalerie ein Aquarell 
anbot, das angoblidi von Professor Emil 
N o 1 d e stammen sollte, von diesem aber 
als Fälsdiung erkani>t wurde. 

In der Wohnung Schuppners vurden -30, 
in der Hauptsadie evpressionislisdie Bil­
der, besdilagnaimit, von denen mehr als ein 
Drittel als Fälsdiungen erkannt wurden. In 
diesem Zusammenliang wurde auch der frü­
here Hausmeister des Kölnischen Kunstver­
eins, J e n n i n g e s , verhaftet, der nadi 
eigenen Aussagen dort während des dritten 
Reiches verbotene Bilder sidicrgestellt ha­
ben will. Diese Bilder befanden sidi eben­
falls im Besitz Sdiuppners. 

Die Ermittlungen konzentrieren sidi jetzt 
auf die Frage, wer der eigentlidie Bild-
fälsdier ist. Die bedeutendsten Kölner 
Sammlungen und Museen haben in den 
letzten Jahren eine größere Zahl der von 

59 Schwarze" Schokolade 
Südbaden verdiente gut — Schwarzhändlev erschoben Millionen 

R a v e n s b u r g . Rund 20000 kg Scho­
kolade im Werte von 3.3 Millionen DM, 
die über das DP-Lager in Ulm dem 
schwarzen Markt zugeführt wurden, fan­
den vom Februar bis Mai dieses Jahres 
ohne Einfuhrgenehmigung über das Grenz­
zollamt Weil in Baden aus der Schweiz 
den Weg nach Deutschland Der Spediteur 
Albert Epple aus Konstanz, der die Trans­
porte durdigeführt hatte wurde anläßlidi 
e'ner Panne, die er in Kraudienwies 
(Hohenzollern) hatte, festgenommen und 
stand nun in der vergangenen Woche vor 
der Strafkammer des Landgerichts Ra­
vensburg. Das Hauptinteresse während 
der Verhandlung wandte sich jedoch mehr 
dem Verhalten des südbadischen Staates 
und deinem Grenzzollamt Weil zu. Dort 
waren die Sendungen jeweils ordnungs­
gemäß abgefertigt imd mit den erforder­
lichen Begleitpapieren versehen worden, 
nachdem die vorgesdiriebene Sidierheits-
surnme von 2.50 DM pro Kilo hinterlegt 
worden war — ein Verfahren, das durch­

aus in Ordnung ging. Dieser Betrag sollte 
zurückerstattet werden, nachdem der Ein­
gang der Sendung durch das zuständige 
Empfangszollamt bestätigt worden war. 
Da die Erledigungsnadiweise jedoch nur 
in den seltensten Fällen und dann meist 
gefälsdit eingingen, verfielen die hinter­
legten Beträge dem südbadisdien Staat, 
der jedoch nichts unternahm, um die er­
forderlichen Nadiweise zu erbalten Ob­
gleich ihm auffallen mußte, daß es sich 
nur um Schiebungen handeln konnte, kas­
sierte er ruhig weiter. Er schiitt mit den 
erzielten Sondereinnahnien von 2.5 Mil­
lionen DM recht-gut ab, desgleidien audi 
die nicht zu fassenden DP's. die sdiät-
zungsweise 14 Millionen DM in ihre Ta­
schen stecken konnten. Das Geridit hielt 
sich an den Spediteur, dem es eine Geld­
strafe von 10 000 DM wegen Beihilfe zur 
unerlaubten Einfuhr auferlegte. 

Vielleicht wäre auch er besser wegge­
kommen, wenn er seine Panne auf süd-
badischem Boden gehabt hätte 

Tätlich zwei Flaschen Sekt getruiikeii 
Feucht-fröhlich gelebt! 

Es ist ein wohltuendes Gesetz, daß un­
angenehme Dinge verhältnismäßig sdinell 
vergessen werden. Mitunter aber taudit 
dodi noch einmal die Erinnerung an die 
Zeiten auf, die wir jetzt glücklidi hinter 
uns haben. Wie \Yar es dodi nodi vor zwei 
Jahren? Da wurden weniger in den Zei­
tungen die sidi überstürzenden politisdien 
Ereignisse beaditet, sondern das Haupt­
interesse unserer geplagten H a u s f r a u e n 
riditete sidi auf die Lebensmittelaufrufe. 
Die Amtsblätter in den einzelnen Städten 
wurden umlagert. Man mußte unbedingt 
reditzeitig wissen, ob es wieder einmal 
etwas Fett oder ein paar Eier oder aacli 
Teigwaren gab, Sdiulie, Wäsdie und an­
dere Dinge mußten die darbenden Stadt­
bewohner kompensieren, um einige Lebens­
mittel vom Lande heranzusdiaffen. Ein 
Trost war es für viele, daß sie ihre Not 
mit Tausenden teilen mußten. Aber man 
wußte audi, daß es andern wieder besser 
ging. Wer ein ganz weites Gewissen hatte 
und skrupellos genug war, lebte audi da­
mals in der Zeil der Sdiiebungen nidit 
sdiledit. 

Wir würden heute an diese triibe Ver­
gangenheit gar n i t i t erinnern, wenn nidit 
seit Montag voriger Wodie d c r T u t t l i n -
g e r W i r t s c h ä f t s b u n d s k a n d a l 
\or dem Scliöffengeridit in Tuttlingen vtr-
haiidelt worden wäre. Der Prozeß ist am 
Ende der Wodie abgesdilossen worden, 
das Urleil soll in dieser Wodie verkündet 
werden. Vor Gericht stand lediglidi die 
Ehefrau des früheren Leitere der Neben­
stelle Tuttlingen des Wirtschaftsbundes, 
Sitz Hamburg, Wir haben keineswegs die 

Randbemerkungen zum Tuttliager Wirtschaftsbuudskandal 

Absidit, in ein nodi nicht abgesdilossenes 
Geridi tsverfahren einzugreifen und uns 
etwa mit der Angeklagten oder dem in 
Aussidit stellenden Urteil zu besdiäftigen. 
Wir möditen hier lediglich nur nodi ein­
mal kurz beleuditen, weldien riesigen Um­
fang diese Sdiiebungen des früheren Ge-
sdiäftsfülirers Baumgarten gehabt haben, 
der allerdings sidi selbst geriditet ha t In 
einer Zeit, in der viele kranke Heimkehrer 
und sonstige Personen auf die Kranken­
zulagen angewiesen waren, v.'urden infolge 
des skrupellosen Verhaltens des Gesdiäfts-
führers des Tuttlinger Wirtsdiaflsbundes 
vielen Krankenanstalten die ilmen zuge-
daditen Lebensmittel und Waren zum gro­
ßen Teil vorentlialten. Ein Budipriifer, der 
als Zeuge vernommen wurde, bezeidmete 
die Budiführung beim Wirtsdiaftsbund als 

•miserabel. Viele der Redmuiigen waren 
fingiert Die. Unregelmäßigkeiten wurden 
erst aufgededct, als ein neuer Angestellter 
beim Wirtsdiaftsbund tätig war und dann 
Anzeige erstattete. 

Wenn die Oeffenthdikeit auch geneigt 
ist, maiidimal Verfehlungen, die vor dei 
Währungsreform vorgekommen sind, in 
milderem Lidite zu sehen, weil der Not­
stand der Zeit das Rerjitsbewußtsein un­
tergraben hatte, so handelt es sich bei dem 
Tuttlinger Fall doch um derart verbredie-
rische .Manipulationen, daß dafü- kei­
nerlei Entsdiuldigungsgrttnde geltend ge-
madit werden können. Die jetzt vor Ge­
ridit stehende Ehefrau des VeKtorbenen 
mag gewiß an den Madiensdiaften ihres 
Mannes weniger teilgenommen haben, aber 
die Mengen der durdi das sogenannte Pri­

vatlager Baumgarten gegangenen und den 
Kranken damit entzogenen Lebensmittel 
war nidit unbeträditlidi. Zum ersten Male 
erfuhr jetzt die Oeffentlidikeit durdi die 
Verlesung der Anklageschrift, um wcldie 
gewaltigen Mengen Lebensmittel und Wa­
ren es sich gehandelt hat, die von 1946 bis 
Mai 1949, also nodi in der D-Mark-Zeit, 
sonst noch veruntreut wurden. Frau Baum­
garten sagte im Laufe ihrer Vernehmung, 
ihr Mann habe täglidi zwei Flaschen Sekt 
und dazu noch erheblidie Mengen Sdinaps 
getrunken. Die Anklage führt deshalb audi 
912 Flasdien Sekt als untersdilagen an. 
Was weiter versdioben \\'urde. geht über 
die Ilutsdmur: 

Man höre untl staune ein wenig zugleich: 
6V34 Kilo Fleisdi und Fleisdikonscrven, 
26SS Kilo Zudter, 188 Kilo Käse, 146 Kilo 
Sdiweinesdniialz, SSS Kilo Teigwaren, 833 
Kilo Nälirmiltel, 731 Kilo sdiwarzcr Tee, 
7833 LJter Schnaps und 4132 Liter Wein. 

Also Mengen, die Tausenden von Kran­
ken hätten zugute kommen sollen, wäh­
rend sie durdi Baumgarten in andere Ka­
näle geflossen sind. Dieser Prozeß war nur 
der Auftakt zu weiteren Verhandlungen, 
die nodi gegen Abnehmer dieser Waren 
vor der Strafkammer in Rotlweil geführt 
werden sollen. 

Es ist hoffenllidi der l e t z t e Skandal 
dieser Art in Südwürttemberg, denn sdiheß-

•lidi Hegen ja Gott sei Dank die turbulen­
ten Zeiten hinter uns und viele beginnen 
allmählich dodi wieder, die Woge der Ord­
nung und des Auslandes vorauziehen 

F J-

Sdiuppner in den Handel gebraditen Bilder 
envorben. 

Nadi den bisherigen Ermittlungen ist 
Sdiuppner bereits siebenmal einsdilägig we­
gen Urkundenfälsdiung, veisuditen und 
vollendeten Betruges im Kunsthandel vor­
bestraft. Er hatte vor dem Kriege Bilder, 
die in Deutsdiland verboten waren, — dar­
unter eigene Werke —, in P a r i s verkauft 
und Fälsdumgen französisdier Maler nach 
Deutsdiland gebracht. 1933 war ihm als 
E.xpressionisten das Malen verboten worden. 

Denunzianten verurteilt 
Pforzheim. Wegen Denunziation verur­

teilte' das Pforzheimer Sdiöffengeridit den 
amtierenden Bürgermeister von Mülilhau-
sen bei Pforzheim, Helmut K o h l e , zu 
50 DM und die Frau des ehemaligen Rat-
sdireibers von Mühlhausen zu 20 DM Geld­
strafe. Die Verurteilten wurden besdiuldigt, 
im Jahre 1945 sedis Personen wegen De­
nunziation bei der amerikanisdien Sidier-
heitspolizei angezeigt zu haben. 

Das Schicksal des Obersalzbergs 

München. Das ehemahge Gut Hitlers auf 
dem Obersalzberg ist an die Verwaltung 
des Landesamtes für Wiedergutmadiung 
zurüdcgegeben worden. Wie der bayerisdie 
Landwirtschaflsminister Dr. ScWögl am 
Freitag vor dem Haushaltsaussdiuß des 
Landtags bekanntgab, sei das Gut unren­
tabel gewesen. Es solle entweder für Sdiul-
zwedvc oder für den Fremdenverkehr ver­
wendet werden. 

Bodiumer Festhalle bleibt 

Bochum. Jugoslawien hat sidi bereit er­
klärt, als Reparationsersatz für die ihm zu-
gesprodiene Bochunier Festhalle Stahl an­
zunehmen. Damit soll in Jugoslawien ein 
ähnlidies Gebäude erbaut werden. Die 
Halle, Stätte des Katholikentages im Sep­
tember, wird also nicht demontiert. Für die 
Erhall ung hatte sidi der Kölner Erz-
bisdiof Kardinal F r i n g s stark eingesetzt 

Falsdie Titel und Papiere 

Bielefeld. Der ehemalige stv. Ilauptahtei-
lung'.leiter im Verwaltungsamt für Wirt­
schaft in Minden, Hansjoadiim S e i d e n ­
s c h n u r ^ wurde von der Strafkammer zu 
fünf Jahren Gefängnis >ind 20 000 DM 
Geldstrafe venirteilt. Seidenschnur wurde 
des Kriegswirtsdiaftsverbrediens, des Be­
truges, der Unlersdilaguiig und der ver-
suditen Erpressung sdiuldig befunden. Er 
hatte sich femer unbefugt eitit-n akademi­
schen Grad und die Dienstbezeidmung 
Reditsanwalt zugelegt, Seidensdmur hatte 
sich 1947 mit Hilfe falscher Titel und Pa­
piere in das Vcrwaltungsamt für Wirtsdiaft 
einstellen lassen und dort umfangreidi« 
Sdiiebungen begangen, 

Oslflüdillingc vcrunglüdcl 

Herford. Bei einem Verkehrsungslüd< auf 
der Autobahn bei Bad Oeynhausen kam der 
Anhänger eines mit 30 Östflüditlingen be­
setzten Lastzuges ins Sdileudern, prallt« 
gegen einen Grenz.'^tein und stürzte dia 
Bösdiung hinunter. Es gab einen Toten, 
sedis Sdiwer- und sieben Leichtverletzte, 

Ur^ere Gescliäftssletle ist geöffnet 
Montag bis Freitag: 7,30—12,00 Uhr 

14 00—18,00 Uhr 
Samstag: 7,30—12,00 Uhr. 

Burastraße 3—5 ' Fernruf 344'45, 

Vertag Rcutliiiscf Gcn?ral-An.j.eiger 
Ocitel & Spö.er, BucgPtr. 3—5 

Inh, Eugon Lachenmann 
Chefredakteur; Dr. Josef Forderer 

Chef vom Ditnst: Fritz Jäkel 
Für don Inhalt verantwortlich: Fritz Jäkel 
(Politik und WirtscUalt). Di\ Joseü Forderer 
(Kultur und Unterhaltung), Werner SchmaW 

(Lokales), Otto Aikelo {Landvsciienst). 

Von Dscliiiigis Chan zur Atombombe 
i.Wcltgescliehen auf einen Blick" — Eine neue Arbeit v. Fraxiz Georg Brustgi 
Ein schmales, grünes Bänddien mit einer 

eingelegten. Zeittafel ist das erete Buch, 
das dem „Reutlinger Generalanzeiger" 
zur Besprechung auf den Redaklionstisch 
gelegt wurde. Bescheiden zeidinet sein 
Verfasser, Franz Georg B r u s t g i , nur 
als „Bearbeiter". Anspnidisvdler ist schon 
der Titel „Weltgesdiehen avif einen Blick" 
•— 750 Jahre abendiändisdier Kulturent-
wid<:lmig in einem Sdiaubild mit Kultur-
lexikoii. Brustgi's Name ist uns b'? heute 
aus der sdiönen Literatur und der feinsin­
nigen Ei-zählerkmist geläufiger als aus den 

-Bezirken der kulturgesdiidillidicn For­
schungsarbeit, wenngleidi sdion seine Sa­
gen- und Märclienbüdier wie audi sein 
„Visdior-Brevicr" in diese Ridiluiig wei­
sen. Mit dem nun in nielu-jähriger uiier-
müdlidier Kleir.aibeit ferliggeslolUen Büch­
lein will Brustgi eine Lücke sdiließcn hel­
fen, die er sdion als Student empfand: 
daß man nämlich nur Daten, Werke und 
Namen lernte, ohne zugleidi die piidago-
gisdion Hilfsmittel zu einer geistigen Zu-
sammensdiau des Gelernten zu besilxen. 
Daß ein Diditer, dc-r der deutsdion Lite­
ratur ehicn „Eusladiius Holderkling", eine 
zarte und zugleich dodi weltzugewandte 
Lyrik schenkte, von sidi aus den Weg zu 
einem soldien ünleniehmen findet, zeugt 
ebejisesehr von der Vielseitigkeit seines 
Wissens wie von seinem Vonxntwnrlungs-
goföhl vor dem sdiöpferischen Geist und 
den kulturellen Leistungen dei Mensdi-
hei t 

Die Vereiidie, soldie zusaminensdiauen 
den Uebereiditen zu sdiafien, sind unseres 
Wissens nidit neu. aber ihre Mängel in 

der Praxis lagen offen zutage. Brasigi 
geht auf einem neuen Wege vor Er lest 
ein großes Sdiaubild an, auf dem in liori-
7.onlalen Linien die Lebeatsdulen jen>r 
Persönlichkeiten aufgezeichnet sind, die in 
Philosophie und Didilung, in dtn bilden­
den Künsten, in der Musik, den Natuv-
wissensdiaften und der Gesdiidite durdi 
ihre Taten \nid Werke dem Zeilalter ihren 
Stempel aufdrüdcten oder der kulturellen 
und zivilisaloi'isdion Entwicklung neue 
Impulse gaben. Indem die obengenaiinlon 
Gebiete der Betätigung des niensdilidien 
Geistes auf dem Sdiaubild vertikal übei--
oinandergelagert werdenv erreidit ev. daß 
das Gleidizeitig und das Nadieinandet wie 
audi die Uebersdineiduiigen dei geistigen 
Slrömungen der Jahrlumclerle deutiidi vor 
das Auge treten. Nicht weniger als S3S Na­
men sind auf diese Weise in der ent­
stehenden Zoillafel festgchallen, einzelne 
besonders oinsdiueidende Ereignisse in der 
Entwicklung d(>r letzten siebenhundort 
Jahre — von Dsdiingis Chan bis zur 
Atonibonibe — nodi besondere markiert 
Das 46 Seiten umfassende Kulluvlexikon 
mit insgesamt 2000 Namen von Person-
lidikoilon der abendländischen Geislesge-
sdiiohle, ihren Lebt tisdaten und TT;iupt-
werkeii ergänzt und enveitort die Einsidit 
in die Zusammoiihängo Beividiemd und 
belcb<-nd sind in das Sd;subild küiist-
lensdie Bildboi'g.iben des Routlingor Gra­
phikeis Karl L a n c f ^ n l u c h e v eiiige-
slrenl, die in besondci-s sinnfälliger Weise 
vnd mit feir.om (̂ csolima:̂ .̂  die kulturelle 
AlxMd.t dei Bruslgisdu-n \ibeil unter-
sliviiluni 

Ein Reuthnger Diditer und — wir mödi­
ten ihn gerne für uns reklamieren, audi 
wenn seine Wiege in Eningen stand — ein 
Reutlinger Graphiker und ein Reutlinger 
Verlag (Sdiaubild und Kullurlixikon sind 
im C o n t i n e n t a l - V e r l a g , Reutlin­
gen, erschienen) — das gvib einen guten 
Klang, Das Büdilein und die Tafel sind 
die riditigen Hilfsmittel für alle Lepien-
den, für den reiferen Obersdiüiot, den 
Studierenden, wie überhaupt tür jeden gei­
stig interessierten Mv>nsdien, Die Tafel 
eignet sidi audi hervori-agend zum Auf­
hängen in Sdiulklassen und Büroräumen 
und böte auch überall da, wo man seine 
Zeit mit Warten verbringen muß, Golegcn-
hcit SU frudilbareiTi Nadideiikeii oder an­
regenden Diskussionen. 

Auserlesene Meisterwei'ke 
Die KunstausstellunR Im llcimatmuseum 

Anläßlich der noch bis zum l, I^ovembor 
geöffneten Ausstellung dös Mündienor 
Künstlerbundes „Isar" im Heimatmuseum 
hielt am verganRenen Sonntag der .Sdiritl-
lühver der Vereinigung. Hob, B i s c h o f f> 
einen gutbesuditcn. interessanlen Vor-
tras, der zur Kunst der ausgesleUten Bil­
der .führte, gleidizeitig, aber audi die Not­
lage vniserev heutigen Künstler axifzeigte. 

In harmonisdier Anordnung werden xm-
ter Bovorzuquna württembcr.gisdierKünst­
ler Gemälde und Aquarelle von über 20 
lebenden und verstorbenen Malern aller 
Altersstufen gezeigt, die in allen stilisti-
.sdien Variationen der iiatuialisiisdien und 
Impressionist isdien Kunstepodie an.'jchö-
ren. Uebcrwiosend sieht man auserleseie 
Meistt>rwerke cie Ausdrude feinsten Kul-
turempfindens; sind und durdi i'Te Sdion-
lieit von Mensch zu Mensch sprechen Sie 
erfreuen das AUTG sind wcni':; problom-
voll, rö' en zu leohafter Einfühlun-^ an 
und wlriien gemutsbereichevnd. Laad-
«chaftsbildniss-' stehen im Vorde.-grund. 
Als Gas' 'ler Aus<tte11er is* unser einhei-

misdier Maler Bruno Hein mit seinem 
sehr lebenswahren Porträt unseres ersten 
Bundespräsidenten Prof. Dr. Heuß ver­
treten. Es erregt warmes Interesse. Kein 
Besucher wird diese roidihaltige Ausstel­
lung ohne inneren Gewinn vorlassen. Das 
schiicßl die Verpfliditung ein, in der ihm 
möfilldien Form Kunst und Künstler mit 
ti-agen und erhalten zu helfen, jb , 

Konzevt iii der Scliwei/. 
Liedertafel-Concoröia singt iu Zürich 
= Die Chorgemeinsdiaft Liedertafel— 

Conooi'dia 1S33, die zusammen mit dem 
Liederkranz „F.intradit" Metzingeii am 
13. November d. vTs das erste große Chor­
konzert in der Friedrich-List-HallQ vcran-
stallot. wird im kommenden Frühjahr 
auf Einladung; von Schweizer San«;es-
freundeii in Z ü r i c h ein Miiiinerdiov-
Konzert xuitor Leitung von Prof. Hugo 
H e r r m a n n geben. 

Reges Leben im Musilcverein 
BewUhrlo Musiker geehrt 

>= Der Musikvercin Reuthngen, immer 
aktiv in seinen Bemühungen, der Stadt und 
ihrer Be^'ölkerung mit einer gulgeleilolon 
Kapelle zu dienen, hat tiudi im letzten 
Vierteljahr wieder t-ine rege Tätigkeit ent­
fallet. Wie Vorstand E u g o n E p p in 
einer gut besuchten Milgliedorvu'samm-
lung, bei der die Anwesenden eiiveiid ilivor 
vei"Slorbenen Voveiiisfreunde Mas E i s e l o 
und Robert S a u e r gedaditen, beriditete, 
hat d<̂ r Voroin in den lel,'ttni drd Mona­
ten wieder eino Reihe von Freikonzerteii 
für die Insassen des Bürgorepilals durdi­
geführt, bei Veianstaltungon hiesiger Voi--
ehie mitgowirkt, laufend die musikalisdien 

, Kriifle für die Auffnhmngen des Natur-
j theators zur Verfügung gestellt und audi 
! bei den Festplalzkonzerten anläßhdi der 
} Ausstellungen gute Musik vennittelt. Mit 
I Ehrenurkunden für 40iährige treue Mit­

arbeit und der silbernen Nadel des Volks-
musiker\'eibaiides_ Würltcmberg-Hohcnzol-
lern konnte er die aklivcai hliisiker Otto 
D e c k e r , August N a c h t in a n n und 
August B a u e r auszoidmcn. 5 Musikzög­
linge haben sidi wieder als Nadiwudis-
krSflö in den Verein eingereiht, Vorstand 
Epp madite weiter davon Mitteilung, daß 
auf dem Verbandstag in Sii;maringen Dr. 
HoUe-Reu l l i ngoa zum 1, Verbaiids-
piiisidenten gewählt wvirdo. Bei der Be­
zirksversammlung in Sigmaringen wurde 
Suidtrat V 011 m e r - Roltenburg zum 1.» 
Eugen K l o t z - E n i n g o n zum 2, Bezii'ks-
vorsitzenden gewählt. Das Bundosmusik-
fest wird im Juh 19^0 in Rotlenburg ab­
gehalten, 

„Krebstorsdicr" in der neilanslnll 

Ciwhftvo«. Der „Kvehsforsdier" Paul 
•Mosler aus Allvnbnrg ist am Freitag »uf 
Veranlasswig der Kreisverwaltung Land 
Hadcln zur Untersudiung seines Geisteszu­
standes in eine Heil- und Pflegeanslalt ge­
bracht worden. Er halte mit clor Behaup­
tung, den Krebscrrpgcr entdeckt und audi 
Heilmittel dagegen enlwid<ell zu haben, 
Aufsehen crrgt, Mo&loV Ist nadi Ansidit de» 
Medizinalmlä Dr. Tinsdiert vom staallidion 
Gesimdheilsamt in Olterndürf geisteskrank 

Theaterfahrten nadi Stuttgart 
Mittwoch, 26, 10, 4S. Die WeUsonsaHon Im 

Metropol-Valast in Stuttgart; „Kalauag". Be­
ginn 20.30 TJlir. Abfahrt Reutlingen 18.45. 

l^rcltaK. 28. 10, '13, „Wiener Blut", Operetto 
von Johann StiauS, im Großen IJaus der 
Württ, Staatsthöater, Beginn 19.S0, Abfahrt 
J8 XJhr vom Mavktptatz, 

Sonntai;, 30, 10, 49. „Die Zaubernöte". Oper 
von Mozart, im Großen Haus der Württ. 
Sta.ntsthcater. Beginn 19,30 XJhr. Abfahrt iu 
Reutlingen mit Luxus-Omnibus 18 Uhr vom 
Marktplatz, 

Theaterkarten und Fahrkarton zu diesen 
Fahrten im Reutlinger Relsebtlro vmd Stadt. 
Koriiertbtlro. 
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REUTLINGER Totale Mißernte unserep Weingärtner 
Die Kelter bleibt gcsdilossen > Der M etzinger rar, aber ein guter Tropfen ' Audi der Grafenberger Wein gut geraten 

&c ist wUdtt da! 
Nun ist er wieder da, der „Generaler", 

freudig begrüßt von seiner frühexen gro­
ßen Lesergemeinde, spannend erwartet von 
denen, die ihn endlidi kennenlernen wol­
len. Wie oft v/urde in den letzten Jahren 
an uns die Frage geriditet, wann der „Ge­
neraler" wohl wiederkomme, wann Reut­
lingen endlidi wieder eine eigene Zeitung 
haben werde. 

Jetzt ist der „Generaler" wieder da und 
er wird seinen Weg nehmen in die Woh­
nungen der Arbeiter und Bauern, der 
Handwerker und Gewerbetreibenden. Er 
wird zu Hause sein am Nedcar und an 
der Laudiert, auf der Alb und in dc.i Tä­
lern der Erms und der Ediaz, überall dort, 
wo Stadt und Land im großen Reutlinger 
Wiitsdiaftsgebiet im Wediselspiel der 
Kräfte stehen. Jung und alt wird ihn als 
Freund der Heimat begrüßen, ali einen 
lang entbehrten Freund, von dem man ."vidi 
vor 10 Jahren nur ungern trennte. Und 
mit Genugtuung werden die alten Reidis-
slädter feststellen: daß nun Wirklidikeit 
wurde, was man seit mehr als fünf Jahren 
ersehte: für Reuthngen die eigene Zeitung. 

Nena Kara k o m m t 
Experiment in Reutlingens Straßen 

N e n a K a r a , der große Telepath und 
Meister der indisdien Yogi-Kunst, über den 
die Presse in den letzten Monaten Wun­

derdinge beridi-
tete, kommt an­
fangs des kom­
menden Monats 

nun audi zu 
einem Gastspiel 
nadi Reutlingen. 
Man mag über 
die Möglidikei-
ten des Gedan­
kenlesens denken 
wie man will, 
eines steht jedodi 
fest, daß die 
Leistungen und 

E.xperimente 
Nena Kaias 

oußergewöhnlidi 
sind und ans Unfaßbare grenzen. In Ham­
burg hat Nena Kara den vom dortigen Po-
lizeidief verstedcten Filmsdiauspieler Hans 
Albers durdi Gedankenübertragung ausfin-
die gemadjt^ trotzdem das Verstedv adit 
Kilometer vom Ausgangspunkt des Experi­
mentes entfernt war. Mit unglaublidier 
traurawandlerisdier Sidierheit entdedcte er 
in Hannover eine in der Mauerspalte einei 
abgelegenen Ruine verborgene Kaffee­
bohne. Wie in allen Städten, in denen er 
auftritt, wird Nena Kara audi in Reutlin­
gen ein soldies Sudi-Experiment, zu dem 
film von der Presse eine Aufgabe gestellt 
worden wird, durdiführen. Dieses Straßsn-
E.\penment findet am Montag, den 31. Ok­
tober, 16.00 Uhr, vom Marktplatz ars statt. 
Wir weisen unsere Leser sdion heute auf 
diese Demonstration ungewöhnlidier Fähig­
keiten wie audi auf das ün Olympiathea­
ter stattfindende Gastspiel de^ Meisters der 
Gedankenlesekunst hin. 

~ Verlassen liegt sie da, unsere Kelter, 
deren Tore gesdilossen sind und in der 
sonst zu dieser Jalireszejt das gesdiäftige 
Treiben der Weingürtner den Passanten zum 
Verweilen anhielt. Niemand ist zu sehen, 
gesdiweige denn ein Ton zu hören. Ver­
gebens daher audi daä Aussdiauhalten nadi 
diesem oder jenem der 70 im Stadtgebiet 
ansässigen Zünftler, die aus ihren Hand­
karren das von alt und jung so begehrte 
Traubengewädis stadteinwärts bringen, da­
bei umgeben von einer Sdiar von Kindern, 
die nur auf' einen unbewaditen Augenblidc 
warten, um von den Trauben kosten zu 
können. 

Beklemmend ist diese Ruhe und besorg­
niserregend. Die Vermutung, daß die heu­
rige Weinernte sdiledit ausfalle, sdieint sidi 
zu bewahrheiten. Und leider ist dem so. 
Zunidite gemadit sind die im vergangenen 
Frühjahr bereditigterweise gehegton Hoif-
nungen und Wünsdie auf einen guteu 48er-

Bekannte Reutlinger 
„Bitte sdiön," darf idi Ihnen eine Zei­

tung anbieten, eine Tageszeitung, eine 
Illustrierte? Oder darf es sonst etwas sein? 
Eine Sportzeitung, eine Rundfunkzeitung, 
oder den neuen Piccolo? Etwas für die 
•werte Frau oder die Kinder?" 

Pünktlidi wie der Wedc auf dem Laden 
tritt der wuselige kleine Mann mit den 
funkelnden Aeuglein in Ihr Stammlokal, 
beugt sidi höflidi zu Ihnen nieder und bie­
tet Ihnen ein Blatt zum Kaufe an Ridiard 
S o h a u w e c k e r betreibt seinen Zei­
tungsverkauf seil 1945. Die Emsigkeit, mit 
der er sein Gesdiäft versieht, hat ihn zu 
einer bekannteJi Ersdieinung im Straßen-
bild gemadit. „Idi kaim die versdiieden-
iten Charaktere bei meiner Arbeit studio-

Tropfen, da der Mai mit seinen kalten Frö­
sten die zarten Gesdieine zum Erfrieren 
bradite. Wäs seinerzeit der Frost nidit zer­
störte, fiel während der vergangenen Wodien 
der gefräßigen Vogelwelt zum Opfer, die 
niflits versdionte. Von wenigen Eimern ab­
gesehen, die insgesamt eingebradit werden 
konnten, wurde nidits erzielt. Wie iet2tmalig 
im Jahre 1892 kann man so heute von einer 
totalen Mißernte spredien, die «ine Wein­
lese von vornherein illusorisdi madite. Dies 
zum Leidwesen all derer, die einen guten 
Tropfen heimisdien Weines lieben. 

Nadi Ausidit von Karl W a l z , dem Ne­
stor der Reutlinger Weingärtner, den vwr 
um seine Meinung befragten, wäre der 49er 
in seiner Güte dem letztjährigen, der 84 
Ödisle-Grad zählte, in nidits nadigestanden. 
Vom kommenden Jahr erhoffen die Wein­
gärtner eine gute Enite, da sidi das Holz 
der Rebstödce bereits wieder einigermaßen 
erholt hat Dies gilt vor allem für die Syl-

Ein süffiger 49er Most 
Der heurige Reutlinger Gärmost mißt bJs zu 81 Oedisle-Grad 

•• Trotz der durdi Maienkälte und Trok-
kenheit bedingten kärglidien Obsternte 
haben die heimisdien Küfereien seit Wo­
dien vollauf zu tun. Kein Tag vergeht, an 
dem nidit vom frühen Morgen bis zum 
späten Abend gearbeitet wird. Ununterbro­
chen hält der Zustrom derer an, die in 
ihren Baumcütle auf der Blocs, am Geoi^ 
genberg und bei der Adialm einige Zent­
ner Mostobst ernten konnten, oder die sidi 
im Oberland Obst besorgten und dort 12 
bis 14 Mark für den Zentner bezahlten. 
Ein Teil dies zu vermostenden Obstes 
vifurde audi aus dem Ausland bezogen, ins­
besondere aus der Sdiweiz, Holland und 
Frankreidi, dodi handelte es sidi hierbei 
fast aussdiließlidi um Tafelobst, das für 
Süß- und Gärmost wenig geeignet i«̂ . Wäh­
rend das heimisdie Moslobst durdisdmitt-
lidi einen Gütegrad von 75' Oedisle er-
rejdit, mißt jenes kaum 50° Oedisle, v̂as 
verständlidierweise die Qualität des Mostes 
verringert. Obwohl dies allgemein bekannt 
ist, hält der Erwerb ausländisdien Obstes 
unvermindert an. Die Käufer gehen von 
dem Gedanken aus, lieber ein Faß voll 
weniger qualitativen Mostes im Keller zu 
haben, als gar keinen. Wer den Sdiwaben 
kennt, dessen Leib- und Magengetränk nun 
einmal der Most ist, der weiß diese Hal-
tUBg zu billigen. 

Unter diesen Umständen ist es weiter 
nidit verwunderlidi, wenn die. Mostpressen 
ständig in Betrieb sind und der Trester, 
jene ausgequetsdite braune Obstmasse, die 
nadi dem Pressen zurüdcbleibt und die von 
den Gomaringer Pomosinwerken zur Her­
stellung von Geliermitteln verwandt wer­
den, sjoi zu Bergen häuft In den einzel­
nen Reutlinger Küfereien werden täglidi 
250 Zentner Obst zu Most verarbeitet und 
zwar in der Hauptsadie zu Gäimost. Nur 
in wenigen Fällen, in Fadikreisen spridit 
man von 2 Prozent, wird Süßmost verlangt 
— dies fast aussdiließlidi von Fsmitien mit 
mehreren Kindern. 

Obwohl die Trodcenheit sidi auf das 
Wadistum des Obstes hemmend auswirkte 
und imVergleidi zu früheren Jahren durdi-
weg Ideiaere Früdite geemtet wurden, ist 

der diesjährige Most hervorragend und süf­
fig. Wer das Glüdc hatte, an der Sonnen­
seite der Adialm ein Obstgut zu besitzen, 
kam dabei am besten weg. Die aort ge-
wadisenen Aepfel und Birnen ergaben einen 
Most, der bis zu 81 Oedisle-Grad mißt. 
Wahrhaftig ein nicht zu veraditender Trop­
fen, den sidi jeder in'seinen Kellei wünsdit! 

Falls der ausländisdie Obstimport an­
hält, wird nodi bis Mitte November in den 
Küfereien Hodibetrieb herrsdien. Dies ist 
nidit nur erfreuHd) für die Küfer selbst, 
sondern vor allem für diejenigen, die bis 
zum Mosten im nädisten Jahr all die Mo­
nate über etwas zu trinken haben wollen. 
Den Reutlingem aber, denen es nidit mög-
lidi war, zu mosten, raten v/ir, demnädist 
einen „mostfesten" Bekannten aufzusudien. 
Der Besudi wird sidi lohnen! 

vaner und die Portugiser, jene Sorten, die 
sjdi für das Reutlinger Klima am besten 
eignen. 

Dodi nidit überall ist die Weinernte so 
verheerend ausgefallen, wie gerade in der 
Adialmstadt Im nahe gelegenen M e t z i n-
g e n konnte ein Zehntel des vorjährigen 
Durdisdinittsertrages erzielt werden. Was 
die Güte des Metzinger Weines anbelangt, 
so kann die freudige Feststellung getroffen 
werden, daß der Sylvaner seit 50 Jahren 
nidit mehr die Qualität aufwies, wie gerade 
heuer. 91 Ödisle-Grad konnten gemessen 
werden! Die Weinbaugenossensdiaft Met­
zingen wird sidi darob nidit über jnangel-
den Absatz ihres Weines zu beklagen haben. 
Audi in G r a f e n b e r g ist man mit dem 
.wenigen Ertrag zufrieden. Wohl ist dort die 
Qualität nidit so hervorragend wie in Met­
zingen, aber immerhin konnten audi hier 
81 ödiJe gemessen werden. 

Den Reutlinger Weingärtnem bleibt vor­
derhand nidits weiter zu tun übrig, als auf 
ein gutes Weinjahr 1950 zu hoffen, dessen 
Ertrag sie vollauf für das jetzige Mißge-
sdiidc entsdiädigt 

80 Jalire Geflüg elzucLtrereia 
Jubiläumsfeier am kommenden Sonntag 
= Aus Anlaß seines 80jährigen Bestehens 

veranstaltet der Geflügelzuditverein Reut­
lingen am kommenden Sonntag um 19 
Uhr in der „Harmonie" einen fröhlidien 
Unterhaltungsaberid, bei dem die „Reut­
linger Bunte Bühne" mit Fipi S c h ü l e r 
und den Adiahn-Singvögeln für die nö­
tige Stimmung sorgen wird. Musikdirektor 
Ridiard W a l t e r und seine Solisten ba­
streiten den musikalisdien Teil der 80-
Jahr-Feier und werden Musikstüdce von 
Teike, Offenbach, Radedce, Hubay. Hey­
kens und Blankenburg zum Vortrag brin­
gen. Den Ausklang des Abends wird ein 
Tanz bilden, der alt und jung vergnüghdi 
vereint 

60 Jahre gemeinsam durchs Lehen 
Diamantene Hodizeil in Wannweil — Clödtwunsdi der Staatsregiening 

= WANNWEIL. Im Kreise ihrer An­
gehörigen feierten vergangenen Samstag 
Abteilungsleiter a. D. Mathias W e i s s e r 
und Maria, geb. Hau, in geistiger imd kör-

perlidier Frisdie das seltene Fest der Dia­
mantenen Hodizeit. 60 Jahre gingen die 
beiden im hohen Alter stehenden Men-

Glücksballone steigen a u f . . . 
Eine Ueberrasdiung für die Jugend zum Wiederersdieinen des „General-Anzeiger" 

Das ist er: Ridiard Sdiauwedcer 

ren," erzKhlte er uns» „aber die meisten 
Mensdion sind höflidi und anständig zu 
mir," Mit Worten hoher ;\nerkennung 
spridit or von seinen»Slanmikundon. Siiöt-
ter müssen sidi voreehen, denn er ist nldit 
auf den Mund gefallen und hat oft die 
Lädier auf seiner Seite. Spät in der Nadil 
tritt er den Weg zur wohlvordieuten Ruhe 
an. ^lüde stellt er seinen Koffer ab; Aber 
am anderen Morgen, z« früher Stunde 
sdion, hören Sie weder die bekannte 
Stimme: „Bitte sdiöii, darf idi Ihnen eine 
Zeitung anbieten, eine Tageszeitung, eine 
Illustriert«^ oder darf es sonst etwas sein?" 

Aufgepaßt, Buben und Mädel, das gibt 
eine Sadie für eudil Audi ihr sollt euren 
Spaß und eure Freude haben, daß der 
„Reutlinger General-Anzeiger" jetzt wie­
der ersdieint Ihr könnt ihn ja nidit ken­
nen, denn ilir wart ja nodi kaum auf der 
Welt als er bei eudi zuhause auf dem 
Familientisdi lag. Aber fragt einmal eure 
Eltern! Sie werden eudi erzählen, daß 
der General-Anzeiger immer ein Herz für 
die Jugend hatte. Und das soll so bleiben. 
Wir haben deshalb in unserer Zeitung audi 
gleidi eine Jugend-Ed<e für eudi eingeridi-
tet Dodi davon wollen wir jetzt nidil 
reden... 

Wir vvollen vielmehr die Ueberrasdiung 
verraten, die wir zum Wiederersdieinen 
unserer Zeitung »*für euch ausgedadit ha­
ben. Am Mittwodi, den 26. Oktober, lassen 
wir vor unseren Geidiäftsstellen in Reut­
lingen, Pfuüingen, Metzingeu und Üradi 
je 20 Luft-Ballone aufsteigen. An je 10 von 
diesen Ballonen ist ein Gutsdiein im Werte 
von 5.— DM angeheftet. Wer einen sol-
dien Gutsdiein im Laufe des Monat No­
vember beim Verlag des „Reutlinger Ge­
neralanzeiger", Oertel & Spörer, Reutlin­
gen, Burgstr. 5, vorweist öder ihn mit der 

Post einsendet, erhält den Betrag in bar 
ausbezahlt Das ist ein feines Taschengeld 
für eudi. Da lohnt es sidi, daß ilir alle 
beim Start seid. Sagt's auch den andern, 
die es nodi nidit wissen! Widitig ist na-
türlidi audi, daß ihr die luftigen Gesellen 
nicht aus den Augen verliert und sie so 
bald wie möglich zu fassen bekommt Audi 
in weilerer Entfeniung wird es sidi loh­
nen, die Augen aufzumadien, wenn das 
Glüd« aus der Luft angeflogen kommt. Wir 
wünsdien eudi heute schon viel Vergnü­
gen, gutes Wetter und günstigen Wind 
für die Jagd und die Sudie nadi den Gea-
Ballonen! 

Die Ballone steigen auf am 
Mittwodi, den 26. Oktober 

um 14.00 Uhr in Pfullingen vor unserer Ge-
sdiäftsstelle in der Ediazbudihtndlungj 

um 12,00 Uhr in Reutlingen vor unserem 
Verlagsgebäude, Burgstr 5t 

um 15.00 Uhr in Metzingen vor unserer 
Gesdiäftsstelle, Budidrudvcrei KöUreuJ-
ter, Olgastr. 2; 

um 16.00 Uhr in Urach vor unserer Ge­
sdiäftsstelle, Budidruderei Landet, 
Hii-sdiseestr» 10. 

sdien gemeinsam durchs Leben und wer 
sie zusammen durch den Ort gehen sieht, 
spürt, daß sie glüdcUcii sind. Früher in 
Schramberg beheimatet, übersiedelten die 
Jubilare im Dezember 1939 nadi hier, wo 
sie sich bald einlebten und einen kleinen 
Freundeskreis sdiufen, der ihnen treu er­
geben ist. Namens des Staatspräsidenten 
wurde den hochbetagten Eheleuten ein 
GlücJcwunschsdireiben der Staatsregierung 
überreidit und auch Öie Gemeinde ließ es 
sich nicht neliraen, die beiden Jubilare mit 
einem Angebinde zu überraschen. Seitens 
der Einwohnersdiaft gingen dem Jubelpaar 
zahlreiche Segenswünsche zu und das Haus 
Brülilstraße 7, in welchem die Hodibetag-
ten wohnen, war schon !ange nidit mehr 
so bevölkert wie gerade am vergangenen 
Samstag. Dem 84jährigen diamantenen 
Hodizeiter und seiner im 83. Jahre stehen­
den Ehefrau gratulieren wir nachträglich 

j aufs herzüdiste und hoffen, daß ihnen wei­
terhin ein gerulisamer Lebeiwabend ver­
gönnt sein möge. 

80 Jahre alt " 
Maria Homung arbeitet in alter Frisciie 
= Am heutigen Montag feiert Frau 

Marie H o r n u n g, Tübinger Straße 64, 
ihr 80. Wiegenfest, Bereits seit Jalirzehnten 
in Reutlingen wohnend, interessierte sidi 
die Alterjubilarin sdion immer für das Ge-
sdiehen ihrer schwäbischen Heimat. Kein 
Tag vergeht an dem sie sich nidit mit 
kleineren häuslidien Arbeiten beschäftigt. 
Ihr Gesundheitszustand ijt nodi der beste, 
so daß sie in der Lage ist Spaziergänge 
in die nähere Umgebung zu madien. Möge 
sich die Hochbetagte im Kreise ihrer Ange­
hörigen nodi lange Jahre geistiger und kör-
perhcher Rüstigkeit erfreuen.. 

Ein Siebziger 
Sdireinermeister Herrmann ttnermüdlidi tätig 

= Der in der OberamteistralSe wohn­
hafte Sdireinenndster Friedrich H e r r -

22000 Personen zeigten Interesse 
SonntSglidior Rekordbesndi der ObstausstoHang 

•= Sie ist.nun vorüber, die Obst-Lehr-
und Leistungssdiau,-die wälirend der ver­
gangenen ftdit Tage zahlreidie Besudier 
aus nah und fern angelod<t hatte. Insgc-
,samt waren es 22 000 Personen, weldie die 
Ausstellung besichtigten oder die an den 
Tagungen der einzelnen Fadiverbände teil­
nahmen. Als 20 000, Besudier durdisdiritt 
Herr Karl So.hinid aus Eningen am ge­
strigen Sonntag gegen 15 Uhr die Ein­
gangspforte. Ihm wurde aus diesem An 
laß eüiB Ueberrasdiung in Fonn von drei 
Zentner Tafelobst zuteil, gestiftet von der 
Aussteilungsleitung. Bis zur letzten Stunde 
war der Besucherandrang groß An den 
Eingängen stauten sidi die Mensdicn und 
die Kassiere kamen mit der Kartenausgabe 
kaum nadi. Auf dem Ausstolkmgsgelände 
selbst herrsdite reges Treiben, Sämtlidie 
Hallen waren didit bevölkert Eine ein-
geiiende Besiditigung der Sdiau daliar un-
möglidi. Mvui wurde gosdioben und ge­
drängt Einzelne Kojen waren zuweilen so 
von Mensdien umlagert, daß es geradezu 

unmöglidi war, die zur Sdiau geslcJlte« 
Erzeugnisse zu betrachten. In der Haupt­
sadie setzte sidi der sonntäglidie Besudier-
kreis aus Landwirten, Obstbauern, Klein­
gärtnern oder Mitgliedern einsdiiägiger 
Vorbäncle zusammen. Vereinzelt sah man 
audi einheimisdie Personen, Diese waren 
jcxlodi zu zählen. Wenig Bedeutung heigci-
messen wurde dem Kioingärtnertreffen in 
der Turnhalle. Hieß.« hatten sidi lediglidi 
SO Personen eingefunden. Diese bekunde­
ten jedodi um so mehr ilire gegenseitige 
Verbundenheit Kreisvorstand B i n d e r s 
aufrüttelnde Worte fielen daher auf fmdit-
baren Boden, nidit minder audi die von 
Bundesvorstand B e c k und Fadiberater 
S c h r e i n e r - Stuttgart. Letzterei refe­
rierte über „Obstbau und Kleingarten", Am 
Abend zeigte der Bund für Vogelschutz 
AufklUrungsfihne. Atidi hier war der Publi-
kvunskrois ein kleiner. Dies xuni Leidwesen 
cler Veranstalter, Man hälie sidi einen 

f lori-eidieren Absdiluß der Sdiau denlwn 
önnen. 

Sieg auf dem P a r k e « 
Reutlinger Erfolg beim Tanzturnier 

= Langsamer Walzer, Tango, Wiener Wal­
zer, langsamer Foxtrott u. Fo;ctrott waren für 
die Junioren-Klasse als Tumiertänze beüa 
ersten Ecrufstanztumier vorgeschrieben, 
das kürzlich in Bad Cannstatt durchge­
führt wurde. Es ging um den Großen 
Preis von Stuttgart Veranstalter war die 
Fachgruppe Tanzlehrer-Bühnengenossen­
schaft Aus ganz Württemberg" hatten sich 
Teilnehmer eingefunden Gewerte' wurder 

Das Tanzpaar Wittmann-Pfander 

Technik, Raumdisziplin, Linienführung, 
Stil, musikalisches Einiiihlungsvermögen 
und tänzerische Ausdrucksgt staltung sowie 
das äußere Bild des Paares. Tanzlehrer Ju­
lius P f a n d e r aus Reutlingen errang bei 
diesem Tumiier mit seiner Partnerin Frl. 
W i 11 m a n n -Stuttgart den 2. Preis, nach­
dem es bis zu den beiden letzten Tänzen 
führte. Erster Sieger wurde das Paar Herr 
und Frau S c h m i d, Stgt-Vaihingen 
Herrn P f a n d e r gratulieren vrir herzlich 
zu seinem Erfolg auf spiegelndem Parkett 

m a n n , der jedem Alteingesessenen be­
kannt ist konnte dieser Tage sein 70. Le­
bensjahr vollenden. Aus diesem Anlaß 
brachte ihm die Bläsergruppe des Syympho-
nie-Ordiesters sowie der Sängerkranz, des­
sen Ehrenmitghed er ist, ein Ständchen, für 
das der Hochbetagte sichtlich bewegt 
dankte. Trotz seines hohen Alters ist der 
Jubilar noch immer in seinem Beruf, an 
dem er hängt, tätig. Wo es ebvas zu repa­
rieren gibt, ist er immer zur Hand.- Hilfs­
bereit und zuvorkommend, sicherte er sich 
sdion früh einen großen Kundenkreis. Der 
Krieg hat jedocii auch in seine Famihe eine 
sdimerzÜdie Lücice gerissen. Sein jüngster 
Sohn fiel in StaHngrad und sein ältester be­
findet sidi noch heute in russisdier Ge-
fangensdiaft Beide Söhne vermißt Frie­
drich Herrmann sehr. Auf die baldige Heim­
kehr seines Aeltesten hofft er täglidi. Möge 
ihm mit diesem ein baldiges Wiedersehen 
vergönnt sein. 

Was bisher geleistet wurde 
Hclmatvertiiebenen-Versammlung 
= Um einen Redi^nsdialtsberidit des 

Krelsvertrauensrates entgegenzunehmen, 
versammeln sich d'e Im Kreis Reutlingen 
ansäßigen Heimatvertriebenen am Sonn­
tag, 30. Oktober, um 14 Uhr in der List­
halle, Der Versammlung geht eine Tagung 
am Vormittag um P Uhr voraus. Zu der 
Großversammlung werden Oberbürgerr 
meister K a l b f e l l , der Staatskommis­
sar für die Umsiedlung, Dr, S c h ä f e r , 
und der Vorsitzende des Verbandes der 
Heimatvertriebenen. Dr. K a u t z o r - T ü -
bingen, sprechen. 

Rassegeflügelzücliter in Hannover 
Gottlieb KcppIcr-PfuHingen mit der goldenen Ehrennadel des Bundes ausgezeidmel 

gründiete Bund Deutsdier Rassegeflügel» 
Züchter an die Oeffentlidikeit Bei einem 
großen Festakt wurde dem Vorsitzenden 
des Landesverbands Südwürttemberg, Herni 
Gottlieb K e p p l e r , Pfullingen, für seine 
Verdienste um den Wiederaufiian des Öun-

«= Bei der Deutsdien Junggeflügelsdiau, 
die am Samstag und Sonntag auf dem 
Messegelände in Hannovcr-L«atzen durdi-
geführt wurde und die die Rassegeflügel-
züditer aus allen Zonen Deutsdilands ver­
einigte, felilten audi die Reutlinger Rasse-

Unsotö Rassegllügcizücäiter auf licr grollen Hannovör-Sdiau ^Gea-Pnotoi 

goflügelzüditex nidit Diese griißte deutsdie 
Sdiau, die melir als 10 000 >)unimeni Hüh­
ner, Tauben, Puten und WassergeÜügel 
zeigte, hatten einen Rekordbesndi aufzu­
weisen. Zum ersten Male trat der tieugo-

des die goli,̂ ene Ehrennadel durc^ den Pre­
sidenten vcTliehen, Wir gratulieren Hetrn 
Keppler zu dieser hohen Auszeidmung, täre 
eine Ehrung aller Ras$egefiügelzüdit«r un­
serer Heimat bedeutet • •• J • ' 

i -• 
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Aktuelle Berichte vom Spiel- und Sportgeschehen ata Wochenende 

Einti'acht Singen weiterbin vorn — Reutlingens knapper Sieg 
Von den 4 Spitzenreitern hatte der Ta­

bellenführer Eintracht Singen am Sonntag 
die schwerste Aufgabe. V/ährend seine 
Konkurrenten auf eigen Plätzen spielten, 
mußte er zum Vorjahrsmeister Fortuna 
Freiburg, der als Favorit antrat. Die 
Gäste vom Hohenlwiel machten jedodi 
alle Vorhersagen zunichte und konnten, 
vor allem infolge krasser Abwehrfehler 
bei den Fortunen, einen 2:0-Sieg heraus­
spielen, der ihnen weiterhin die Tabellen-
tührung mit 11:3 Punkten erhält. Der Tü­
binger S'̂ '', die einzige Mannschaft der 
Südliga ohne Punktverlust, konnte gegen 
die im unteren Tabellendrittel stehenden 
Gäste vom VfL Schwenningen nur mit 
knapper Not seinen Nimbus bewahren. 
Ueberzeugender konnte sich der VfL Kon­
stanz den 2. Tabellenplatz sichern. In 
einem überlegen imd mit großem Elan ge­
führten Spiel besiegten sie den Neuling, 
Sportfreunde Lahr, der jedodi das Ehren­
tor verdient hätte, mit 5:0. Eine sehr gute 
Leistung vollbrachte audi der SV Raslatt, 
der gegen den VfL Freiburg allerdings 
viel Schußpech hatte imd mit 2:0 einen 
tmverdient knappen Sieg erzielte. Die 
SSV Reutlingen scbob sldi durdi einen 
äußerst knappen l:0-Erfolg in Trossingen 
zur Spitzengruppe vor. Auf den 7. Platz 
schob sich der ASV Villingen durch einen 
hohen 6:0-Steg über Offenburg vor, das in 
sieben Spielen erst ein Tor schießen 
konnte, jedoch aus drei unentschiedenen 
Spielen drei gute Punkte aufzuweisen 
hat und damit an vorletzter Stelle der Ta­
belle steht. Die SG Friedrichshafen konnte 
sidi durch einen knappen 1:0-Sieg über 
den Neuling Kuppenheim vom viertletz­
ten auf den 10. Platz vörsdiieben. Im 
Spiel der Neulinge ASV Ebingen gegen 
SV Hediingen blieben die Einheimischen 
mit 2:0 erfolgreich. Sie nehmen damit 
den 8. Tabelenplatz ein. während die 
Gäste ohne Pluspunkt weiterhin hoff­
nungsvoll das Schlußlicht bilden. 

Glückl icher Gäs te -S ieg ! 
Fortuna Freiburg — Eintracht Singen 0:2 (0:1) 

Das für die Tabellenführung der Südllga 
entscheidende Treffen m Freibutg endete mit 
einem nicht ganz erwarteten glücklichen Sieg 
der Gäste, nachdem der Vorjahrsmeister For­
tuna über zwei Drittel des Spieles überle­
gen war. Die Abwehr Singens, aus deren 
Reihen der Mittelläufer Berger und Torhüter 
Weber, sowie Dr. Joachimski herausragten, 
war jedoch allen Angriffen der Frelburger, 
die In der zweiten Halbzelt fast dauernd In 
der Hälfte Singens operierten, gewachsen. 
Demgegenüber stand die Freiburger Hinter­
mannschaft zeitweise auf sehr schwachen 

Füßen. Beide Singener Tore waren groben 
Abvvehrfehlern der Fortuna - Hintermann­
schaft zuzuschreiben. Singen spielte taktlscli 
sehr klug, mit 3 Mann Im Sturm, der aber 
Immer für Unruhe im Fortima-Strafraum 
sorgte. 

K o n s t a n z e r K a n t e r - S i e g ! 
VfL. Konstanz — Sportfreunde Lahr S:0 (3:0) 
Aus den verpaßten Gelegenheiten des Vor-

Eonntags hatten die Konstanzer anscheinend 
insofern etwas gelernt, als sie diesmal die 25 
Minuten drückender Ueberlegenheit tempe­
ramentvoll gleich mit drei Treffern ausnütz­
ten. Allerdings war diesmal der Gegner, vor 
allem in der Abwehr, nicht besonders stark. 
Es gab manche Mißverständnisse ntlt dem 
Torhüter, die jedoch für die hohe Nieder­
lage nicht entscheidend waren. Der Elan und 
der Fleiß der Lahrer hätte mindestens einen 
Gegentreffer verdient, zumal die Sportfr. die 
Partie wenigstens eine halbe Stunde lang of­
fen hielten und dabei auch geschickte Spiel­
züge und technische Fertigkelten zeigten. Ob­
wohl die Platzelf die letzten 20 Minuten mit 
10 Spielern bestritt, kam sie Im Endspurt noch 
zu zwei Erfolgen. 

H a r m l o s e r S e e h a s e n - S t u r m ! 
Friedrichshafen — Kuppenheim 1:0 (1:0) 

Der SV. Kuppenhelm, der eine sehr faire 
Mannschaft stellte, konnte In der ersten 
Halbzelt gegen die überlegen spielenden Ein-

helmlsdien in keiner Welse auflcommen. Die 
Kunst der Frledrichshafener ging aber nur 
bis zur Strafraumgrenze, wo sich die Stürmer 
in sehr schlecht gezielten Torschüssen gegen­
seitig überboten. Das einzige Tor des Tages 
erzielte nach einer schönen Kombination der 
Linteaußen Langenmaier. Die zweite Hälfte 
verlief durchaus gleichwertig. 

Offenburg zu hi lf los! 
ASV, Villingen — SV. Offenburg 6:0 (2:0) 
Oßenburg hatte, wie schon In den vorange­

gangenen Spielen,' auch In Villlngen kein 
Glück. Obwohl März wieder in der Sturm­
mitte spielte, gelang dem SV. nicht einmal 
ein Tor. In der ersten Halbzelt waren die 
Gäste allerdings leicht überlegen. Die 
Schwarzwälder fanden Fich erst, als Kuolt 
nach einer halben Stunde die Führung für 
Villingen erzielt hatte. Dann wurde Offen-
burgs Torhüter Vogel verletzt, ein Vertei­
diger übernahm seinen Posten. Offenburg lie­
ferte nun ein äußerst harmloses Spiel, und 
mußte sich in der zweiten Hälfte vollends 
geschlagen geben. 

Sp ie l ohne H ö h e p u n k t e 
ASV. Ebingen — ASV. Hechingen 2:0 (1 :o) 
Das erste Südligasplel der beiden Rivalen 

aus der Landesliga brachte einen verdienten 
Sieg der Ebinger Elf, die größtenteils über-
egen spielte. Die Hechinger stellten eine auf­
opfernd spielende Mannscäiaft, die In Ihrem 
Torhüter Slckinger, der eine höhere Nieder­
lage verhütete, den besten Mann hatte. Der 
Sturm der Hediinger war ohne Durchschlags­
kraft. 

S ieges tor fiel i n d e r 88. M i n u t e ! 
SV. Tübingen — VfL. Schwenningen 2:1 (0:1) 

Auch in seinem fünften Spiel blieb Tübin­
gen unbesiegt. Trotzdem wäre beinahe eine 

SclmappschuB aiu dem Sp lel ICübinguu—Eeuilmgea 

SpVgg-Trossingen gegen SSV. Reutlingen 0:1 (0:0) 
SSV. R e u t l i n g e n : Braun; Werz, Meß-

ner; Feuerieln, Strobl, Baum I; Scholler, 
Pflumm, SchwiUe, Scheuftele, Baum II, 

S p v g g . T r o s s i n g e n :Preulc; Duffner, 
Vosseier; Baler, Pfister, Geisel; Messner, Kau, 
Weißhaar, Eothfuß, Ahrand. 

Tore: 73. Min, Pflumm 0:1. 
Ecken: 3:7 (1:3); Zuschauer: 1500. 
Sdiiedsrichter: Huber-Villingen. 
Wer von den Reutllngern einen glatten 

Sieg bzw. ein ausgezeichnetes Spiel erwar­
tete, wurde leiclit enttäuscht. Der Grund lag 
vor allem in den unebenen Platzverhältnissen. 
Er lag den Gästen nidit. Man glaubte zwar, 
daß sie im Verlauf des Kampfes sich auf ihre 
Umgebung i\msteUcn und ihr Spiel auf die 
Platzverhaltnisse einstellen könnten, aber 
dem war nicht so. Vergebens waltete man 
auf die Entwicltlung d>;s Pladipasses, auf die 
Demonstation eines präzisen und kultivierten 
Zusammonspiels. Trossingen tat natürlich al­
les, um jede Entwicklung des Gegners im 
Keime zu ersticken und hier war es beson­
ders der renktionsschnelle Preuk, der linke 
Läufe Baler und Stopper Pfister, die sich 
den ball technisch besseren Rcutlingern mit 
Erfolg entctegenstellten. Darüber hinaus hatte 
es Trossingen durcliaus in der Hand, ein Re­
mis herauszuholen, doch der Im allgemeinen 
zielstrebig operierende Sturm vergab mehrere 
Bussichtstreiche Gelegenheiten. 

Die erste Halbzeit war gekonnzeichnet 
durdi eine leichte Feldüberlegenheit der mit 

dem Wind spielenden Trosslnger. Die SSV. I 
vermochte sich aus der Umklammerung eln-
faöi nicht zu lösen. Als Baum 11 endlidi mit 
einer v;eiten Vorlage Meßners davonjagte, 
hatte er mit einom Lattenschuß reidilidi 
Pedi, Der Sturm konnte sich in diesem Ab­
schnitt gegen die sdinelle Trossjnger Hinter­
mannschaft nicht durchsetzen. Scheuffele 
übertraf seme Nebenleute durdi starken kör-
perlidien Einsatz und gutes Kopfballspiel, 

Gleidi nach dem Wechsel passierte Werz 
ein böser Schnitzer. Er verfehlte den Ball, 
der Rechtsaußen flankte vor dem herausstür­
zenden Braun zur Mitte, und Rau bradite das 
Kunststüdt fertig, aus 5 Metern übers leere 
Tor zu schießen. Nodimals hatte Trossingen 
eine gi'oße Chance, sls Braun herauslaufend 
einen Ball falsdi beredmetc, aber nun wen­
dete sidi das Blatt. Allmählich spielte sich 
Reutlingen eine klare Feldüberlegenheit her­
aus. Die Abwehr dominierte mit weitem, luft-
sdiaftendom Koptballspiel. Scheuffele hatte 
mehrere ausslditsretche Torgelesenheitcn, 
dodi gelanG ihm nichts. Ein In der 05. Mitmte 
erzieltes Tor von Pfiun,m anuUieite der 
Sdiiedsrlchtpr wegen Abseits. Eine Viertel­
stunde vor Schluß ist es endlich so weit. Eine 
schön hereln.c;efiebene Ecke Baum TI köpft 
Scheuffele überlegt zu dem links lauernden 
Pflumm, der plaalert und scharf ins lange 
Etk sdileßt. 

Schiedsrichter "H u b e r - Villingcn leitete 
peinlidi genau. Er bradite das Spiel ohne 
jeden Mißton über die Zelt. (ro) 

Uoberraschung zustande gekommen. Zwei Mi­
nuten vor Sdiluß stand das Spiel 2:1, nach­
dem Schwenningen über sich selbst hinaus-
wudis und verbissen kämpfte, in der 25 Mi­
nute in Führung gegangen war und Laux-
mann in der 50. Minute mit Eltmeter den Aus­
gleich hergestellt hatte. Welppert madite 
dann die Schv>'ennin§er Hoffnungen zunichte, 
als er In der 8a. Minute emen Strafstoß m 
praditvol'er W-.ise zum Siegestor für Tübin­
gen einköpfte, Tübi'.ß'.n sdieint nach wie vor 

fihik Ulf! 

in dieser Saison auf eigenem Platz die 
schwächsten • Spiele zu liefern. Sein Sturm 
ließ auch hier wieder die sichersten Tor­
chancen aus. 

R a s t a t t s S i eg n i e ge f äh rde t ! 
SV. Rastatt — VfL. Freiburg z:0 (0:o) 

Der Altmeister SV. Raslatt stellte sich vor 
helmischem Publikum In ausgezeichneter Ver­
fassung. Erstmals wieder mit Klumpp In der 
Hintermannschaft Ueterle die Elf eine gute 
Gesamtleistung. Vor allem ließ die sehr sl-

So loar der richtige Zip! 
WUrtt.-Bad. Fußball-Xoto Wertimf 
VfB, Stuttgart — 05 Schweinfurt 3:0 1 
VfR. Mannheim — FSV, Frankf. 2:1 X 
Spvgg. Fürth — Waldhöf Mannh, B:l 1 
VfB. Mühlburg — Stuttg. Kickers 4:2 1 
Kickers Offenb. — Schwab. Augsb, 2:2 X 
Eintr. Frankf. ^ Jahn Hcgensb, 0:2 2 
18G0 Mündien — l. FC. Nürnberg 0:2 2 
BC. Augsburg — Bayern München 2:0 1 
VfB. Lübeck — VfL. Osnabrück 3:2 1 
Arm. Hannover—Hamburger SV. 0:0 X 
L FC. Pforzh. — Phon. Karlsruhe 1:1 X 

eher operierende Rastatter Abwehr der Frei-
buiger Elf, die im Mittelfeld gefällig spielte, 
in Tornahe keinen Spielraum. Die Rastatter 
Fünferreihe hingegen hatte sehr viel Sdiuß-
psdi — sie hätte es bereits in der ersten 
Hälfte In der Hand gehabt, den S'eg sicher 
zu stellen, — Erst nach dem Wechsel kamen 
Wäldele und Knörr zu Torerfolgen. Dazwi­
schen lag eine starke Frelburger Viertel­
stunde, die den Gästen aber nichts Zählbares 
einbrachte. 

AUmistet Stkoilte UMHU Mtkea 
Eppenhoff wwde verletzt (Armbrucli) — Borussia kommt in Fahrt 

Mit unerwarteten Ergebnissen endeten am 
Sonntag die Spiele der westdeutschen Fuß­
ball-Oberliga. Spitzenreiter Erkensdiwidc 
büßte einen, seine Verfolger Preußen-Dell-
brück und Horst'Emscher gar beide Punkte 
ein, während Schalke durdi einen doppelten 
Punktgewinn sldi welter nadi vorne sdiob. 
Der 1. FC. Köln begnügte steh gegen Horst/ 
Emscher mit einem 4-Mann-Sturm. Diese 
Taktik sollte sich erfölgreidi bewähren. Schä­
fer, Lehmann und Alexius sorgten für das 
4:0.. Hamborn 07 begann gegen Preußen Mün­
ster mit stürmischen Angriffen und erzielte 
bereits In der 5. Minute den ersten Treffer, 
der jedoch wegen unfairen Spiels nldit gege­
ben wurde. In der 12. Minute holte Hamborn 
durch Verwandlung eines Elfmeters jedoch 
die fällige Führung heraus. Nadi dem Wech­
sel kamen die Gäste besser ins Spiel. Zu-
nädist verpaßte Lammers freistehend in der 
50. Minute den Ausgleldi, doch 5 Minuten spä­
ter verwandelte Losch einen 30-Meter-Straf-
stoß zum 1:1. Ebenfalls ein 1:1 unentsdiieden 
gab es in Aadien zwischen der dortigen Ale­
mannia und Rhenanla Würselen. VfL. Biele­
feld konnte dem westdeutsdien Meister Bo­
russia Dortmund auf die Dauer keinen er-
folgreldien Widerstand entgegensetzen und 
kam mit 0:4 gewaltig unter die Räder. Gleldi-
falls mit 4:0 siegte der Duisburger SV. über 
das Tabellenschlußlidit Vohwinkel 80. 

1. F C . S t . P a u l i k l a r i n F r o n t 
Mit'dem 2 :1-Erfolg über die spieltüchtige 

Kieler-Holstein-EU gewann der FC St. Pauli 
eine Vorentsdieidung in der Norddeutschen 
Fußballmeisterschaft und festigte seine Ta-
bellenführung, da der HSV Hannover gegen 
Arminia über ein torloses Unentschieden 
nicht hinauskam. Concordia verbesserte sei­
nen Tabellenplatz und wurde Dritter nadi 
einem schwer erkämpften und glüdclichen 

4:3-Sieg über den abwehrtüchtigen Har­
burger Tufnerbund. Den ersten Sieg budite 
der VfB Lübeck gegen den VfL Osnabrück, 
wodurch die Travestädter das Sdilußlicht 
dem HTB übergaben. Eimsbüttel gewann 
3 : 0 gegen den BSV und festigte damit sein« 
Stellung in der Spitzengruppe, ohne aller­
dings den Ansprüchen seines TabcUenpIatzei 
in Irgendelnei Form geredit zu werden. 
Werders Angriff erstarb abermals In Sdiön-
heit. Er mußte sldi vor 10 000 Züsdiauern Im 
Weserstadion mit einem 1:1 gegen Ein­
tracht Braunsdiwelg begnügen. Beide Mann­
schaften haben damit die Aussidit, in der 
Herbstmeistersdiaft noch ein entsdicidenBet 
Wortmitzureden, verloren. Die 1 : S-Nleder-
lage des VfB Oldenburg gegen Bremerhaven 
93 überrascht zwar etwas, nadi dem Sieg 
gegen den HSV vom-Vorsonntag, zeigt aber, 
daß der Oldenburger Benjamin nldit jeden 
Sonntag aus sidi herauswadisen kaim, audi 
wenn er den Platzvorteil hat. 

D ä n e m a r k schlägt S c h w e d e n 3:2 
Mit 3 : 2 Toren besiegte die dänische Fuß­

ball-Nationalelf am Sonntag vor 40 000 Zu­
schauern in Kopenhagen die sdiwedisch« 
Mannsdiaft. Die Gastgeber errangen damit 
Ihren ersten Sieg über Sdiwcden, nachdem 
sie die letzten vier Kämpfe alle verloren 
hatten. Die Sdiweden gingen zwar in der 
2 . Minute in Führung, mußten sich jedodi 
in der 61. Minute den Ausgleich gefallen 
lassen. Drei Minuten später übernahmen dl« 
Dänen mit 2 :1 die Führung. Dann kamen 
die Schweden jedoch noch einmal auf und 
erreichten in der 78. Minute den Ausgleldi. 
Fünf Minuten vor Bendigung des Spleli 
wurde den Dänen ein Strafstoß zugesprO' 
dien, der zum siegreichen Tor verwandelt 
wurde. 

S9f. MeiMmeH UaHMUHSiskt 
Am Sonntag wurde In der südwürttember-

gisdien HandbaU-Landeskiasse die Halbzolt-
meistersdiaft entsdiieden. Rietheim, büßte 
in Freudenstadt durdi das erzielte 5 : 5-Un-. 
entschieden einen Punkt ein, so daß dem 
letztjährigen Meister. SSV Reutlingen, der 
die Vorrunde sdion am letzten Sonntag zum 
Abschluß bradite und mit 13 Punkten das 
Feld anführt, den Titel des Halbzeitmeisters 
zufiel. — Ravensburg konterte Tuttlingen 
glatt mit 18 : 4-Toren nieder, der Sieg stand 
nie in Frage, zumal sidi der Oberländer 
Sturm In glänzender Sdiußlaune befand. — 
Kemeswegs überrasdit ist man vom Weil-

i 
Der „Ciuh" stark im Kojunien — Kickers erneut geschlagen 

i'herrascliiingen in der Landesliga Grui^pe Nord 
Der gestrige Spieltag bradite in der Lan-

doslig;» Gmrpo Nord zwei große Ueber-
raschuiigcn- Schrambcrg mußte in Motzin­
gen vier Trei'ei einstecken und blieb ohne 
Gegentor. — Dv>r Spitzenreiter Truditclfln-
geii, die Uorr.i»;dmn.£;scIf der Gruppe, sdioß 
gegen Ti;lth>ig<"n ein halbes Dutzend Tore 
und verteidigtV seine führende Position mit 
Erfolg. — Wio zu erwarten, halte es Tail-
flngen in S!)cildihig<>n nicht besonders 
schwer, die Funkte zu entführen. Nach 
meist überleg .-r.L'm Spiel siegte Tailflngcn 
» ! 1. — Audi die Goshoimor, die neben Tail-
flngen die geringste Mluuspunktzahl aufwei­
sen, setzten ihre Erfolgsserie fort. Ltitzen-
Uardt verlor 2 : 4 . — Der Lokalkampf Enm-
gen—Pfullingen endete 11 unentsdiieden. 

Melzingcn 1 — Sdiranibcrg i 4:0 (2:0) 
Für die Einhetmtschen hing von diesem 

Spiel sehr viel ab, galt es doch zu beweisen, 
daß der Erfolg gcsjoii Tiuchtclfmgcn nidit ein 
Zufall war. Eine kloine llmstcllung im Sturm 
erwies sldi als Voilell, Sdirambcrg stoUto 
eine gut eingc^pioUe aif, weldie keinen 
sdiwadion Punkt hat»;. Die Gäste hajtcn 
PlaUwalil und spttlten gegen Sonne und 
Wind. Beide Mannsdiafton hatten einen gu­
ten Start, jedoch sind die Hmtermannsdiaftcn 
auf der Hut mid lassen vorläufig keinen Er­
folg 3U. m der 29. Minute bridil der einhei­
mische Mittelstürmer oncrgisdi durdi mid 
sendet sdinrf ein. Vier Minuten soätcr er-
wlsdit derselbe Spunor am Strafraum das Le­
der und das 2:0 Ist fortlg, Schramberg ver­
liert durdi Ztisammcnprall einen Verteidiger, 
woldier erst nadi Kalhrelt wieder eintritt. 
Nadi der Pause drehen die Gäste mit dem 
Wind Im EUckcn auf, doch die eiahoimisdie 
Hintermannschaft ist el&orn. Einen Strafstoß 
wegen Hände hebt Slcdc dann täusdiend Über 
die Mauer zum S;o. ins Tor. Schramberg gibt 
Bidi jedocli noch nicht «ji'schlagen, immer wie­
der rollen die Ansvu '̂» vu-. Der einheimische 
Torwart klärt einige heikle Situationen bra­
vourös. In der 84. Minute ist Sdiramtaergs 
Scäildssal endgültig entsdiieden. Eine sdiarfo 

Planke lenkt der Unke Verleidiger ins eigene 
Netz. Der Schiedsrichter aus Rottci.burg lei­
tete zufriedenstellend« 

Metzingen 2 — Schramberg 2 2:4 
Melzingen Jun. - Mittelstadt Jun. 3:2 (Sdi) 
SV. Eningcn—VfB. PtulUugen 1:1 (1:0) 
Die Lokalbogesnung war von ühor 1000 

Züsdiauern besudit. Sehr stark war der 
PfuUinget Anhang, der sidi in der zwei­
ton SpielhSlfte. als die Gäste den Au.<i-
gleidi erzwungen hatten, sehr stimmge­
waltig in Szene setzte, Nadi Ablauf der 
90 Minuten trennten sidi die Parteien 1:1 
unentsdiieden, ein Ergebnis» das den Lei­
stungen der Mannsdiaflen ziemlidi ge­
recht wird. Kritisdi gesehen, bot das Spiel 
wenig Höhepunkte. Olme Dui'disdilags-
kraft Waren die Stürmerreihen, kein 
Wunder, daß beide IVIannsdiaften über das 
Mittelfeld der Tabelle nodi nidit hinaus­
gekommen sind. Beide Tore gelien auf 
das Konto der Torhüter, die bei falsdi 
beivjdmeten Bällen das Nadiselien hatten. 

Sdion in der dritten Spielminute gingen 
die Platabesilzer durch den Halbrediten 
In Führung. Nadi 20 Minuten hatte Pful­
lingen die erste reife Chance, der unge-
dedtte Linksaußen kam xum Sdiuß u n d . > 
knallte neben das Tor. Bis zum Wedisel 
sah man Pfullingen weiterhin nn Angriff, 
dodi meisterte Votieler im Tor alle Si­
tuationen. Bald nadi Wiederanspiel gelang 
den Gästen der verdiente Ausgleidi. Dies 
war das Signal zu verstärktem Einsatz, 
der Sturm vermasselte die besten Ge­
legenheiten genau so wie die Platzbesit­
zer, die bei einigen Vorstößen dem 2:1 
sehr nahe waren. Sdiiedsriditer O s t e r -
m a i e r - Gönningen griff mit einigen Ab-
seitsentsdieidungen daneben, pfiff aber 
im übrigen tadellos. 

Durch einen 5 : l-Erfolp gecen den bis­
herigen Tabellenführer SV Waldhof bewies 
die SpVj;g Fürth am Sonntag auf oiecnrm 
Platz, ddij sie audi gegen starke Gcaner 
Tore schießen k«nn, Fürth übernimmt nun­
mehr die Spitze, steht jtduch punkt,(;k'idi 
mit dem VfB Stuttgart, der Sdiwcinfurt 05 
klar mit 3:0 ablei tigte. Der SV Waldhol 
enttSusdite stark, vor allem die Dec*kun};s-
reihen und der Torwart zeiston sich nicht 
von der besten Seile. Die Mannheimer büß­
ten den bisherigen t-isten Platz ein und 
stehen jetzt an dnltor Stelle. Eintracht 
Frankfurt hatte geatn Jahn Rcgensbvrg Ge­
legenholt im Falle eines Sieges Tabellen­
führer zu werden. Dies gelang jedoch nicht. 
Die Adlcrträger mußten sich gegen den 
Neuling Jalm Regcn.':burg mit 2:0 ge.schla-
gcn geben Frankfurt steht nunmehr an 
sechster stelle. 

tieberrasdiend ist audi der klare Sieg des 
VfB MüUiburg ge.s4en die Stuttgarlor Klk-
kors, die im Stuim nicht überzeugen konn-
ts.Mi. Mühlburg verbesserte seine Position 
vom 6. auf den 4. Platz. Der FSV Frankfart 
mvu3te buim deutschon Meister, VfR Mann­
heim, erfahren, d:<ü dort schwer zu gewin­
nen ist. Beide Mannsdiafton behielten ihren 
7. bzw. 8. Platz. Kickers Oltciibach zeigte 
gegen den numneluigen Tabolicmetzlcn 
Schwaben Au.gsbuiB, wiederum eine sdiwadie 
Lcistiuig und halte Mühe, wenigst-ins einen 
Punkt zu retten. Offonbadi hollndct sich 
jetzt an zehnter Sielle. 

Der Club konnte auf dorn gofährllchon 
Golündo Von 60 München einwandfrei sli-sen 
(2 ; 0), er rüdcte wiederum um zwei Plätze 

diesmal an die neunte Stelle, vor. Bayern 
München warttte beim BC Augsburg mit 
einer schleditan Leistung auf unc unterlag 
verdient 0 :2, Augsburg kam endlidi vom 
letzten auf den vorletzten Platz, während 
Bayern nunmehr auf den 14. Platz abiiel. 

VfB. S t u t t g a r t — S d i w c i n f u r t 3:0 
Der VfB. Stuttgart benötigte eine lange 

Zeit, um in Schwung zu kommen. Erst nadi 
dem vorübei gehenden Ausfall von Andovl 
Kupfer (zehn Minuten) vollzog sich der Um-
sdiwuns und damit die Wondung des Spicl-
gesdiohons. Blessnig sdioß in der .12. Minute 
das erste Tor. Mitten in eine Sdiweinfurter 
Dranijperiodo fiel der zweite VfB.-TrciTcr 
durch Lsepple und wenig spater das 3:0, wie­
derum duidi Blcssing. Der StuttKt^rter Sltg 
ist als Klückrtch zu bezetdinen, de nn Sdiwcin­
furt hatte, vor allem hi der ersten Halbzelt, 
die bcisswon Torchancen. 

VfB. M ü h l b u r g — Kickers S t u t t g . 4:2 
Die 4:2-NiPdorlflge der Stuttgarter ist aaf 

das SehuMkonto ihres Torwarts Bochihold 
zu buchen. Von den vier Toren hätte er 
drei halten müssen. Auch die Verteidigung 
wurde mehr und mehr unsldior. Bei Mühl­
burg vermißte man bis zur zweiten Hälfte 
einen guten Aufbau des Spiels durch die 
Läuferreihe. Erst nadi dem zweiten Tor be­
herrschte die Platzolf das Spielgeschehen. 
Beste Mühlburgor Spieler waren Kunkel, 
Beditcl und Gärtner Stuttgart glänzte dureli 
Conon, Horbergor und Langjahr. Torschüt* 
ücn: Grziwok, Krononbttter sowie für Mühl­
burg Kunkel (zwei), G.lrtnor, Bechtel. 

stetter Sieg über Tübtoger SV, der mit t : 4 
eindeutig ausfiel. 

Rollenburg — Unterhausen 10 : 6 
Bereits am Samstag nadimlttag standen sldi 

auf dem neuen Pfulllnger Sportplatz beim 
Sdiwimmbad die ersten Handballmannsdiaf-
ten von Lörradi und Pfullingen in einem 
Freundsdiafts - Vergleidiskampt gegenüber. 
Rund 600 Zuschauer {für Handball eine gern 
stattlidie Zahl) waren von dem Spiel des Ex-
Südzonenmeisters leidit enttäusdit. Man ver-
mlSte ein systemvolles Spiel, alles war mehr 
oder weniger dem Zufall Überlassen. Pfullin­
gen überrasdite seine Anhänger vor allem In 
der ersten Hälfte mit einem quicklebendigen 
Spiel und die rot-weiße Hintermannschaft 
stand dem Pfulllnger Sturm zu Beginn rcdit 
hilflos gegenüber. Bereits nach 10 Minuten 
lagen die Einheimisdien mit 4:2 in Front, 
dodi konnte Lörradi noch vor der Halbzelt 
ein Remis herausholen. Nadi dem Wechsel 
hatte Pfullingen nochmals die ICraft. mit 5:4 
in Führuns zu gehen, aber dann waren die 
In punkto Kondition überlegenen Gäste nidit 
mehr zu halten. Innerhalb weniger Minuten 
Schossen sie sich einen 3-Tore-Vorsprung her­
aus. Gegen Splolende rafften sich die Platz­
besitzer nochmals auf und konnten mit kraftr 
vollem Endspurt auf 7:8 verkürzen. Der 
Schlodsrichter leitete einv.'andfrel, wenn auch 
elnlHe GSsiesplcler mit meinen Entscheidun­
gen nidit Immer einverstanden waren. 

VfB. Pfullingen — Rolwciß Lörradi 7 : 8 
Vom Anspiel weg lepten beide Mann--chaf-

ton ein sehr schnelles Tempo vor. Jedoch vor-
moditen die beiden StiUmorroihon die auf ae-
zeichneton Torhüter nicht zu überwinden. 
Durch zwei Strafwürfe ßln.ftcn die Plat7her-
ren zuniichst In Führunc, Die Gilste ließen 
sich dedoch nicht vei-blüffen und glldien so­
fort wieder aus. Mit 3:S v/urden dann dlt 
Selten gewcchsolt. Der Schiedsriditer, wel­
cher dem Spiel In keiner Welse gewach>?en 
wat^ benaditcili.tjte die Gä.=;te verschiedentlich, 
die dadurch vorwlr'-t wurden und so konnte 
die Plat/,m.-imisdiaft mit clnlit^n Toren In 
Führung cehcn. "DX^ vev/wcifeiten Aiistren-
gimcon der Gä<!to. den Vorsprung wieder auf­
zuholen, sdioiterten ledoch am Können den 
Rottonburgor TorhtUers (ro.) 

Am 13. Novonibors 

S t u t t g . K ic lwrs — S S V . RiMitUngon 
Für den pnichtspleUroien 13. November (Po­

kalsonntag) haben die Stuttgarter Kidters dlo 
Maiuwdiaft des SSV. Rcutlmjton zu einem 
Freundsdiaftssplel elngoi nden 

Die 1. Haudl)all4Iarmsohaft dt s SSVll Raibzeit-MeistCx 194S* 

Grünlnger meistert audi sdiwlerlge Oben: 
Bälle Zccb, 

von links nadi redits; Sdiuler, Kartmann, Sdiurr, 
Grieslnger. Mitte: Bohn, Neutz, Stannccker. Unten: 

Kallcnberg, Grünlnger. Wilhelm. 

Der sdiußgewaltige Mittelstürmer 
Schurr. 



84. Oktobftt 1Ö49 Reiitlinger Gcncral-Anzciger 53. Jahrgang 

I 

Ute'Timme'lalläim 
Fußball 

sndliga 
Fortuna Freiburg — Elntr. Singen 0:2 
Tübinger SV. — VCU. Schwennlngett 2:1 
VXL. Konstanz — Sportfr, Lahr S:0 
SV. Rastatt — VIL. Freiburg 2:0 
•Spvgg. Trossingen — SSV. Reutlingen 0:1 
ASV, VUIlngen — SV. O/Tcnburg 6:0 
SG. yrlcdrlchsh. — SV. Kuppenhelm 1:0 
ASV. Ebingen — SV. Hechingen 2:0 
Singen 7 16: 3 11— 3 
Tübinger SV, 5 12: 2 10— 0 
VIL. Konstanz 6 17: 4 10— 
SV. Rastatt 6 13: 6 10— 2 
SSV. Reutlingen 6 10: 5 9—3 
Fortuna Freiburg 7 18:13 8— 6 
ASV. Villingen 8 11: 6 7—5 
ASV. Ebingen 8 8: 6 7 - 5 
SV. Kuppenhelm 7 10:12 6— 8 
SG. Friedrichshafen 6 7:15 5—7 
Spr-gg. Trossingen 6 5: 9 .4— 8 
VfL. Freibburg 7 11:20 4—10 
VfL. Schwenningen 6 7: 8 3—9 
SF. Lahr 8 3:12 3— 9 
SV. OiTenburg 7 1:12 3—H 
SV. Hed-üngen « 6:22 0—12 

Nordliga 
Wormatio "Worms — ASV. Oppau 2:0 
Phon. Ludwwissh. — TuS. Neuendorf 3:2 
FC. Kaiserslautern — VfR. Kü-n 9:3 
ASV. Landau — VfR. Kaiserslautern 3:0 
FK. Pirmasens — Eintracht Trier 3:2 
FV. Encers — SV. Andernadi 2:4 
Trler-Kürenz — Mainz 05 5:3 
Weisenau — VfL. Neustadt 2:2 

Oberliga Süd 
Snvgg. Fürth — SV. Waldhof 5:1 
VfB. Stuttgart — Schweinfurt 05 3:0 
Elntr. Frankfurt — Jahn Regensburg 0:2 
VfB. Mühlburg — Stuttgarter Kickers 4:2 
VfR. Marmheim — FSV. Frankfurt 2:1 
Kickers Offenbach — Schw. Augsburg 2:2 
18G0 München — 1. FC. Nürnberg 0:2 
BC. Augsburg — Bayern München 2:0 
Spvgg. Fürth 6 21: 8 10— 2 
VfB. Stuttgart 6 14: 5 10— 2 
VfB. Mühlburg 6 11: 8 9—3 
SV. Waldhot 7 20:14 9— 5 
05 Schweinfurt 7 13: 8 8—8 
Eintr. Frankfurt 7 15:13 8— 6 
VfR. Mannhelm 6 10: 9 7—5 
FSV. Frankfurt 7 7: 7 7—7 
Kickers Oflenb. 6 10:15 6— 6 
1. FC. Nürnberg 6 12:12 6— 6 
Jahn Reeensburg 7 8:11 5— 9 
Stuttg. Kickers 6 13:lß .4—8 
BC. AuGsburg 7 11:23 4—10 
18G0 München S 7:10 3— 9 
Bayern München 6 10:15 3— 9 
Schwab. Augsburg 6 5:15 S— 9 

Oberliga West 
Alemannia Aadien — Rhen. Würselen 1:1 
Rölwciß E?sen — Preußen Dellbrück 2:1 
Erken5chn'ick — Rotwein Oberhausen 1:1 
1 FC. Köln — Horst Em<!cher 4:0 
Schalke 04 — Duisburg 08 2:0 
Hamhorn 07 — Preußen Münster 1:1 
VfL. Bielefe'd — Boru.ssia Dortmund 0:4 
Duisburcef SV. — Vohwlnkel 80 4:0 
Erken^chv.'ldc 3 14: 8 12: 4 
SchalkP n4 6 15:11 9— 3 
Pr. Dt^ilbrück 8 18:12 9—7 
Horst T%m?Pher 6 15: 9 8— 4 
RW. Essen 6 15: 9 8—4 
Borussia Dortmund 6 17: 7 8—4 
FC, Köln 7 1(5: 8 8— 6 
Rhennnla Würselen 7 13:12 8— 6 
P r . Münster 8 13:13 8—"8 
RW. Oberhausen 7 11:12 7— 7 
Alem. Aadien 8 11:18 7— 9 
Du'pburger SV. 7 16:13 6— 8 
Duisburg 08 8 11:17 5—11 
Hamborn 07 8 8:15 5—11 
Vohwlnkel 80 8 10:23 4—12 
Arminia Bielefeld 8 7:18 4—12 

Oberliga Nord 
St. Pauli — Ho'steln Kiel 2:1 
Arminia Hannover — Hamburger SV. 0:0 
Werder Bremen — Elntr, Braunschwelg 1:1 
VfB. Oldenburg — Bremerhaven 93 1:3 
Elmsbüttel — Bremer SV. 3:0 
VfB. Lübeck — VfL. Osnabrück 3:2 
Harburger TB. — Concordia Hamburg 3:4 
St. Pauli 6 15: 5 11— 1 
Hamburger SV. 6 13: 6 9—3 
Concordia 6 13:11 9— 3 
Eintr. Braui^schwelg 7 IJ): 9 9—5 
Elmsbüttel 7 10: 5 8—8 
Bremerhaven 93 S 15:14 8— 6 
VfL. Osnabrück 8 13:10 G- 6 
Werder Bremen 8 11:10 6— 6 
Hannover 96 5 8:12 6— 6 
Holstein Kiel 7 13: 9 6—8 
VfB. Oldenburg 7 7:12 6— 8 
Bremer 5 v 6 10:13 4— 8 
Göttingen 05 6 7:11 4— 8 
VfB. Lübeck 6 5:30 3—7 
Arm. Hannover 8 4:10 3— 9 
Harburger T B . 7 9:16 2—12 

Xandesliga Nord 
Gosheim — Lützenhardt 4:2 
Spaichingen — Tallfingen 3:2 
Eningen — PfulUngen 1:1 
Metzingen — Sdirarnberg 4:0 
Truditelflngen — Tu'ttlingen 0:0 
Mösslngen — Baiingen 2:1 
Truchtelflngen 7 20: S 11— 3 
Tallfingen 8 17: 8 10— 2 

Aus Reutlingens guter Zeit 
Erlebnisfrohc P laadcr s lunden beim Jahrgang 18S9 

Schramberg 
Gosheim 
Mösslngen 
TuttUngen 
PfulUngen 
Eningen 
Baiingen 
Metzingen 
X-Ützenhardt 
Spaldilngeß 

21:18 9— 5 
21: 8 8—2 
16:16 7— 5 
6:10 6— 6 

11:12 5— 7 
15:24 5— 9 
10:18 4—10 
12:10 4— 6 
10:19 3— 9 
4:17 2—10 

Am Sonntag spielen: PfulUngen — Spai­
chingen, Truditelflngen — Gosheim, Ba-
Ungen — Metzingen, Sdiramberg — Mös­
slngen, Tuttl ingen — Eningen. 

X^andesliga Süd 
Weingarten — Sigmaringen 
Laupheim — Bibetrach 
Buchau — Lindenberg 
Wangen — Baienfurt 
Sauigau — Riedllngen 
Weingarten 
Laupheim 
Biberach 
Lindenberg 
Sigmaringen 
Wangen 
Ravensburg 
Baienfurt 
RiedUngen 
Buchau 
Sauigau 
Sdiwendl 

Am 30. Oktober 

7 
7 
7 
7 
7 
6 
8 
6 
6 
6 
6 
5 

17: 6 
19:11 

8: 4 
15:12 
12: 7 
11: 8 

8: 9 
12:17 
9:18 

10:20 
9:15 
6:11 

spiel frei . 

Handball 
Landcsklasse Südwürttemberi 
Freudenstadt — Riethelm 
Bavensburg — Tuttlingen 
Weilstettsn — Tübingen 
SSV. Reutlingen 
SV. Rietheim 
SV. Freudenstadt 
SV. Ravensburg 
SV. Weilstetten 
Tübinger S V . 
TSG. B a i i n g e n 
SV. Urach 
SV. T u t t l i n g e n 

E i shockey 

8 
8 
3 
S 
8 
7 
8 
7 
8 

85:41 
67:52 
71:55 
62:4S 
62:66 
53:62 
63:76 
50:75 
55:63 

S:l 
1:0 
1:5 
4:0 
5:1 

12— 2 
10—4 

9—5 
8—6 
8— 6 
7 — 5 
6— 6 
5— 7 
3— 9 
3 — 9 
3— 9 
S— 8 

5:5 
18:4 
8:4 

14—2 
13— 3 
10— 6 
8 — 4 
7—9 
6— 8 
6—10 
2—12 
2 - 1 4 

ER. Köln — VfL. Bad Nauheim 3:2 
Länderspiel: Dänemark — Schweden 3:2 

^ J 
Weingartens Führung nngeffihrilet! 

Auch in der Südgruppe verlief diesmal 
nidit alles programmäßig Biberach bezog 
auf Laupheimer Boden eine knappe 0:1-
Nlederlage. — Der Altmeister Weingarten 
distanzierte die spielstarken Sigmaringer 
mit 3:1. — Recht sdiußfreudig zeigten sich 
die Lindenberger, die Buchau glatt mit 
5:1 abfertigten — Immer besser in Fahrt 
kommt Wangen, die Allgäuer nahmen 
durdi ein klares 4:0 den Baienfurtern Sieg 
und Punkte ab. — Stark unter Form sind 
z. Zt die Riedlinger, die in Sauigau 1:5 
verloren. .̂  

P l i e z h a u s e n S p i t z e n r e i t e r ! 
Bet!:ngen — Wannweil 2:2; Urnch — Rotten­

burg 2:3; Dußlingen — Pliezhausen 0:3; Gön-
ninpen — Dettinsjen 0:1; Rommeisbach — G£-
terdlngon 6:ö; RcutUngen B — Mittelstadt 
ausgefallen. 

In der Bezirksklasse Gruppe Alb hat sich 
PUezhausen durch einen glatten 3:0-Sieg über 
DuOlingon an die Spitze der TaboHe gesetzt. 
— .^n zweiler Stelle rangieren die Reutlinger 
VorstUdter. SV, Betzin^on, die auf eiqenem 
Boden im Lokalkamnt rnit Wanmveil über ein 
2:2 unentschieden nicht hinauskamen. — Von 
der besten Seile zeigte sich emmal mehr der* 
Neuling Rommelsbad\, der gegen Ofterdln-
gon c-in halbes Dutzend Tore sclioß und nun 
den Hinften Platz einnimmt. — In Gömiingen, 
WD Detiingen antrat, ejidete das Spiel 1:0 
für die Ermstülor. — fracli mußte, benadi-
teillRt vom Sdiiedsriohter, eine 2:3-N!ederlage 
sin^icckon. Rottenburg nahm die Punkte mit. 
Der neue Stand: 
Pliezhausen i S 1 — 13; 4 7—1 
Bft?.lnRen 5 3 1 1 IS: 6 7 - 3 
Rottenburg 6 3 1 2 19:12 7— 5 
Mittelstadt 4 3 — 1 19:10 6— 2 
Romnwlsbach 5 3 — 2 15:10 6—4 
DußUngon 5 2 1 2 11:10 5—5 
Gönnln.wn 5 2 1 2 6; 7 5—5 
Dcitnxcen S 2 — 1 8: 6 4—2 
WinwwoU 5 1 2 2 10:11 4— 6 
Oftcrdlngon 5 — 1 4 4;33 1— 9 
Urad» 5 — _ 5 7;i6 O—10 

Am Sonntac spielen: Mittelstadt — GOnntn-
gon; Wannweil — PUeahausen; Oltordlngen 
— Dettingcn; Tüblixgcn 1 b — Rommelsbach. 

A - K l a s s e R e u t l i n g e n ; Gomarin-
scn—Honau 4:0, Holzelfingen—Riedoridi 0:3. 

Ttioliciringcn — Rlodorich 0!3 
Die Güste verstanden es, durcl\ schnelles 

Zusammen^plcl In der ersten Halbzeit eine 
0:1-Piihrung herauszuholen und dann glolc!» 
nach dov Pause auf das Endresultat zu er­
höhen. Der orsntzgcsduvächtc Sturm der Ein­
heimischen blieb immer %vledor an der geg-
norlscUen Abwehr hängen. Er vergab gegen 
Bdiluß noch ein pnar sichere Chaneon, (T) 
diern leitete Sehlodsrlditer Fink-Frankfurt 
WÖrttemborBlscho Schwimmer In Prciburg 

«/rfolgrolch 
Ju einem Sduvlmmvcrgletchskampt zwl-

»dten Fortuna Frclburg und den württem» 
borglschen Spltzcnmannsdiaftcn Göppingen 

UnfGCß 

Gsfdtüflslidis in Mal 
als Annahmestelle für Ahonne-
ments- und Anzeigenbestellungen 
für den ' 

befindet sldi bei der 

Sudidrudtsrd pau( £ondet 
Eichsccstraße 5, 

04 und SV Sdiwöblsch Gmünd, mit dem die 
Schwimmabteilung der Fortuna Freiburg am 
Samstag abend ihre diesjährige Hallensai­
son eröffnete, blieben die besseren und in 
deß einzelnen Disziplinen ausgeglichener 
vertretenen Gästemannsdiaften in spannen­
den Kämpfen vor zahlreichen Zusdiauern 
erfolgroidi. Sieger im Gesamtergebnis wurde 
hei den Herren der SV Sdiwäbisdi Gmünd 
mit 12 Punkten vor Göppingen 04 mit 10 und 
Fortuna Freiburg mit S Punlcten. 

In den Damenkonkurrenzen starteten nur 
Göppingen und Frelburg. Die Fortuna-
SAwimmerlnnen mußten hier in allen drei 
Staffeln die ersten Plätze den GästP.n über­
lassen, die in der württcmbergisdien Ex-
meistarin über 100 und 2uo Meter Brust, 
Fräulein Pfau, und der diesjährigen Landes­
meisterin, Frau Edvler, ihre besten Kräfte 
hatten. 

Zum Abschluß der Veranstaltung wurde 
zwisdien den Wasserballmannschaften von 
Fortuna Freiburg und Göppingen 04 ein 
Freundschaftskampf ausgetragen, den die 
Gastgeber, die mit einer reiferen Gesamt­
leistung aufwarteten und ein besseres zu-
sammonspiel zeiglon. nadi lebhaftem Kampf 
mit 7 :3 Toren klar lür sich entsdieiden 
konnten, 

Sdiwimm-Club Romanshorn-Scliweiz 
in Keuüiugcn 

Am Samstag, 5. November, steigt Im Reut-
linger Hallenbad der erste Sehwimm-Ver-
pleichskampf nadi dem Kriegs. Gegner der 
Sdiwimmableilung der SSV. Reutlingen ist 
der Sdiwimmcluh Romanshorn, Im Iiager 
der Sdiwimmsportlcr der Achalmstadt herrscht 
Freude besondei-s darüber, daß die freund-
scliatllidien Beziehungen zur beiiadibarten 
Sdiweiz wieder aufgenommen werden. Auf 
den Ausgang des Vergleidiskampfes darf 
man besonders gespannt .sein. 

Harris fuhr Weltrekord über 1000 hrcler 
Einen neuen WcUrckoid über tausend 

Meter mit stehendem Start fuhr Berufs-
sprinier-Weltmcister Reg Harris (England) 
am Sonmag in Malland mit 1;09,8 Minuten 
heraus. Die alte Bestleistung hielt seit 1938 
der Italie^ier Fabio Battesini mit 1:10,2 Min, 

Das Ehepaar Maxi und Ernst Baier hat 
audi in diesem Jahr wieder eine Einladung 
aus der Schweiz erhalten. 

S t a r o s d i u n d Newhaus ko . -S iegcr 
Der Auftakt der Wintersaison des neuen 

Berufsboxringes Essen/Slecle gestaltete 
sidi sportlidi zu einem vollen iSrfolg. Es 
gab in jeder Beziehung einen befriedigen­
den Verlauf. Mit besonders großem Inter­
esse hatte man dorn Start des neuen 
Mannes im Sdivvergewidil, Nouhaus-Dort-
niund entscgengesoUen. Bereits nadi einer 
halben Minute lag der Münsteraher Sa­
pion 1 am Boden. Von einer Rediten von 
Nevihaus erhob er sidi nodi bei neun, 
mußte sldi jcdodi auf die nadifolgonde 
Linke auszählen lassen 

Starosch-Essen imponierte Im Mittelge-
widit über zwei Runden durdi seine Viel­
seitigkeit und Sdmclligkoit, Als er in der 
dritten Runde yulangte, war es für J?ro-
fittlidi-Köln endgültig aus. 

Zclin Tote beim Äutomobilrennen 
Zehn Zusdinuer wurden am Sonntsg bei 

einem AutoraobUrenncn übor 800 KUometer 
in Rafaela in der Provinz Santa Fe (Argen-
thiien) getötet, als ein Rennwagen in die 
zusdiaucrmengo fuhr. Audi der itallenisdio 
Fahrer dieses Wagens kam ums SLeben. 

ln\ Endspiel des Berllne." Hallen-Hand­
ballturniers am Samstag siegle Süddeutsch­
lands Hallenmelstor Darmstadt 98 über den 
BSV 92 mit 4 ! 3 Toren nadi Verlängerang, 
nachdem die Partlo am Ende der regulären 
Spielzeit S : S stand. 

"= Es ist ein guter Jahrgang, der 89er 
trinkbar und trinkfest. Wer dies bisher 
uidit wußte, braudite nur einen Blick zu 
werfen auf jene Altersgenossen, die sidi 
vergangenen Samstag samt üiren Angehöri­
gen im festlich gescJimüd<ten Kanlinem>aal 
der Firma Stell versammelten, um Rück 
schau zu halten auf ein wediselvolles, er-
eignisreJdies Leben und Kraft zu sdiöpfen 
für neue Aufgaben. Vergessen waren Staa 
des- und Bildungsuntersdiiede. Der Fabri­
kant saß neben dem Arbeiter und der 
Rechtsanwalt neben der HausfrcU. Alle 
vereinte sie das Band gemeinsamer Erin­
nerungen. Im fröUlichen Geplauder ge­
wann sie so wieder Gestalt und Leben, die 
gute, alte Zeit. Niemand konnte sidi die­
ser Atmosphäre entziehen. 

Da dampfte sie wieder die Gartenstraße 
hinauf, die „Büsdieles-Bahn", alles in Ne­
bel verliüllend, so daß die von Fenster zu 
Fenster sidi unterhaltenden Gevatterinnen 
minutenweise hinter einer AVolkemvand 
verschwanden. Und wißt Ilir nodi, wie in 
einer Kurve am Bahnhofsplatz die Loko­
motive aus den Sdiienen sprang, die Wa­
gen hinler sidi her zog und selbständig in 
die Stadt zu rollen beabsiditigte? Dies 
zum Leidwesen des LokomotivführeiSt der 
sein eigenwilliges Dampfroß erst zum Ste­
hen bradite, als er des gewiditig heran-
sdireitenden PoHzeimeisters Seyfarth an-
siditig wiurde. Das muß überhaupt ein ge­
strenger Herr gewesen sein, dieser Polizei­
meister. Die Kinder konnten ein Lied da­
von singen. Immer wenn ein von böser 
Bubenhand geworfener Stein durcis ge-
sdilossene Fenster flog, war „Kinder-
sciireek" zur Stelle. Aucäi Badmeister Kalb­
fell, der im Arbadibad für Ruhe und Ord­
nung zu sorgen hatte, hielt auf seine Art 
die Jugend in Schadi. Damals war es nodi 
Sitte, daß des Nadimittags bis vier Uhr 
die Mäddien badeten und nachher die Bu­
ben. Die kamen aber schon um drei Uhr 
und lugten über den Bretterzaun. Da er-
sdiien dann Meister Kalbfell, den Fliegen-
patsdier hinterm Rücken, mit dem er den 
Fürwitzigen das Leder versohlte. Wen er 
erwiscbte, der hatte für diesen Tag „aus­
gebadet". 

Andere Moritaten waren auf dem Holz­
markt am Ledergraben zu sehen. Zu den 
Zeiten des dort stattfindenden Jahrmarkts 

A US Meizmgen: 

ersdiienen Bänkelsänger, die in erscbüt-
temden Versen und mit rauher K^'hle 
Sshauergesdiiditen herunterleierten. Zur 
besseren Veransdiaulidiung hatten sie 
Leinwandtafeln aufgestellt, wo in zv/ölf 
gruseligen Bildern die unglaublidi.sten 
Verbrediertaten zur Absdireckung aufge­
malt wai«n. Spotllust und Geschäft kamen 
auf ihre Rechnung. „Ja, ja, das ist ein Ge­
schäft, das trägt nodi was ein, jedodi ein 
jeder kann das nicht, es muß verstanden 
sein." 

Jedodi ob das Geschäft so einträglich 
gewesen war, mag dahingestellt bleiben. 
Die Reutlinger wußten den Wert des Gro­
schens 2u sdiätzeji. Selbst die Kindei v/oU-
ten ihren Zehner durch eigene Arbeit ver­
dienen. Man sah sie zur Zeit der Hopfen­
ernte im Sdmeideisitz unter den Türen 
hocien, wo sie in einen Simmerikorb die 
sdiwerdaftenden Hopfen zopfelten. Trotz­
dem die Jugend seinerzeit nidit so viel 
Freilieiten hatte wie heutzutage, war sie 
lebenslustig und vergnügt 

Auch das mit dem „sdimalen Handtudi", 
dem ersten ReuÜinger Kino bei der Ma­
rienkirche, ist eine erwähnenswerte Histo­
rie. Musiker Eisenlohr beackerte dort zur 
Untermalung des filmischen Gesdiehens — 
es war zur Stummfilmzeit — das Piano. 
Wurde auf der Leinwand ein Schuß abge­
feuert, so klappte der Deckel seines Kla­
viers, wie von Geisterhänden gestoßen, 
kradiend zu, was begreiflicherweise die 
Spannung des Publikums erhöhte. Fiel 
einer tot um, so erklang „Aennchen von 
Tharau" und küßten sich zwei, so schmet­
terte Mendelssohns „Hochzeitsmarsdi" da-
zwisdien. 

Wirklich, er hatte gute Arbeit geleistet, 
der Festaussdiuß, dem die Herren Eugen 
W e n d l e r , Alfred B u d e r e r und Gott­
lob L a c h e n m a n n angehörten. Die in 
unverfälsditem Schwäbisdi gehaltene Fest­
rede des letzteren fand willige Ohren. Ein­
geleitet wTirde der offizielle Teil der 60er-
Feier mit einer Andadit auf dem Friedhof, 
gehalten von Pfarrer K e r n e n . Erwin 
S e i z entbot den Willkommensgruß und 
Präsident H o l z h ä u e r den Dank der 
Geladenen. Die Kapelle W a l t e r und die 
„Bunte Bühne Reutlingen" sorgten für 
Kurzweil und Unterhaltung. 

Aufforstung heimischer Waldflächen 
Brennholzversorgiing trotz Walddürrschäden gesichert 

(k) METZINGEN. Im Mittelpunkt der 
kürzlidi abgehaltenen Gemeinderatssitzung 
stand der Nutzungs- und Kultuiplan 1950 
der o70 ha betragenden städtisdien Wald­
fläche. Als Sadibearbeiter nahm Forstmei­
ster R u p f hierzu Stellung. Durdi Einhalt 
des Raubbaue.s glaubt er wieder die drei 
Leitprinzipien der Forst^\'irtsdlaf^ Nadi-
haltigkeit, Planmäßigkeit und Sadikunde 
gewiüiileisten zu können. Im einzelnen 
ergibt der Nutzungsplan ein Soll von ISOO 
Festmetem. Die Nachfrage nadi Ei^lien-
nutzholz hat nadigelassen, dagegen be­
steht nadi Budienliolz lebhaftes Interesse, 
was audi beim Einschlag berücisidiHgt 
wird. 

Die Lösung des Brennholzproblemes für 
die städtische Bevölkerung bereitet trotz 
der entstandenen Walddürresdiäden keine 
sonderlidien Sdiwierigkeiten. Jedermann 
wird das ilim zustehende Holz erhalt.?n. 
Der Aufforstung der heimisdien Waldflä-
dien wird wie bisher große Bedeutung bei­
gemessen. In den Neupflanzungen werden 
jetzt die Lärdien und die Eidien bevorzugt 
venvenJet, so daß der städtisdie Forst in 
Zukunft ein wohlsortiertes Warenlager aller 
Hölzer aufweisen wird. 

Nadi Angaben von Bürgenneister 
S c h m i d betrug die Einwohnerzahl 
Melzingons am ÖÜ. September S27Ü Per­
sonen. Die Erhöhung der Einwohnereahl 
ist vor allem auf den Zuzug der Flüdit-
liuge, die nur mit Mühe im Stadtgebiet 
untergebnidit werden konnten, zurückzu­
führen. Eine weitere Aulnahma von Hei-
malvertriebenen bereitet unüberwmdlidie 
Schwierigkeiten, zumal der Arbeitsmarkl 
bereits völlig gesättigt ist. 

Seit Einführung der Bpkenntnissdiulen 
ist die Bildung eines Orlisduiltatcs iür die 
christlidie Gemeinsdiaftssdmle und die 
evangelisdie Bekenntnissdmle njtwcndig 
geworden. Außer dem jeweiligen Sdiullei-
ter und dem Bürgemieis ter sollen Vertre­
ter der Eltern- und Lehrcrsdmft, der 
Sdiulgemuiude sowie der zuständige Orts-
goisllidie dem Ortssdiulrat angehören. Die 
Reinigung der Räume in der evangelisdion 
Bükenntmssdiule \\urde Frau Kl.ira T a ­
l e r übertragen. Ferner bewiUigt« dei Ge­
meinderat dem Sdnväbisdien Albveroin 
für den Wiedeniulbau seiner Hütton und 
Türme den Betrag von 200 DM und dim 
Bund für Heimatsdiuhs einou soldien von 
25 DM. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden 
die Gesudie von Frit^ Kohlidi und Holly 
um Uoberlassuug von Bauplätzen in der 
Adialmstiaße genehmigt. Ferner stimmte 
der Gemomderat dem Antrag der Finna 
Guensslen und Völler zum Ankauf eines 
Baugeländes in der Vülterstraße zur Er-
riditung eines Mehrfamilienwolmhausos 2u. 

S t a d i b a u r a t D ü r r emgese te f 
(k) METZINGEN. Dio seit Wodien ver­

waiste Stelle des Sladtbaurates wurde nuu-
raelit durdi Baumeislxär D ü r r besetzt. 
Bürgenneister Sdimid fülirte Stadtbaurat 
Dürr in der Gemeinderatssitzung am voj^ 
gangenai Doiineistag in sein Amt om. 

U n t e r m Zd id i en tler L y r a 
(]) NSUHAUSENT2RMS. Der Gesangver­

ein „Hederkranz", der die Einwohnersdiaft 
sdion des Öfteren mit Konzert-Darbietun­
gen erfreute, veranstaltete im diditbesetz-
ten „Rebstodv"-Saal eine wohlgelungenö 
Herbstfeier, die mit zwei Heimatliedern 
eingeleitet wui-de. Alsdann begrüßte Ver­
einsvorstand O s w a l d die Ersdiienenen, 
seiner Freude Ausdrudi gebend, daß die 
Bevölkerung der Einladung so zahlroidi 

Folge geleistet habe, was als Zeichen der 
kulturellen Aufgeschlossenheit zu werten 
sei. Zwetik der Herbstfeier sei, es, der 
Oeffentlichkeit Einblick zu geben in die 
Arbeit des Liederkranzes. Die im Anschluß 
an diese "Worte zu Gehör gebrachten Lie­
der fanden ., besonderen Beifall. Ueber-
haupt war das Programm des Gesangver­
eins geschickt zusammengestellt und bot 
für jeden etwas. Wesentlich zur Hebung 
der Stimmung trug eine Musikkapelle bei. 
Mit dem gemeinsam gesungenen Lied 
„Schön ist die Jugend" klang der offizielle 
Teil der Herbstfeier aus. Als Zeichen der 
Anerkennung überreidite Vorstand O s ­
w a l d sodann dem bewährten Dirigenten 
B e z n e r - Tübingen sowie Herrn K e p p -
1 e r , der sidi ebenfalls große Verdienste 
um die Pflege des deutschen Liedgutes er­
worben hat, ein Angebinde. 

Am Donnerstag Krämermarkt 
= NEUHAUSEN^. Die Abhaltung des 

nädisten Krämer-, Vieh- und Sdiweine-
markts ^vurde von "der Gemeindeverwal­
tung auf kommenden Domieretag festge­
setzt. Mit einer umfangreichen Besdiickung 
des Marktes w r d mit Sidierheit geredmet. 

Opernabend in Uracli 
ef. URACH. Am heutigen Abend gastiert 

das Staatlidie Hochsdjulinstltut für Musik 
in Trossingen, Leitung Wilhelm Dürr, mit 
einem Opernabend in der Stadt. Turn- und 
Festhalle, Neben versdiiedenen Arien und 
anderen Darbietungen wird man audi zwei 
Szenen aus der Oper „Die V.'eiber von 
\Vin(?sor" sehen und hören. — Am kom­
mendem Samstag veranstaltet die Orts­
gruppe des VdK einen Bunten Abend mit 
Künstlern von Bühne, Film und Funk. An 
das abwedislungsreidie Programm sdilie-
ßen sidi Wunsdikonzert und Tanz an. Der 
Reinerlös fließt dem Unterstützungsfonds 
der Besdiädigten und Hinterbliebenen 7.u. 

Den Tod gcsudit 
URACH. Ein 29jähriger Angestellter aus 

Lörradi, der bei Bekannten zu Besudi 
weilte, sudite in einem Anfall von Sdiwer-
mut den Freitod durdi Erhängen. Die 
Motive zu dieser Tat dürften in der Tat­
sache zu sudion sein, daß der junge Mann 
im Krieg eine unheilbare Gehirnverlet­
zung erlitt, die den Verlust eines Auges 
zur Folge halte. 

Walil in Gi'oßeugstingen 
X. GROSSENGSTINGEN. Nadidem der 

hn Frühjahr d. Js. gewählto Büi'geniieistcr 
durdi pereönlidie Anfeindungen verscliie-
clener Bürger von -der Aufsiditsbehördo 
iiidit bestätigt N\urde und deshalb zurüdc-
gctreten ist, findet nun am kommenden 
Sonnlag eine Neuwahl statt. Als Kandida­
ten wurden Valentin F r e u d i g m a i m 
und Martin S t a n o o k e r nGininiprt, Ein 
weiterer Kandidat, \'erwaltungsfadimann 
D a n g e l aus Mundorkmgcn, dürfte sidi 
wohl iiidit durdisetzen können. Wif wol­
len hoffen, daß GroBengstingen aus dem 
vergangenen halben Jahr gelenit bat und 
die Folgemngon aus den Madiensduiften 
gewisser Mcnsdien Dicht. Gebt darum dem 
Mann di* Stimme, der eine saubeix?, kor­
rekte Amtsführung gewährleistet 

N e u e Glocke i n R i e t h e i m 
(v?) RIETHEtM. Es war ein Freudentag 

für die Gemeinde, als kürzlidi die seit lan­
gem erwartete zweite Kirdienglodce im 
Ort eintraf. Die ganze Bevölkerung war 
auf den Beinew und niemand wollte sidi 
die Funholung-sfeierlidikciten entgehen las­
sen. Vom Dorfeingang geleitete dla Ein-
wohnersdiaft die girlandenbekränzte tieuo 
Glodte ziur Kirdie, wo sie von Pfarrer 
D e 0 k e r eingesegnet wurde. Bürgermei­
ster B I c h e r dankte sodann in herzlich 
gehaltenen Worten der Gemeinde, deren 

Ein Doppel-Jubiläum " 
3 Jahrzehnte Bahnhardt und Faßjiaäit 
= Die Sdiäftemacherei und Lcderhand-

lung Gottheb B a h n h a r d t und das Fadi-
gesdiäft für Metzgereibedarf Alfred F a ß ­
n a c h t , die als Earoilienuntemehmen ^m 
Kanzleiplatz betrieben werden und im 
Jahre 1919 gegründet wurden, begeben 
nunmehr ihr SOjähriges Jubiläum. Beide 
Gründer, von denen der eine vor J.^hren 
verstarb, der andere nunmehr eine Gast­
wirtschaft führt, brachten dank ihrer Tat­
kraft, ilires fachlichen Könnens und ihrer 
Umsidit ilire Geschäfte aus kleinen Anfän­
gen zu einer beachtlichen Höhe. In Fadikrei-
sen spricht man beiden Firmen, die heute 
von den Kindern der Gründer betreut wer­
den, das beste Zeugnis aus. Selbst die 
Kriegsjahre über konnten trotz Einberufung 
des Juniorthefs beide Handlungen für den 
Kundendienst offengehalten w-erden. Nadi 
Rückkehr aus dei GJefangensdiaft vergrös-
serte Hugo P'aßnacht die Gesdiäfte und 
erweiterte sein Lager. Durch unermüdlidie 
Zähigkeit und schwäbischen Fleiß sdiuf er 
sich wieder einen großen Kundenkreis, dem . 
nicht nur Einheimische angehören, sondern 
vor allem Personen aus dem Oberland, aus 
HolienzoUem und dem Sdiwarzwald. 

j '' 

An die Einwohnerschaft von 

Metzingen und Umgebimg 
Um einen lange geliegtcn Wunsch der 

Einwohnerschaft von Metzingen und Um­
gebung zu erfüllen, werden wir unseren 
früheren Metzinger Anzeiger ab 1. Novem­
ber 1949 unter dem Titel 

Metzinger- Uracher-Anzeiger 
Heimatblatt 

des Reutlinger General-Anzeigers 
wieder erscheinen lassen. 

Metzingen und die Ermstalorte stehen 
seit je in engster wirtsdiaftlidter and pr i ­
vater Verbindung mit der Nachbarstadt 
Reutlingen und ihrem ganzen AVirtsdiafts-
gebiet. Darum freut es uns ganz besonders, 
daß wir den alten und neuen freunden 
anserer Zeitung durch eine Interessenge-
meinsdiaft mit dem ebenfalls wieder er­
scheinenden 

Reutlinger General-Anzeiger 
nidit nur eine eingehende heimatverbun­
dene Berichterstattung aus Metzingen und 
seiner unmittelbaren Umgebung bieten, 
sondern damit auch den Rahmen einer auf 
mehr als öOjährige bodenständige Tradition 
zurfidcblickcnden Zeitung mit weitgespann­
tem Nachrichtennetz, alterfahrenem Rc-
dakiionsstab und moderner technischer 
Ausrüstung verbinden können. 

Bei dem guten kollegialen Verhältnis, in 
dem wir immer zum Verlag des Reutlinger 
General-Anzeiger standen, dürfen unsere 
Freunde sich darauf verlassen, im 

Metzinger-Uracher -Anzeiger 
eine z u v e r l ä s s i g e , a k t u e l l e und 
h e i m a t v e r b u n d e n e Zeitung pünkt-
lidi zu erhalten. 

Sowohl unsere Geschäftsstelle in Metzin­
gen, Olgastraße 2«4, als auch unsere Aus­
träger nehmen Bestellungen entgegen. 

G. Köllreutter OHG. 
Budidruiäterei / Verlagsanstalt 

Spende erst den Kauf der neuen Glocke 
ermöglicht hat. Einheimische Handwerker 
brachten die neue Glocke sodann auf den 
Glockenstuhl, von wo aus ihre Klänge von 
nun an zu hören sein werden. 

Or t s sdku l ra t g e w ä h l t 
(drt GÄCHINGEN. In einer kürzlidi ab­

gehaltenen Elternversammlung wurden 
Martin H o l d e r und Wilhelmine O s t e r -
t a g zu neuen Mitgliedern des Ortssdnü-
rates gewählt-

Tref len d e r Kr iegsopfe r 
(rg) PFULLINGEN. Die Mitglieder der 

hiesigen ICA.H-Ortsgruppe wanderten vor 
Tagen über Eningen und Glems nadi Neu­
hausen, um sich dort mit den Körperbe-
sdiädigten, Arbeitsinvaliden und Hinter­
bliebenen von Metzingen, Dettingen und 
Neuhausen zu treffen. Insgesamt wären 
es so 400 Personen* di& sich in der Erms-
talgemeinde eingefunden hatten und zu 
denen der Kreisvorsitzende H ö n 1 e aus 
Tübingen über den „Stand der derzeitigen 
Versorgung" sprach. Der Metzinger Kin-
derdior und der Chor der PfuUinger Orts­
gruppe erfreuten die Kameraden mit eini­
gen Liedern, Gegen Abend war das Tref­
fen beendet und der Zug bradite die hie­
sigen KAH-Verbandsmitglieder, die einen 
sdiönen Tag erlebten, nach Hause, 

H o c h b e t a g t u n d r ü s t i g 
(rg) PFULLINGEN. Ihr SO. Wiegenfest 

konnte am gestiigen Sonntag in körper-
lidier und geistiger Frisdie Fmu Sophie 
K e p p l e r , geb. Möggle, wohnhaft Gön-
ninger Straße 92, begehen. Die Altersjubi-
larin,. die regen Anteil nimmt am Tages-
gcsdiehe.n, ist überall ein gern gesehener 
Gast, audi verriditet sie nodi heule klei­
nere hUuslidie Arbeiten. Wir wünsdien 
Frau Keppler weiterbin einen frohen und 
geruhsamen Lebensabend. 

EUornvcrsammlung in Wamnvcil 
•= WANNWEIL. In einer von Haupt-

Icbrer Frank einbenifenen Eltonivers mim-
lung wurden Karl N o n n e n m a c h e r , 
DorfstraBo 15, und Fr.w N a g o l , Burg­
weg 6, zu ordentlidien Mitgliedeni des 
Ortssdiulrates gewählt. 

• • N 

lolt enü^eibm 
weldie Zeitung ei ab 1. Novem­
ber halten will. Das Ist sein 
gutes Recht. Niemand kann es 

iUm streitig madicn. 

£e Sann ^cüiß titi(if 
tatUbet beßmmm 

Diö Austrägcrlnacn nehmen 1« 
den kommenden Tagen sctno 

Wünsche entgegen. 

1 ,' 

m ' 

1 
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t s bedurfte keiner großen Anstrengungen, 
um die S t a t i s t e n aufzutreiben, die für 
den Iranzösisdien Film „Jugement de Dieu" 
(Gottelurteü") benötigt wurden. Sie kamen 
BUS Reutlingen, Eningen, Metzingen, Tü­
bingen und anderen Orten. Mehr als 500. 
In der Hauptsadie Studenten und Jugend-
lidie, aber audi Bauern und Arbeiter, Wer 
nidit mehr angenommen werden konnte, 
der kam zum Zusdiauen, 

Zehn Mark pro Tag hatte man den Sta­
tisten zugesagt. Nun, das konnte man mit­
nehmen. Besonders die Studenten und Stu­
dentinnen überlegten nidit lange. Diese 
»Gage" half überbrüd<en. Und Zeit hatte 
man ja genügend. Sdiließlidi madit es Spaß., 
bei einem r i c h t i g e n F i l m dabei zu 
fein. Man konnte den „Helden" spielen, 
wenn audi nur hi- ,„. 
idjeiden im Hinter- 1" ' ^ j ' ' ' 
grund. 

Zehn Mark sind 
zehn Mark meinten 
audi die Bauern aus 
Eningen und die Ar­
beiter aus einem Met-
ziöger Betrieb. „Von 
uns aus jeden Tag 
Fibnl" 

Bei B e b e n h a U ' 
J e n wurden die ersten 
Aufnahmen gedreht 
Damals nod) ohne 
Eninger und Metzin-
ger. Als man aber mit 
den Außenaufnahmen 
bei St. J o h a n n be­
gann, da waren sie 
dabei Das Landesge­
stüt hatte 60 Pferde 
zur Verfügung ge­
stellt Das Gelände 
gibt einen dekorativen 
Rahmen für dieHand-
lung ab, die nadi Friediidi H e b b e l s 
»Agnes Bemauer" gestaltet ist Das Dreh-
budi sdirieb Bemard Z i m m e r . Audi Sze­
nen vor dem Tübinger Sdiloß werden dem 
Fflm das mittelalterlidie Gepräge geben. 
Die Atelieraufuahmen werden später in 
Paris gedreht 

Die K o «t a m e für diesen Film holte 
man aus den Bergwerken bei Salzburg. Vor 
Kriegsende waren sie dort bomben- und zu-
niffsidier verstaut worden. Allerdings nidit 
Für diesen Fibnl Aus Paris kam die Ergän-
rungsgarderobe. Mandies Stücäc hat die Ver­
lagerung nidit gerade glänzend überstanden. 
Zerrissene Hosenböden wurden an Ort und 
Stelle repariert. Für diesen Zwedc standen 
bei den Aufnahmen Nälimasdiinen und 
Näliterinnen zur Verfügung. Kleiderrisse 
genierten sidierhdi audi im Mittelalter. 
Mindestens dann, wenn es sidi um einen 
Ritter oder um ein Edelfräulein handelte. 
Bei den „rauhen Kriegern" nahm man das 
nidit so genau. Verwegene, sduedcenerre-
gende Gestalten halfen, den Gegner rasdier 

„Edelfrauen" aus Reutlingen und Tübingen 

FIIIL m G lE ILA\1N e lE S T, J O M A'N N 
Klirrende Ritterrüstungen, gepanzerte Pferde, bunte Fahndicn und Wappen und festlidi geputzte EdeUrauen in mittelalterlidien 

Tradifen hatten die Eningcr Weide bei St Johann in ein Filmgelände verwandelt Auf einem großen Turnierplatz, &tilcdit herge-
riditet, drehte eine französisdie Filmgesellsdiaft einen Agnes-Bemauer-Film mit dem Titel „Jugemont de Dieu" („Gottesurteil"). 
Ueber 600 Mit^virkcndc bevölkerten die Eninger Weide, darunter allein 500 Statisten aus Eningen, Metzingen, Reutlingen und Tü­
bingen. Das Gestüt St. Johann hatte die Pferde und Reiter zur Verfügung gestellt Es ging in jeder Beziehung mittclaltcrlidi zu, 
abgesehen von den Drehpausen, wo ai;di der Ritter im Hamisdi seine Zigarette raudite und das Edelfräulein aus Eningen sidi 
mit einem Tcmpo-Tasdientudi das gepuderte Näsdien putzen durfte. Aus der Umgebung stromteri die Sdiaulustigcn herbei, um 
Zeuge einer Filmgeburt zu werden. Ja, und da merkte man erst, daß es so romantisdi w e im Film gar nidit zugeht Aber man 
konnte dodi wenigstens einmal eine riditigc Filmdiva sehen, einen Filmheldcn bc\Vundem und das bunte, farbenpräditige Bild 
in sidi aufnehmen, das die Eninger Weide mit den großen Zelten und gcsdimudcten Tribünen bot Nidit nur die 10 DM pro Tag 
liaben die Statisten begeistert, audi die Tatsadie, daß sie bei einem riditigen Film mitwirken durften. 

Die Kamera, die die Filmgesiditer einfSngtWas der Aufnalime-
leiter (redits) sagt, das gilt für alle 

zu überwinden. Einige Metzinger mimten 
diese „LandstTeidier"-Figuren. Der Regis' 
seur war zufrieden. 

Der große Turnierplatz in der Tahnulde 
wimmelte von bunten Gestalten. Die Zu-
sdiauer-Tribünen waren zum Tummelplatz 
vornehmer E d e l f r a u e n und galanter 
R i t t e r im Hamisdi geworden. Lustig 
wehten die bunten Fähndien, und die Rit­
terrüstungen blitzten in der warmen Herbst­
sonne, die das fröhhdie Treiben munter 
mitmadite. 

Aufgeregt der Aufnahmeleiter und der 
Kameramann. Deutsdie und französisdie An­
weisungen durdi Mikrofon. Ein sdiüditei^ 
ner Blidc nadidem Himmel, ob die Sonne 
nodi mitmadit Und o b sie mitmadite! Die 
seit 6 Uhr morgens auf den Beinen stehen­
den Statisten — mit Lkw und Omnibussen 
befördert — bekommen Arbeit Spitze Hüt­
dien werden gerade gerüdct, Rüsdien ge­
ordnet Zigaretten ausgedrüdct Die Gehar-
nisditen klappen das Visier herunter, die 

Ans der Rolle gefallen; „Er" sieht gar nidif nadi Mittelalter ans, 
stellen die „Edelfrauen" befriedigt fest 

Keine Angst, es sind harmlose Eninger! Aber ändi als Lands-
knedite madien sie sidi tadellos, wenigstens dem Aeußeren nadi 

Wer nidit mitspielen darf, darf wenigstens zD.%hen. Das madit 
viel Freude, wenn es andi nidits einbringt 

sterben muß. Einer vom Gestüt St Johann 
hat ihm den „Todessturz" abgenommen. 50 
DM für jeden Stura extra.. Von ihm aus 
kann der „Prinz" täglidi zehnmal tödlidi 
stürzen. 

Fünfmal geht's von vom. Dann hat sidi 
die Sonne verstedct und die Sdieinwerfer 
müssen das düstwe Bild aufhellen. Wieder 
hemnter mit den Brillen und den Amaband-
uhren. Die Szene muß s t i 1 e c h t sein! Die 
Landsknedjte rauditen damals nodi keine 
Zigaretten und die Edelfrauen sdmäuzten 
ihr Näsdien nidit in Tempo-Tasdientüdiem. 
Freihdi, versdinupft waren sie audi dann 
und wann. 

Sdiließlidi sind alle zufrieden. Audi dis 
Z u . s c h a u e r , die von früh bis spät den 

Turnierplatz umsäum­
ten. JDankbare Tage 
für die Amateur- und 
Bemfsphotographen. 

Wer mödite sidi nidii 
in Ritterrüstung tin-
gewidcelt zum Anden­
ken aufliebtn, und 
weldies Mädel könnte 
es sidi verkneifen, 
später geheimnisvoll 
zu flüstern: Idi habe 
gefilmt! Das Photo ist 
Beweis genug. Von 
der stummen Stati­
stenrolle sdiweigt es. 
Und der T o n wurde 
nodi nidit in St Jo­
hann gemadit Die 
Spredirollep folgen im 
Atelier, wenn das 
Braudibare herausge-
sudit ist Hoffentlidi 
fällt diese oder jene 
„Edelfrau" aus Enin-^ 
geh oder Metzingen^ 

nidit gerade der Sdiere des Sdinittmeisten 
zum Opfer. Es wäre sdiade und die Hoff­
nung auf Entdedcung endgültig begraben. 

Nodi ist es nidit soweit Dodi das be­
kümmert die heimisdien Statisten nidit, 
heißt es dodi, daß im nädisten Jahr, v̂o 
im St Johanner Gelände wieder ein Füm 
gedreht werden soll, Arbeit zu nnden sei 
Hoffentlidi klappt's. Viellcidit haben dann 
audi Sie eine Chance, Filmsdiauspieler zu 
werden. 

Leider wird der Film „Gottesurteil" nidit 
als Farbfilm gedreht. Es ist audi nodi nidit 
gewiß, "3ft- er syndironisieit wird und in 
D e u t s c h l a n d zur Aufführung kommt 
Das würde bedeuten, daß sidi die Eninger, 
Metzinger und ReutÜnger im Film n i c h t 
sehen. Immerhin, vielleidit entsdiließt man 
sidi dodi nodi. Meist dauert es lange, ehe 
die ausiändisdien Filme zu uns kommen. 
Aber selbst wenn die „Edeljungfrauen" aus 
Reutlingen längst mehrfadi Mütter gewor­
den sind, wird es ihnen Spaß madien, sidi 
als Hofsdiöne auf der Leinwand zii sehen. 

Zum Turnier gerüstet. Auf ihren geputzten Pferden Warten die „Edlen" aus St Johann 
im präditigen Wams auf ihren Einsatz-Pfiff. (Gea-Photos) 

gepanzerten Pferde werden bestiegen. Hier 
und dort nodi ein Tüpfeldien mit der Pu­
derquaste, ein ordnender Griff ins Haar — 
Aditung! Fertigmachen! 

Der Aufnahmeleiter erklärt: Der Prinz 
des Landes ist tödlidi vom Pferd gestürzt. 
Entsetzen, Bestürzung bei allen. Der 
S c h r e c k e n muß auf den Gesiditem ste­
hen! Los! 

Gesdirei, Pferdegetrappel, ein Edelfräu­
lein verliert die Kopfbededcung, alles hastet 
nadi vom, dort wo der Prinz soeben sein 
Lehen aushaudite. Derweil steht der „tote 
Prinz" am Selterwasser-, bimen- und wein-
traubenheladenen Wagen, läßt sidi die 
köstlidien sdiwäbisdien Trauben sdimedven 
und bildet gelangweilt auf s e i n e Todes­
szene. 1 h m ist ganz wohl dabei. 

Ein Edelfräulein hat diese Szene iwdil 
ernst genommen. Man sah es an ihrer 
Miene. Dodi wenn der Prinz tot ist. dann 
darf ein Edelfräulein nidit l ä c h e l n . Das 
Ganze nocheinmai! 

Der Prinz am Obstwagen hat sidi den 
Biraen zugewandt, als er zum zweiten Male 

Das ist die „Filmstadt" St. Johann mit Turnierplatz, Zelten und buntem Leben 
Treiben. Zahircidie Zusdiauer genießen das farbenfrohe Bild 

UNSERE FILMSCHAU 
Olynipia-Theatct; 

„Bigamie" 
"=• Kriminalfilme, die sidi die Lösung 

geheimnisvoller ZusammenhänRe bis zum 
Schluß aufheben und zwisdier,durch durch 
TeilenthüllunRen den Zusdiauer immer 
mehr In Spannung versetzen, werden beim 
Publikum, das nun einmal den Reißer 
liebt, immer Zwgkraft besitzen. Von An­
beginn an ist dieser geheimnisumwobene 
Film axif Effekthascherei einßesielU. Da 
gibt OS den unvermeldlJdien Mord, dessen 
Aufklärung einem findigen Privatdotekliv 
übertragen wird, der mit Windeseile den 
rätselhaften Knoten zu sdiürzen weiß. 
Zwei Sdiwestern, die durdi Ihr Verhalten 
den Verdadit erregen, die tödliche Kugel 
gegen Ihren Sliefvn'er abgefeuert zu ha­
ben, madion sich den Rang streitig. Beide 
Frauen verbeimlidion. ein und denselben 
Mann geebelicht ?.u haben. Verständlich, 
well der Ermordete in seinem Testament 
bestimmte, dlejonige der Töditer zu ent­
erben,, die eine Ehe eingehe. Durdi obli­
gate Gangster-Kellereien sind die Haxipt-
und Nebenaktionen bis zum Uebermaß 
aufgepulvert, wodurdi das Ganze ein 
wenig Ins Kjno-DramatJsdie abrutsdil. 
Das große Publikum wU-d diesen Krimi­
nalreißer bestimmt gern sehen und wir 
»Ind .überzeugt, daß audi die Jugend dem 
Ulmisdicn Gesdiohen crlebnlslieber^d 
folgt. 

KajumcrJicäi'spiele: 

„Der Engel nxit der Posaune" 
«- Er ist am Hsus einer alten Klavler-

fhma Sm kalserlidien Wien des a\:sgehen-
den Jahrhunderts angebradil: En'i^eglanz 
bürgerlidier WoJilhabenboit, Wahrzeidien 
gesdiSftlichen Erfolges. Seine pavKbädtige 
Zufriedenheit paßt in die Sorglosigkeit der 
alte« Donaustadt, zu Walzerklängen und 
Fratcrfrcuden, aber nidit zu den düsteren 
"Wolken; die sldi am politwdisn Himmel 
zusaimnenbrauen, nidit zu Donner und 
Blitzen, die in den kommenden 50 Jahren 

über die Welt niedergehen sollen. Aber 
der Engel lädielt. Hinter den vorneh­
men Fassaden des- Wiener Bürgerhauses 
aber sieht man, gespiegelt Im Schldtsal 
einer Familie, ein Zeltalter und ein zwei­
tes und alles, was zu Ihrem Bestand und 
Ihren gültigen Begriffen gehörte, zusam­
menbrechen. Der Engel aber lächelt wei­
ter. Er bläst sein Lied von der ewigen 
Hoffnung des menschlldien Herzens, vom 
Wert der Treue und vom Glauben, daß 
alles wieder gut werden kann, noch aus 
den Trümmern, in denen er versank. 

Im Mittelpunkt do.s Gesdiehens steht 
P a u l a W « s s ei 1 y , als bürgerlidie 
Freundin des Kronprinzen Rudolf In die 
Tragödie von Mayerling versponnen, als 
Mutter Ihrer Kinder Im Widerstreit Ihrer 
Gjefühle mit den Fessehi der bürgerlidien 
Konvention, als Toditer eines Juden 
Opfer der Verfolgung. Hunden Gesiditor 
tragend, aber \iur e l n Hejrz offenbarend, 
vollbringt sie eine hervorragende darslel-
lerlsdie Leistung, die unverlösdilidie Eln-
drüdve hinterläßt. 

Der Elndrud? nadi der Vorstellung; als 
ob man ein gutes, ein sehr gutes Budi ge­
lesen hätte. 
Filmtheater Bundcstiioatcr» 

„Serenade" 
.Der Name Ullan Harvey hat nodi einen 

guten Klang. Man freut sldi, den früheren 
Star der Ufa \viedcrr.usehcn.' Der Film 
„Serenade" ist französlsdien Ursprungs, 
hat deutsdie Fassung und spielt In Wien In 
der Biedermeierzeit. Dejr französisdie 
Spielleiter hat sehr ßlüddlch die Wiener 
Atmosphäre erfühlt xmd die große Liebe 
der Miß Bronton (Lilian Harvey) zum 
jungen Franz Sdiuhert su einem zarten 
LiebesldyU geslaltet. Die gemütvolle Hand­
lung fesselt die Besudier. Auge und Ohr 
kommen gleichzeitig auf ihre Kosten. DJ« 
sdiönsten Lieder Sdiuberts sind in die 
Handlung eingestreut; audi das „Ave 
Maria". Der herbe AxtsMang: Eine liebende 
Frau verzlditet auf ihr Lebensglüdi, weil 
sie den Künstler In seinem Sdiaffen nliht 

behindern will. Llllan Harvey bringt die- 1 
ses Opfer. Sie hat den alten Charme und 
Liebreiz, den wir schon vor 20 Jaliren an 
ihr Iwwundern konnten, Ist ebenso routi­
nierte Tänzerin wie anmutige Frau. Die 
Rolle des Franz Sdiubert und des Wiener 
Polizeipräsidenten haben ausgezeichnete 
Darsteller gefunden. Auch der Gestalter 
Beethovens zeigt die markanten Züge des 
größten aller Mualkgenles'. „Serenade" wird 
allen denen gefallen, die fiir GemUtswerte 
aufgesdilossen sind. 

Festlicher Ausklaag 
Chorkonzert In der TurnhaUa 

Zum festlichen Ausklang der Obstaus­
stellung fanden sich der Männerdior vom 
„Rcutlinger Liederkranz" und die Chöre 
des ,Reutlinger Naturtheaters" unter Lei­
tung von Georg K r i e t s c h In der städ­
tischen Turnhalle bei der Johann-Kepler-
Sdiule zvtsammen Eine reidie Besudier-
zahl hatte sidi zu diesem Festkonzert ein­
gestellt. Vorgetragen wurden Männer-, 
Frauen- und gemisdite Chöre von E. 
Lendval, G. Krietsdi. Franz Schubert und 
Fr, SUdier. Die Wiedergabe der versdile-
denen Lendval-Chöre war nidit ganz 
Icidit Der ungarlsdie Komponist gibt sei­
nen Kompositionen eine gewisse drama-
tlsdie Schwüre, die aus dern Chor heraus­
zulösen für den Chorleiter und seine 
SSngor seine Sdiwicrlgkcllen hat. Beson­
ders sind das „GlodcenMed" und „Die 
Nadit" gut golunson. Chorletter Georg 
Krietsdi stand mit 3 eigenen Chorkompo­
sitionen auf dem Programm. Reizvoll war 
der kloine Kanon. baUadenhaft der MSn-
nerdior „Die Landsdiaft singt". Bei den 
Sdiubert-Licdtrn erfuhr die Art dos Vor­
trags eine beaditUdie Auflod^ertmg und 
Fülle, die sidi In den Sildierdiörcn zu 
einer eigengestalllidieu, gesanglldicn .Sl-
dierhelt sdiwtmgvoll steigerte. Die zu 
einem großen Chor ztisammengesdilosse-
nen Slnggomeinsdiatten repräsentierten 
besonders in den Sildierdiören einen gut 
disziplinierten Klangkörper, der vor allen 
Dingen in konzertanter gepflegter Volks­
musik eindrudcsvoll? Leistungen zu lei­
sten vermag. Dafür war besonders das 
..Aenndien von Tharau*" ein sJnnfSlliges 
Beispiel jb. 

c&wi 'M(Ĥ <̂  |(^1^ ( ^ 0 M 9 ^^(Hf 
I ben dr Gustav Hohlodi aus dr Wen-

gertergass, verheirotet mit Kathrine Emilie 
Barbarn, geborene Sdmäbele, Besitzereines 
Weinberges an dr Adiel — dr ganz Seaga 
isdit verfraura des Johr — leidasdiaftlidier 
Sdinupfer ond Raudier ond hack au en de 
Güatle vo ändere Leit, neuerdengs Mit­
arbeiter beim „besdiränktä Redakziosstab" 
vom Generaler — er wisset jo sdio — er 
kommt wieder. W«i Kathree bot zo mr 
gsagt, lass d'Haad vom Butta ond trag 
haber Aida an dr Adiel als daß da dr 
d'Fenger bei dera Sdireiberei v,erklenimst 
Aber ersditens loba mr en era Demokratie 
ond et bloß en era Demontasdikratie ond 
zweitens isdi ganz gsond drzwisdianei, 
wenn ällamol wieder oiner, sei Maul auf 
guat sdivv îbisdi aufmadit Do ka dr Herr 
polilisdie Redakteur mandien Leitartikel 
verspava, wo dr Platz sowiaso so knapp 
isdit. 1 sag mei Sadi, wia es denk ond 
sdiwütz wia mr dr Sdinabel gwadis» ist, 
so wia es au en dr Gnossasdiaft madi, 
wenn dr Vorstand sait: „Das Wort hat 
Gustav Hphlodii" Bei mir isdit Mlsdit 
Misdit ond Letla Letta. 1 hatt heut sdio 
a paar netto Tbemäle auf dr Pfann, aber 
i muaß halt no a Weile verheba. Wohl-
verstanda, mir wcllat net sdicmpfa, bloß 
sdiwätza niilanander. Mit ma Odisa sdiwätzt 
mr jo au. A A'spradi muaß dr Mensdi han 
ond wenn der häuslidio Vorrat net langt, 
— zo was bot ma denn d'Wirtshäuser cr-
fonda? Mei Katlirco blcnzelt als o'gnädig 
\via Weiborgsduied«, wenn e me am h.ilb 
neune heimlidi still ond leise verdrud<, 
aber wenn ma aus der Bra'sdi isdit ond 
selber kbi Tröpfle ens Faß brengt, muaß 
ma halt zor Selbsthilfe greife, daß mr net 
ganz beruafsfremd wird. 5'kommt et oft 
vor, em sdilemmita Fall — Maximom ge­
nannt — sieba Mol en dr Wödi. Aber he 
da, Gardinapredigta gibt's bei mir drhoim 
»et Des Mittele könnt i eigentlidi glei 

verrota, mir Mannsleit send jo ä,le en dr 
gleidie Lag, Jedes Mol, wenn e spät boim-
konim, madi e vor em Haus no a paar 
Verbeugoiiga zo mei'ra o'siditbare A'spradi 
ond sdirei aus vollem Herza en d'Nadit 
nei: „Habe die Ehre, einen sdiönen guten 
Abend zu wünsdien, Herr Ratsdireibsr".., 
„Hat midi sehr gefreut, Herr Steuereinndi-
mer". , , „tdi werde den Gruß an meino 
Frau Gemahlin ausriditen." Ond wenn deas 
mei Dulzinea em Bett hört, no bot se so 
an Stolz, daß ihr Ma' so an liauha Ver­
kehr pflegt, ond rnit so xiel resdibektvoUa 
Verzieronga von era sdiwätzt, ond koi 
Sddappsdiuah stört die friedlidie Heim­
kehr dos Gemahls. Bloß eminer praktisch 
ond sidi de Verhäitnis a'passa, dees isdit 
de ridilig Lobensikonst Philosophie des 
„Als ob" — bot dr Herr Apotlieker gsagt, 
wo>n-em's verzählt han. 

So, dees wär's für heut ond s'nädista 
Mol mch'. Wer selber ebbas zoni Predigt-
text beisteura ka, braudit hloß a Briaile 
sdiroiba. „Ceterum censeo"— a Viertele 
könnt beut obend nix sdiada. Probieret 
aniol glei 'Rezept von Eurem 

W«!̂ ** ^^H 
Kxiltiirnoti^en 

E i n e D o n k i c h r i n aur Sdiulrefomi 
mit StoUungnahmen iahtrcldior Ors-nnlsntlo-
nen und VcrljSnde wird l» Kürze d\ircl\ das 
württemborglsdi-badlscli« Kultusministerium 
veröffentlicht. 

* 
„T h e a t e r s p l c Ä c 1" Ist der Titel einer 

neuen Ulustrlorten Kunstzcltsdu'Kl. die 
zwuimal monatUcJi Im Dlogonos-Vcrtog in 
Frankfurt crsdielnt. txJe Zoitschrllt bringt 
iswells Bcsprcdiungen Über die rieucsteft 
Premieren. 

m S t u t t g a r t wurde am Samstag in 
den BSurr.cn der württemberglsohen Staats­
galeric die „Französisdie Archltektui-- und 
Städtebau-Ausstellung erCflfnct. 

http://BSurr.cn
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MMaia^ =ZE ITUNG 
Braunkohle gegen Getreide 

Hande l sabkommen mi t der Tsch<£chosIo>vakci bis 30. September 1930 abgesdilossen 

f r a n k J a r t a M. Ein a m F r e i t a g in 
Frankfurt un te rze i chne te s H a n d e l s a b k o m ­
men zwisd ien Wcs tdcu t sd i l and u n d der 
i^dicchos lowakei s i eh t wes tdeu tsche Ein-
fulircn im VVefte von 58 Mi inone i ; Dol lar 
und tschechoslowakische I m p o r t e in Höhe 
von 54 Mil l ionen Dol lar vor . Der Sa ldo 
von vier Miliiniiien Dol lar wird durch 
deutsche Dicnst lc is rui igen ausgeglichen. 
Das A b k o m m e n , da?, r ödcwi rkend a m 1. 
Oktober lSi9 in Kra f t t r i t t und bis zum 
00. Sep t ember 1950 gilt , bedarf n a d i Mi t ­
teilung des Bundeswi r t scha f t smin i s t e r iums 
keiner besonde ren Ratif izierung. 

Von den wes tdeu t schen I m p o r t e n e n t ­
fallen 40 Mii l ionen Dol la r auf L e b e n s m i t ­
tel, d a r u n t e r 20 Mil l ionen Dol lar auf G e ­
treide, 3,6 Mil l ionen Dol la r auf Fr i sch­
fleisch, 1,5 Mi l l ionen Dol la r auf geschlach­
tete Schweine und ü b e r 5 Mil l ionen Do l ­
lar auf Zucker . A u ß e r d e m ist die E infuhr 
von Kar toffe ln und Mais vorgesehen . 

Die E x p o r t e nach de r Tschechoslowakei 
umfassen u n t e r a n d e r e m B r a u n k o h l e mi t 
6,4 Mill ionen Dol la r . S te ine u n d Erden 
mit 2,9 Mil l ionen Dol l a r — davon 17 500 t 
Kaolin ve r sch iedene r S o r t e n — sowie T e x ­
tilien m i t 1,5 Mil l ionen Dol la r . Auße rde in 
wird Deutsch land fü r 0.9 Mill ionen Dol la r 
Chemikalien, fü r 0,8 Mil l ionen Dol la r P a ­
pier u n d für 0,6 Mil l ionen Dol lar Holz 
liefern. 

Mit Schweden V e r h a n d l u n g e n 
H a m b u r g . H e u t e M o n t a g beg innen In 

Frankfur t Wi r t s cha f t sve rhand lungen z w i ­
schen d e r wes tdeu t schen B u n d e s r e p u b l i k 
und S c h w e d e n . M a n e r w a r t e t , daß 
hierbei d ie A n w e n d u n g d e r sd iwed i schen 
OEEC-Einfuhrf ie iUsten 8uf d ie B u n d e s ­
republik e r ö r t e r t w e r d e n wi rd . Bisher 
war de r deutsch-schwedische H a n d e l s v e r ­
kehr noch auf Waren l i s t en aufgebaut . Die 
deutsche Pos i t ion für d i e Ver l i and lungen 
über d ie schwedischen Erz l ie fe rungen ist 
stark, da e inmal d ie w e s t d e ü t s d i e I n d u -
s'rie infolge reichlicher Voreindecikung 
über vol le L a g e r ve r füg t imd ande re r se i t s 
die Bundes repub l ik bere i t s w iede r mi t 
25 Prozen t a n d e r gesamten schwedischen 
Errausfuhr bete i l ig t u n d d a m i t 2u e inem 

wicht igen A b n e h m e r für Schweden g e ­
w o r d e n ist. I n den e rs ten a d i t M o n a t e n 
dieses J a h r e s ha t Westdeutsch land g u t 
e ine Million Tonnen schwedisches Erz g e ­
genüber 1,282 Mill ionen Tonn«;n im g a n ­
zen J a h r 1948 eingeführ t . Die schwedische 
Erzausfuhr nach Westdeutsch land h a t sich 
somit gegenüber dem Vor jahr fas t v e r ­
doppelt . Emen wicht igen V e r h a n d l u n g s ­
punk t w e r d e n in F r a n k f u r t zweifellos die 
deutschen Expor tp re i se für Kohle u n d 
Koks bilden. 

• 
München. Die deutschen B a u e r n v e r ­

bände haben e r n e u t gegen d ie von d e r 
E r n ä h r u n g s v e r w a l t u n g in F r a n k f u r t a b g e ­
schlossenen H a n d e l s v e r t r ä g e mi t H o l ­
l a n d und I t a l i e n p ro tes t i e r t , mi t de r 
Begründung , d a ß der e inheimische Obs t -
u n d Gemüsebau durch d ie ver t rag l ich 
vorgesehenen Einfuhren auf das s t ä r k s t e 
bed roh t wi rd . 

Der Interzonenhandel 
F r a n k f u r t a. M. Nach e ine r bis z u m E r ­

scheinen de r Durch füh rungsbes t immungen 
zu d e m neuen I n t e r z o n e a h a n d e l s a b k o m -
m e n er lassenen Uebe rgangs rege lung s ind 
die wes tdeutschen Landeswi r t sd i a f t smin i -
s te r ien ermächt ig t worden W a r e n b e g l e i t ­
scheine i ü r d ie Abwick lung a l t e r K o m ­
pensat ionsgeschäfte zu genehmigen . D ie 
Gegenle i s tung aus d e r Sowje tzone m u ß 
dabei bere i t s erfüll t w o r d e n sein. Diese 
Genehmigungen s ind bis z u m 31. D e z e m ­
be r 1949 befristet . A u ß e r d e m sol len W a ­
renbeglei tscheine genehmig t w e r d e n für 
Lieferungen, de ren Bezah lung zu L a s t e n 
des Kontos N u m m e r 6399 des sächsischen 
Indus t r iekontors , N iede r l a s sung Du i sbu rg , 
bei d e r K h e i n - R u h r - B a n k . D u i s b u r g e r ­
folgt. Diese Regelxing w u r d e offenbar g e ­
troffen, wei l die Sowjetzone auf d e m g e ­
n a n n t e n Kon to noch ü b e r e in G u t h a b e n 
verfügt . 

Sofern d ie L ie fe rungen im R a h m e n des 
neuen A b k o m m e n s für 1949'50 erfolgen, 
m\iß de r Ant rags te l le r den Nachweis e r ­
br ingen, daß d e m K ä u f e r in de r S o w j e t ­

zone von der zus tänd igen Behörde die B e ­
z a h l u n g zu Las ten des Ve r r echnungs ­
kon tos der deu tschen N o t e n b a n k bei d e r 
B a n k deutscher L ä n d e r genehmig t w o r d e n 
ist . De ra r t i ge i r enehmigungen sind au f 
dre i Mona te befr is tet 

Kompensa t ionseeschäf te w e r d e n künf t ig 
nicht m e h r genehmig t . Die Bezahlung von 
Waren l i e fe rungen und Dienst le is tungen an 
P e r s o n e n aus de r Sov/jetzone ist in Z u ­
kunf t n u r mit e ine r Genehmigung m ö g ­
lich. Die Richtl inien hinsichtlich des Z a h ­
l u n g s v e r k e h r s zwischen Westdeutsch land 
und d e r Sowje tzone w e r d e n in Kürze e r ­
lassen w e r d e n . 

Das I n t e r z o n e n - H a n d e l s ? b k o m m e n s i eh t 
u. a. für 20 Mill DM R o h - vni H a l b ­
f ab r ika t e vor, d ie nach de r Ostzone ge l i e ­
fer t w e r d e n sol len Die Westzonen w e r d e n 
typische Ar t ike l der sächsischen I n d u s t r i e 
bez iehen so für 10 Mill Un te rbek l e idung , 
für 25 Mill S t r ü m p f e und Sodten . fü r 
25 Mill. H ü t e Handschuhe . Tül le Spi tzen, 
Möbelstoffe usw. Bedeu t sam für die wes t ­
deutsche Tex t i l i ndus t r i e k ö n n e n insbeson­
de re die aus de r Sowie t zone k o m m e n d e n 
Lieferungen von Text i lmaschinen und d e ­
r e n Ersatz te i le w e r d e n . I n s g e s a m t sol len 
s ie 4 Mill . b e t r ag en . Die wes tdeutsche 
Text i l indus t r i e ha t e inen großen Bes tand 
an sächsischen Text i lmasch inen und e r ­
hie l t b i sher d ie Ersa tz te i le n u r u n t e r g r o ­
ßen Sd iwie r igke i t en . Auf d iesem Gebie t 
m a g das F r a n k f u r t e r A b k o m m e n für den 
Wes ten besondere Vor te i le b r ingen . 

Höhe re Benz inpre i se? 

F r a n k f u r t a M . Das Bundes f inanzmin i -
s t e r i u m wil l d e n Pre i s für Benzin u n d 
Dieselkraftstoff e rhöhen . D e r Benz inpre i s 
soll u m 10 bis 15 Pfenn ige je L i te r u n d 
d e r Dieselkraf ts toffpreis u m 6 bis 8 P f e n ­
nige j e Ki lo ges te iger t w e r d e n . Dadurcih 
w ü r d e d e r Bu n d 10 b i s 12 Mil l ionen D M 
i m Mona t m e h r e i n n e h m e n . 

Un te r r i ch te t e K r e i s e beg ründen d e n 
P l a n dami t , d a ß d ie B u n d e s b a h n sei t e i n i ­
gen Monaten i h r e a u t Beschluß des W i r t ­
schaftsrates an den Bundeshausha l t m o ­
natl ich abzu füh renden 14.5 Mil l ionen D M 
nicht m e h r gezahl t h a t . E i n e f r ü h e r e A n ­
r e g u n g des Zweimäch tekon t ro l l amtes , d i e 
Kraf ts toffpreise heraufzuse tzen , w a r v o m 
Wir tschaf ts ra t abge lehn t w o r d e n . 

An die Bevölkerung 
von Stadt und Kreis Reutlingen 

Wir haben die Äbsidit, den durdi das Wiederersdieinen unseres „ReutUnger 
üeneral-Anzeiger" zwangsläufig einsehenden Weübewerb in jeder Beziehung 
sadüidi zu führen. Seit einigen Wodien veröffenlhdit das „Sdiwäbisdie 7ag-
blall", Tübingen, aber Erklärungen, aus denen hervorgeht, daß nur Zeitungen 
7mt ebier großen Auflage rentabel und leistunf^ifähig seien. Dabei vird auch 
die Ansidit des Herrn Oberbürgermeisters Kalbfell xdedergegeben, die das 
bekräftigen soll. 

Wir möditen dazu bemerken, daß der ReutUnger Oberbürgermeister nodt 
vor kurzem den Standpunkt vertreten hat, daß Reutlingen, als größte Kreis­
stadt Südwürttertibergs Anredit auf die Herausgabe einer eigenen Zeitung 
habe. Wie könnte audi ein Oberbürgermeister Reutlingens allem sdion aus 
stcuerlidien Gründen anderer Meinung sein? 

Was jedodi den Hinweis auf die Rentabilität betrifft, so ist das letzten 
Endes unsere Angelegenheit. Gewiß wäre es für uns einfadier und sorgloser, 
uns wie bisher die fertige Zeitung aus Tübingen vor unser Haus fahren zu 
lassen und si^ den Lesern diirdi unsere Austräger zuzustellen. Das ist aber auf 
die Dauer nidi'c die Aufgabe eines ReutUnger Verlagshauses mit niehi als 
SOjähriger Tradition. Wir haben uns zum Ziel gesetjt, der Bevölkerung von 
Stadt und Kreis Reutlingen eine in allen Teilen in Reutlingen hergestellte 
eigene Zeitlang zu liefern, eine Zeitung, die ihr vollkommen eigenes 
Gepräge haben soll und dadurdi eine Uniformierung vermeidet. 

Daß ein soldies Beginnen in der heutigen Zeit mit enormen Aufwendungen 
verknüpft ist. wissen wir. Wir sind aber alte, erfahrene Verlagsfadileute, denen 
es audi um die Rehabilitierung gehl, nadidem sie im Jahre 1939 unter Drudt 
ihre Verlagsredite abtreten mußten. 

Wegen der Leistungsfähigkeit sowie der redaktionellen und tedinisdien 
Möglidikeiten madien wir uns keine Sorgen. Zahlreidie bewährte Kräfte wer­
den mitarbeiten, die joumalistisdie und tedinisdie Fähigkeiten miteinander 
verbinden. Dazu kommt unser modern eingeriditeter Betrieb, der die Lei­
stungsfähigkeit einer in eigener Regie hergestellten Zeitung wesentlidi fördert. 

Um das Gedeihen unseres „ReutUnger General-.Anzeiger" ist es uns deshalb 
nidit bange. Wir sehen mit Znversidit in die Zukunft, weil wir wissen, daß 
die Bevölkerung von Stadt und Kreis Reutlingen sdion lange auf ihre eigene 
Zeitung wartet, auf ihren „G ener aler". 

Verlag des ^,R€uilinger General-Anzeigers^* 
Oertel ®. Spörer, Reutlingen, Burgsir. 3-5 

Abbau in B a ä e n - B a d e n 
B a d e n - B a d e n Das B ü r o des Beauf t r ag ­

t e n für den A u ß e n h a n d e l der d re i L ä n d e r 
d e r französischen Zone in Baden -Baden 
is t m i t sofor t iger Wi rkung geschlossen 
u n d als Abwicklungss te l le nacih F r a n k f u r t 

a m Main'Höchst , B rün ings t r aße 64 ve r l eg t 
worden . Anfragen vind An t r äge s ind d a h e r 
in Zukunf t an diese Adresse zu r i d i t e n . 
Die JEIA-Zweigs te l le für die französisch« 
Zone bleibt dagegen bLs z u m Abschluß 
i l irer Liquidat ion i n Baden -Baden , 

Süi^l^^ekiau^eii' aus V^idlmg.ti/i' 

in j e d e r P re i s l age 

P h o ' o h a u s B U S S G E M E I S T E R , PJuIIingen 

„ B n HagelocJi, mnd fä-Jich irhth. 

Gibt's alles s eis für Küch' und Tisch' 

F e i n k o s t - yi^'^eine - S p i r i t u o s e n 
Süßwas 'en - X^'rische Fis«äie u n d 

F i s c h k o n s e r T C n 

LebensmiUelhaus 

P f u l U n g e n , Kirdislraße 5 

von 

Damen-Winteikleidern 
u n d 

Damen-lfifinterinäuteln 
Preisgünstige 
Cbeigangskleidei 
Qualitäts-
leib- und. BettisSsche 
a u s e i g e n e r W e r k s t a t t 

Wilheiisi Gelkr 
Pfullingen 

F a m i l l e n - N a c h r i d i t e n 
• ^ 

Statt Kartenl 

Zu unserer am Samstaf. den 29. 
Okt. 1!H9 im Gasthaus z Lamm 
In Degerschlaclit stattfindenden 

Hochzeitsfeier 
laden wir alle Verwandte, Be­
kannte. Nachbarn und Freunde, 
sowie Schulkameraden und Ka­
meradinnen herzlich ein. 

ALBRECHT MAR.STALLKR 
Sickenhausen 

ANNELIESE PFEIFFER 
Degerschlacht 

Kirchliche Trauung 14 Uhr 

H e i r a t s - A n z E i g e n 

S t e l l e n - G e s u d i e 

Oskar Burgemeister 
Pfullingen 

Elektro-Installation 
Beleuchtungskörper / Elektrogeräte 

Pcrrektcr Elektro - Schweißer sucht 
StelUmg Angebote unter Nr. 213 
an den Reutlgr, General-Anzeiger. 

Jfing., tilcht. SprcclistundenhcUerln 
(3 Berufs}.) sucht neuen Wirkungs­
kreis. Angebote unter Nr. 207 an 
den ReutUnger General-Anzeiger. 

JtinKcrc, tüclitige Ftlseuse sucht nb 
sofort neuen \Virkung>-kreis. Ang. 
unter Nr. SOI an Keutl. Gcn.-Anz. 

Kaufmann, 43 J., 1,63 gr.. wünscht 
Bekanntschaft mit nettem Mädel 
od. \\we. zw. spät. Heirat. Znsihr., 
mögl. mit Bild, unter Nr. 212 an 
den ReutUnger General-Anzeiger. 

R ä u m e 

Gias - Porzellan 

Steingut 

Haushaltartike! 
in reicher Auswahl 

Otto^ilnstiier 
Glas-und Porzellanmalerei 

Pfullingen 
SpeziaÜtäl: 

Trctnsparente u. 

GJasschilder 
eln|elirannl,'wetlcrle$t 

Georg ^othdyrft 

das altbewährte Faciigesciiltt 
für Kiiiderv/agen 

Puppenwage'i 
Korbwaren 

Bütstenwaren 

Gewandte Stenotypistin 
mit einer abgeschlossenen.Sjiih-
rigen fa\ufm. LeJire sucht sieh 

zu verändern. 
Ang. u 214 a. d. Etlg. G«n.-.\nz. 

Gesucht wird 

trosHener Ligsrraunt 
40 qm oder mehr. 

J . K o c h e r 
Reutlingen am Markt 

V e r s d i i e ä e n e s 

Ziiiii Spartag am 31. Oktober 

Die uns zufließendeii Spargelder kommen 
der heimisdien ]\'irlsdiaji zuguie und helfen. 
mil, Indusirie, Handel und Gewerbe im 

Gajig zu liallen. 

Einlageji von jedermann tielimen entgegen 
die 

V O L K § B A I V I i E r 
Reutiingen • Pfuiiingen • ürach • Metzingen 

s t e l l e n - A n g e b o t e 

Für die ÜktBangszeitl 
Ilcxtio;ai.Traa1i»ia:li>t |el>l DM 1.30, 
Med. Leleriran 250 gr Fl*scl« m » 80, 
H*UexlraVI Don DH l.es.slmll. Olsl-, 
t>tiiifis<- ucl FHuitaslile bloloilstli telo 

PHrTRÄPRfftJllWOEH 
IMkCMOnOttlHtl 

Jüngerer, s<jhr beüüiigter 

Arcliliekt 
oder Techniker 

z. Planung u. Ueherwachung 
interessant« Bauvorhaben ge­
sucht. Kunstlorii^ehe Befäiii-
gung, gute BArstoÜung Be­
dingung, liSntrltt sofort. 

Ausführt. Bewerbung-, mtc eige­
nen Arbeiten lieicgt, u- Nr, S(i2 
an den RerftUnger Gen.-Anzeiger 

Bastelarhoit aller -Vrt von Schwerbe-
seh.uiigtem gesuclit. Spex. l'up-
IienkUilitn und Stubenboleuchtg. 
2,11 erfragen bei d«r Geschäftsstelle 
des ReutUnger General-.\n2eigers. 

Tlgctl.Sl7ehen. haibjalsrig, mit einer 
getigerten YoriKni'fOto. hat Sich 
verlaufen. Bitte N.xvhrkhten an 
den Reutiinger Gcner-tl-Anzeiger. 

I.olniarbeit für W'7U Flachst(lel;ma-
schnii' gCMtiht. — Ans«boi') unter 
Kr. Sl.i an den Remlg. Gen-Anz. 

Lohiiatlieli gesucht für lOOlOer Mo-
nirtiaeh>trickina>chine und SÖ'lOer 
Han(i-trl<knM>vhine. Angeb- unter 
Nr. 2'0C> an df-n Reatl. Gt>n.-.\ns. 

LelicnMuIstel-l.aden In Reutlin-;on 
zum 1. U, oder 1. 12 zu pachten 
gwucht. Angebote unter Nr. 211 
an den R«'Uil. Gcneral-.\ii2elger. 

Knabentahrrad, gut erhalt.. Damen-
hihrr.id M.uco-Sportuu'dv'l! m. AIU-
Pelgen, neuwertig, verk.; Koinaih, 
F,\hrr.id».>r, Kleineng^tmircn. 

1 trebr. 'weiß emaill. Herd, ttefgo-
hant. neuwertig. Pl.uie 86X0.5. 3 
I.inh, 20 cm, links, 2 gct^" 0-fon, 
gibt ab: A\ ilh Stiigcr. l 'U^hner-
ni'^is'or, Pfullingen. 

1 n.-.Vnju? und 1 ll.-Wiulennantel 
(bor. neul. msttl Gr^iie, ;u verk. 
Zu erfr.urcn Benz-^traiSe i» 

1 Mostiaß, StKl I.tr.. i<rc4;s-.T, zu ver-
kaulin. Anr.usihen aw. 12 und 14 
fUr l'heodor-Kovncr'Weg 6. 

1—2 sellistnudigo 

Malergehüfen 
und 1 Malerlehrling 

können sofort eintreten be! 
Gust. nor rmann , Malerficscli. 

Bcti ingcn, Juras t raße 3 

K a u f g e s u c h c 

NiilmiascJilno «u kauten geäucht-
Angobo'e unter Kr. 210 an den 
Keuttingcr Geneval-.Vuijoiger. 

Suche guterhalt. Flathstrlckniasclünc 
Kadclblattbreiio Rt—CO cm S-Cer-
Teilung, geg. Kasse. Angeb. unter 
Kr 20t an den Keutl. Gon.-Anz. 

Auto- mtd aiotorradmarkt 
Opel, Kabrlol., l.S t t r . , wehren Aus-

wajt^lcrung billig lu verk.iulen. — 
Pfullingen. Goetho-traße 22 I. 

Suche gebraurlitt>s Slotorrad bis S"ifl 
com. Anwhote unter Kr, îiS an 
den Roiithngor Gi-neral-Anwiaer-

jdö-4f066 
METZINGEN 
Folo-'\pparate in 
allen Preislagen 
ab DM 16.50 
e n t w i c k e l t 
v e r g r ö ß e r t 
k o p i e r t 

s c h n e l l und b i l l ig 

Im uM Herde 
in grofjer Auswahl 

sie's auf Lager 

ftmi 3A!L 

Metzingen 

Wim. Staiger^ Pfullingen 
Flaschnerei 

und Installationsgescliäft 
Sanitäre Anlajen - Hans- tind Küchengeräte 

Herde xind ö!en 

JUng., gewandte, arbettslreudige 

iteRotypistin 
von Keutllng«r Firma gesucht. 
.\ngebotc unter Kr. 21" an den 
ReutUnger General-Anzeiger. 

Verkäufe 

Das gule ̂ iW 
VOM F O T O . ATELI S ß 
Burgemeister. Pfullingen 
3EDEN V̂ ERKTAG GEÖFFNET 

Jiing. MSdchen tllr llaushflli und Be-
. dionung von gut -bürgert. Heut-

linger GaststUtto für sofort gesueht. 
Angebote untw Kr, 208 an den 
Eeutlinger Genoral-.VuiOlger. 

Alle< bereits neu: 1 Gastbett, 1 weiOa 
Ilolzbetistello. Stahltedermtitratze, 
Sehoiiordeeke. Koiifi>olsiv>r, üunUge 
Seblaratila-Matraizen.mod Polster, 
sessel. Broiiuesst^nuas;'hlne zuvor-
kaufen. Maucrstrafrc lö. -

Netu>r Bi'hällter aus verzinkt EKen-
bleeh (rund 2 m hoeU. SO cm 0 , 
8 Atm., ea. KKW Ltr.. für Benylu-
oder Was^erboh. geeignet, 7u ver­
kauten. Zu orf̂ al̂ •>n bol der Ge-
sohatSs'ätcllo der "Keutl. Gen-Anz 

Preiswertes Itevrenfahrrad zu ver­
kaufen. Boizlngen, Frobelstr 85. 

PKW Sioewer-Greif 
l.h I.tr.. ."ifai'h boreitt, fahr­
bereit, versteuert, sofort zu 
vorkaufen. 

XH'rAgen unser Nr. 2<W an den 
Reutlingor Gsneral-Anzetger. 

T a u s d i g c s u c l i e 

Wer liefert moderno >Vohnzlt«nier-
Klnrlchlunp gegen Bau- u. Schnitt-
hol:? .Vusgleieh erfolgt in bar. 
Angebote unter Kr- Ml «u Reut-
liitsw General-Anxi'lger. 

Ttcrmarkt 
Sehr selttJnc Knltiel (Rots-cheekX .% 

WocUen trächtig, zu verkaufen, 
li^ninfton, llauptstraöo 110 

Buchhandlung In Eeutling. sucht 

Aushilfe 
für den Verkauf. 

Angebote erb. unter Nr. 216 an 
den ReuSiiuRcr Goueral-.\n7.etsor 

i^cberf Röcker, Pfulllnsen 
Flaschnerei und Installations-Geschäft 
Sanitäre Anlagen 

säi^iSieheHaushaliartlkei-iSffen 
f ierde • Wasxhkessel - Wasch-

ImniobiUcn 

B K K L E 1 9 Ü N Q S H A D S 

O R A O a , V Y l t H R L M S T R A S S R 2 2 

R o r r e n - , S j io r t - , ß c r u f s U l o l d n n f r , K n a b o n a n z Q g o 

Für Bausparerl 

Eckwohnhaus 
Nahe Krankenhaus, mit 8 Woh­
nungen, atich (ilr LaOeiieliibau 
geeignet, proisw. zu vorkaulcu. 

Treuhandbüro Wendlcr 
Rcutlingex», Rlngelbadsstr. 26. 

scnvnnAvsJpnißnG 
ORACB, M a r f c l p U U H 

B e i c h e .-VuswnM 5n T)nincn-, Her ren-und KindcrsAuUen 

SlündSccr Itinconc «Icr ncu^Rlen Moilcllo 

Au den 

mt 
RKUTLINGEN, B-URGSTRASSE S-5 

BESTELLSCHEIN 

Icli bestelle hiermit vom , ab den 

3 mal wöchentlieli. BezuKsptois DM 1.75 
zasüglicb 25 Pfennig Ziistellüobülir 

iVor*UödZunRmo) . 

(BeruO 

tWohnort) 

(StraCo und fisusnummor) 
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REUTLINGEN A M MARKT 

Rotel fDarmonie ö^öutlingen 

Spezial-Aussdiank 
der Kloster-Brauerei PfuUingen A.-Q. 

Festsäle 
für Veranstaltungen aller Art 

Garagen 

Telefon Nr. 476 Fritz Büttner 

KAISERHALLE 
Heutl ingen • Inhaber H u g o Kemmler • Telefon 6505 

Die GaääSUe der QaalilBls-Spiizenweine 

besigeführlen Küdie 

gui gepflegten Exporlbiere 

KONDITOßtl-CAFf LIPPOTT 
bei der Maneiik'rohe 

Gute Konditorei-Erzeugnisse 

Wieder rieisclipastetchen In bekannter Güte 

Täglich geöffnet von 9—19 Uhr; sonntags geschlossen 

diefIchfigeKlefder-
pPegeisfdasnichf! 

sie sollten ihre Kieldunc dorthin geoen, 
wo man auf schonende Pilege cmge-
stellt Ist. wo man zu lelcht erschwing­
lichen Piesen citem. lelnigt iind t lrbt 
Ueberiassen Sie ihre Anzüge. Kleider, 
Mänt-I. veriipuensvoli.dem Pschmann. 

^iTiimiTiweEN 
die scrcitältige Färberei und Cttsm. Reinlaunn. 
Wlmelms•'a.^e U ßut 5049 P'ennln-sitaBe 7 

AlSes ESektrische 
aus dem Fechgesdiäft 

in der S t a d t m i t t e 

{Markrplatz) 

E L E K T R O 
R A D I O 

Wlil^eimstr 8 4 
T e l e f o r i N r . 9 6 8 

Id i bin umgezogen nach 

FRAUENSTRASSE 47 

Adol f Beck 
Bezlrksinspukjlor 

der AUas-L.«ben- und Unfallver-
' Sicherung sowie 
Nordstern-Sachversicherung 

Fote *A9 i i a ra te 
, iind Zubehör 

Aufnahmen aller Art von 

F o f o W e b e r 

Reutlingen 
Alblorplalz - Obere Wilhelmslraße 

MODISCH • PRAKTISCH • PKElSWERT • MODISCH • 

C 

c 
M Die Eleganz der fraulichen Linie \ind die Erhaltung 
H Ihrer Gesundheit erfordern das Tragen eines Hüft­

gürtels xmd Büstenhalters oder eines Corselets. 

FELINA 

Kaiasiris 
NATÜKANA 

3 beioährte Markenfabrikate 
haben zum Herbst neue Modelle geschaffen, die 
formen, stützen und halten, modegeredit und doch 

gesimd tmd bequem sind. 

Corsele ls a b D M 10 85 
HoftsOrlel ab D M 5 45 
BüNlenhaller ab D M 1.35 
StrumplhallergOrlel ab D M S.70 
StilllJüslenhaller a b D M 2.75 

Leibbinden | ^b D M 12.20 
U m s l a n d s b i n d e n J 
Guipmi Sdilüpfer a b D M 8 1 0 

Genz unverbindlich beraten wir Sie recht gerne und 
zeigen Ihnen die neuesten Formen. 

W 

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster. 

O 

o 

MODISCH • PRAKTISCH • PREISWERT • MODISCH 

FOTOKOPIEN 
liefert schuellslrns 

Foto-Näber^ d Marlenltirche 

BETTEN 

AUSSTEUERN 
* 

KLEIDERSTOFFE 

HEINRICH FAHRIQN 
Reutlingen • Tcieton 5264 

Wilhelmstfafse 7 

bei der Nik^laikirche 

Sdirotmühlen 
SOO-nim-Sieine aiü "Meblkasten 
ab DM 190 — 

Sdilcuderschrotmühlen 
mahlt obno Steine, nur durch 
Schleudern — »b DM 225.— 

Rübensdineider 
ab DM 57— 

Futterschneidmaschinen 
ab DM 2S.'i 

Strohschneider 
ab DM 39— 

Kartoffelquetschen 
ab DM 12.50 

dmaschinen 
Kleincngstingen 

Neues vcniFünkher̂ -" 
Schweizer 

Radio-Apparate 
W E L T M A R K E P A I L L A R D 
n « u « * t « M o d v I l s l S . O 
5 RChren 6 - K r a l a ' W * l l t » u p « r 
3 Wolien^iercidie, von be ntktk 
sondererK orgsd iönhe i tOM.* " "»"* 
6 R H h r e n 6 K re ls -We t s u p a r 
maqisches Auge, a O T 
Kur/wellenmiKroskop D / i O f . ^ 
S R ö h r e n 6 - K r « ; s > S u p e i -
2 VVel enbereidie ' ^ ' ^ 2 4 9 " 

Bequeme Raten. 20 "/o Anzahlung 
und 3 bis 10 Monats'o'en. 
Unverbindliche Vorführung. 

RADiO-BUNDSCHU 
Reutlingen 
NetzgerstraBe 45 

C//ir FunKberafer 

SoDderiabrten 
S./6-11-194»: Zürich DM S4.S« 

I2./13.11.1919: Basel DM 27.— 
Anjneldungsn bei Anzeigen-Ver-
mlttlg LXJZ, ReulUngen. Markt­
platz 2. Telefon 931, und Omni­
bus-Verkehr Eudrefl, Metzingen. 

Tanz- und Gymnastiksäiule 

Gret Kurz-Gehringer 

Unterricht In 

öesellsdiafisianz 
In Kursen und Privat 

Auskunft u- Anmeldangen tSgl. 
HeutUngen, Betzenrledstr. 19 

^ 

Gastbaus zum „BQigerstflble" 
Jedtn Samstag a Sonnlag ab 10 Ohr 

gtflOt- .̂̂  -
K. Geiger mit Frau 

Schieuder):ai«vlen 
Gai disen 

mi t sämtlichem Zubehür 
Polstermöbel 

Matratzen 
aas eigener Werkstatt 

Pstj^-^tsfeT-.- •x-i.-^incfer. 

beim Mafktplati 

SeJ.»»f* 
.16 m 

liaufen Sie 
einen guten Folo-Apparat bei 
F O r O - D C H M . 
99versi:hledene Kameramodelle 
Worten auf Sie Günstige Zah­
lungsweise mach Ihnen die An -
schoffu g leichter. 
DESHALS verlangen Sie sofort 
die neueste Oiudcschilf) Nr 351 
mit Beiich ung tobe le von 

R E U T L I N G E N 
W i l h e l m s t i o f i e ) 

Die ganze Familie 
tadellos angezogen... 

denn bei C. P. Haux legt man größten Wert darauf, 

Ihnen nur dann zum Kaul eines Kletdungsstückea 

zu raten, wenn es Sie auch wirklich vorte Ihaft kleidet. 

Unser Personal ze gt Ihnen gerne und ganz unver­

bindlich die sdiönen Anzüge, Kleider, Wintermäntel 

üsw. Sie weiden sehen - es ist bestimmt ein guter 

Rat, wenn wir Ihne'n sagen: Tragen Sie 

I 

küä0a9 

Reutlingen, Jetzt wieder Wilhelm8tr.54 58 (beim Marktplatz) 

Sport- u. Oberhemden • Herren-Nachthemden 

Berrenschlafanzüae • Damen-Q.Kit derschlaf-

anzüge • Damen-Nachthemden • Str ickwaren 

Ständig gut sortiertes Lager In bekannt 
guten und ptelsgünsiigen Qualitäten 

GEORG S C H M I D 
REUTLINGEN • WILHELMSTRASSE H7 

Es wltd Zeit 

;ur V intetbciiorratung 

Putterschneidmasdiinen-
messer 

Blesslng. Siietser. Khdel u. RShra. 
Wahl. S loch «US la Elektrosiahl 
Helen trel Haus p. Su ä DM 4.60. 

Landmaschinen 
. Klelncngsünccit 

Wirk Ich zuverlässiq ist aber 
nur ein Ojalitöiswecker. 
Marken die Weltruf erwor 
ben »Olsen, tOlireich immer 
in einer eiiesenen Auswahl. 
Dabei haben Sie ste s den 
Rat des ettohrer.en Utirma 
chsrmelslera 

fJihlf:l>h% 

ßlneit Queföciiam durch ölefierbstmodo 
_ v,armc KloMcr- ««« Ma«tcUtofte. tcrtlge 
— •warn». „ „ „ „ „ . ^^A Damcnwasdi« 
Klciaor, warme Horten- «na M 

r.eise ia> In einer SOYiäorausstclluns 
In 6 Sdinutenstem. 

JETZT KOCH 
reichhaltiges Lager und 

günstige Preis« in freien 

KOHUK guter Sorten 

KOKS aller Körnungen 

» sowie 

H A I 7 gesägt und 
" * ' * ' " ge5pai1et> 

BUHDELHOiZ 
FEUERAKZÜNDER 

RsuiünffeiiXäihannBnßi.u 

r 
I 
I 
[ 
i 
i 

A b 1. N o v e m b e r d s . Js . briujgen wir u n s e r e 

jiimcmkiiHdiqun^en 
für Reul l tngen u n d U m g e b u n g n u r noch im 

R E U T U N G E R G E N E R A L - A N Z E I G E R 

Wirb i l l en d ie Besucher u n s e r e r Fi lmlhealer , 

u n s e r e jeweiligen FÜmprog ramme a u s 

d i e se r Zei tung zu e n l n e h m e n 

Mtsplde 

^äffäkeaiec Oundeskaäe 

i 

Licht 
BERATUNG - PUANUNQ - AOSFÜEHRDNQ 

"Wollen Sie gut beraten sein 

Eoincuen Sie ins Elektrohaus Klein 

INH. ERWIN KLEIN, E L E K T R O - I N G E N I E U R 

Ueut l Ingen - Bui^straße 1,2 - Talofon 6815 

für 

I N D U S T R I E 

G E W E R B E 

H A U S H A L T 

stefs aus dem Rachgösdiaft 

^OtU â̂  

lieferunn frei Keller 

m^cMier' 
PIEUTUNGEN/VVILMEUMSTRS5 

Telelon 826 

D a m e n u n t e r k l e i d e r 4 .60 

D a m e n u n t « r k l e der 
mit Achs>-1, r«U«rwure 7,S5 

D a m e n h e m d e t i 
mit Aelisel 3*55 

D a m e n h e n x d e n 
mit h.iUa'm .\tm 4.55 

D a m e n s c h l ü p f e r 
3 . - bis 5.40. 

D a m e n s t r ü m p f e 
Colion sao 8.1' 3 .50 bis 6 .45 

D a m c n s f t üiupi^c 
l^-alrokl. Wolle5.40 

H e r r e n - U n t e r h o s e n 
MaUo4.80 

Se lbs tb inder 1 . - bl< 3 .50 

Herrcn-Oberhcmdcin 
«. - bis 16.50 

U r a n s 

— euaeismm 

ttohmaier 
amHmmmmmmmamm 

REUTLINGEN . 
KarUpIatz 

11 . HECHT 
R E U T L I N G E N 

Grbtjhandel - Klomhandel 

Unier den Linden 8 

Telefon 636 

100 /a^ro W» R A L L K> Q. 

BAUMSCHULEN 
E N I N G E N C A Ä a l m ) 

Wiliiejimtrciss^'S;^ 
H i e r k a u f t se i t a i t e r j . g"* vao.'n c t n ; 

A u c l i S i e t u e r d c n s u / r i c d c n « e i n . . . 

Herren-, Knaben-Sport« 
bekleidung und Stoffe 
Zweckmäßig bewährte Qualitäten 
prelagütistig — wie Iwuner . . . . 

tEUHIPli 

REUTLiHGEN 



Beilage für besinnliche Stunden am Wochenende / Erscheint jeden Samstag 

0 

Am Fuß der Alb 
Von W i l h e l m S cli u s ? e n 

A'w« wird es Herbst, die Wäldci hhcn; 
Im Hag verglüht das letzte Laub, 
Das die kalten, todcsjrohen 
Fröste 7nähen in den Staub. 

Nu» ruht in dästerblauen Weiten 
Der Berg und xceißer Xebel weht 
Um seinen Sarg gestorbner Zeiten, 
Und Berg au Berg im Dunst ersteht. 

Wie viele nie gestillte Klagen 
Sind dort verbahrt? Vergeblich Fragen. 

Farbenrausch des Herbstes 
Es ist früh am Morgen. Auf Bergeshölie, 

über mir der Wald, tief unten im Tale bro­
delt der Nebel, der seinen Atem bis in die 
Höhe schickt, wo er in leisen Sdileiem ver­
fliegt. Ueber mir aber glänzt und leuditet 
die Sonne, als wäre es nodi ein lieller war­
mer Sommertag. Nur langsam gewinnt diese 
Sonne Kraft über die Nebel &s Tales, die 
allmählidi versdiwinden und das lierrlidie 
Land in seiner herbstlidien Pracht bloß­
legen. 

Die Felder sind abgeerntet, nur hier und 
da leuditen nodi gelb und grün die Rü­
benfelder aus der Tiefe, dei Sang der 
Lerdie ist \erstummt, «nd die Schritte 
wenden sidi dem Walde zu, der, von einem 
unwalirsdicinlidi blauen Himmel über­
strahlt, in seltsamer Pradit aufflammt. Es 
ist, als rieselten von den Bäumen gol­
dene Tropfen, es ist ein seltsames Feuer 
zwsdien dem herbstlidien Laub, Rot, 
Gelb, Grün und Braun misdilei sidi zu 
einer wundersamen Farbensinfonie und 
»xrausdien unsere Sinne. 

Wann wird es Herbst? Die Astronomen 
beredmcn diesen Tag auf die Sekunde 
mdi dem Stand der Sonne. Aber für unser 
GefiUil wird es Plerbst, wenn der erste 
kühle Wind über die ladiende Erde fegt 
und die ersten Blätter lialb sdnneidielnd, 
afier unerbittlich zum Tanz lädt, daß sie, 
trst zögernd nodi, dann aber m einem 
mimer tolleren Wirbel auf die kahle Erde 
iiatteni. 

Für uns ist es Herbst, wenn im Garten 
die grellen Farben der Herbstblumen aujs 
dunklem Grunde aufleuditen, wenn die 
Früchte an den Bämnen in ihrer reifen 
Pracht sdiinmiem und viele sdion. vom 
Herbstwind gerüttelt, am Boden liegen 
und darauf harren, aufgelesen zu werden. 
Aber warum sollte uns der Herbst, wie es 
so oft ausgesprodien wnd, traurig stim­
men? Ist dodi dieser Ausgang des Som­
mers selbst erfüllt von einer w-undersamen 
Sdiönlidt. Die Sonne, die uns in den 
heißen Juli- und Augusttagrai oftmals 
lastend bedrückte, sudien wir jetzt luf 
mit derselben Sehnsudit, mit der wir die 
Märzensonne genossen haben. Wir können 
uns nidit satt genug an dieser goldenen 
Flut trinken. 

Die sdiönste Wanderzoit in unseren Zo­
nen ist gekommen. So redit die Zeit, um 
kraftvoll gegen den Wind zu sdireiten, 
so redit die Zeit, um zum letztenmal vor 
Wintersbeginn den Summen der Natur zu 
laasdien, die nodi lange nidit tot sind. Der 
muntere Lämi der Vögel, die den Wald 
mit ihrem Konzert erfüllten ist freilidi 
fast verstummt. Aber nodi lmsdi> der ein­
same Budifink von Zweig zu Zweig im 
dunklen Haselbusdi, und" die Blaumeise 
lunit hodi oben in der Birke und clenkt 
nidit daran, unsere Zonen zu \ erlassen, 
wie es die anderen taten, die sidi zui Reise 
nadi dem Süden geröstet haben und deren 
Züge wir verfolgen, wenn sie hodi dro­
ben in den Lüften ia hellen Sdiaren un­
entwegt ihre weitere ferne Straße ziehen. 

Und wenn der Bauer, wie zumeist, im 
Herbst seine Kirbe feiert, die oftmals 
mit dem Erntefest zusammenklingt dann 
weiß er sehr wohl, wie wunderba^r gefugt 
der Rliyilnnus der Jahreszeiten ist, wie es 
ohne das abendlidic Auinaihen des Herb­
stes die morgenfi-ohe Erneuerung des Früh­
lings wohl kaum geben könnte. Wenn uns 
in unseren Zonen elw,as zum Segen gewor­
den ist, ist es jener Wedisel dei Jahves-
zeiten, und man kann sogar behaupten, 
daß in den gemäßigten Zonen, denen je­
ner köstlidie Rhythmus der Natur zu.n 
Erlebnis geworden ist, die Völker wohnen, 
die für aie Kultur der Mcnsdiheit die 
hödisten, und dauerhaftesten Beitrage ge­
liefert haben. 

So wird der Herbst als einer der bedeu­
tendsten Töne im Vierklang der J.ilnes-
zeiten, zu einem Glcidniis für uns Men-
sdien selbst Indem wir die Gesetzjnäßig-
keit alles Lebens erkennen, gliedern wir 
uns selbst sinngemäß in das ewige Werden 
isnd Vergehen m der Natur ein und stehen 
fest an d^m Platz, den wir nädi clem 
ewigen Willen des SdiöpfcK ans^ufüllen 
haben. 

Nodi genießen wir die sonnengoldene 
Zeit des Herbstes. So wie die Natur jln-en 
Hevbst hat, so kommt der Herbst audi in 
unser Monsdienleben ganz allmälvlidi ge-
sd>ritten, Sollen wir darüber Irivurig sein? 
Niminennehr, so wie der Wedisel der 

Jahreszeiten naturbestimmt ist von Anfang 
er, so sdireitel andi dev Mensdi durdi die 

verediiedenen Lebensalter, dem Gebote der 
Natur folgend. 

Es kommt xiur daimif an, daß jeder 
seineir Zeit gemäß lebt, daß der Jxmgling 
Jüngling ist und der Mann ein gaiizer 
Mann, und daß das Alter sidi der gleidien 
Reife erfreuen tlarf, wie im Herbst die 
Natvir gesegnet ist von der reifen Fmdit, 

Kleine Liebe im goldenen Käfig 
Wie der Dompfaff das Küssen lernte / Eine Tiergeschidite von Towen Grill 

Wie es gekommen war, wußte der Dom­
pfaff selbst nicht mehr. Er konnte sich nur 
daran erinnern, daß er plötzlidi in eine 
Küdie geflogen war, die in einem Hinter­
haus lag und daß ihn dort ein stupsnasiger 
Junge an der Gardine-gefangen und in einen 
Schuhkarton mit Laft-
lödiem gesperrt hatte. 
Es war schreddidi dun­
kel in diesem Karton 
gewesen und der Dom­
pfaff war angstvoll da­
rin hin imd her geflat­
tert. Das hatte den Ben­
gel aber nidit gerülwt, 
im Gegenteil, mandi-
mal hatte er ganz fröh-
lidi gesagt: .,Hörste, 
der lebt nodi!" 

Am Abend trug der 
Junge den Vogel in 
eine Tierhandlung und 
verkaufte ilin dort. Der 
Händler, ein alter Mann 
mit einer Stahlbrille auf 
einer spitzen Nase, 
nahm das Tierdien sach­
gemäß heraus und tat 
es in einen Gitterkäfig. 
Und da hüpfte der 
Dompfaff nun ängst­
lich von einer Stange 
zur anderen undmandi-
nial auch zu der dritten, 
die darüber lag, flatterte 
gegen, die Gitterstäbe 
und begann aUmahlidi 
zu begreifen, daß er ge­
fangen wan 

..Mein Gott, shid Sie 
nervös!" hörte er da 
neben sidi eine piep­
sige Stimme und erst 
jetzt merkte der Dom­
pfaff, daß er nidit allein 
war, sondern, daß rings 
mn ilm Käfige standen 
und hingen, in denen es 
Iiüpfte und zwitsdierte. 
Gerade neben ilimstand 
in einem Bauer, der \vie 
Gold schimmerte, denn 
er war aus Messing, ein 
Kanarienweibdien, hielt 
den kleinen Blondkopf 
sdiief und äugte neu­
gierig zu ihm heriiber. 

„Dompfaff," stellte sidi unser Vogel vor, 
„wenn Sie gestatten: idi heiße Dompfaff!" 

„Sie sind wohl von der Kirdie?" fragte 
das Kanarienfräulein \md rückte etwas näher 
an die Stäbe, 

„Bedaure.. nein., idi bin vom Wald.." 
„Ich kenne den Wald gar nidit.. idi bin 

hier geboren.." meinte das Mäddien, „aber 
es muß schrecklich dort sein!" 

„Wieso sdireddidi?" fragte der Dompfaff, 
„im Gegenteil.. herrlidi ist der Wald, wnn-
derbar... Sie wissen das nur nicht!" 

„Warum sind Sie denn überhaupt herge­

kommen, wenn Ihr Wald So schön ist?" 
fragte das Kanarienmäddien und war etwas 
patzig dabei. 

„Die Mensdien haben midi gefangen... 
Alle Mensdien sind sdiledil! Das haben wir 
sdion bei Uku gelernt." 

„Wer ist denn nun wieder Uku?" 

.,So hieß die Eule, die Haupllehrer in der 
Vogelschule war." 

„Idi bin gar nicht zur Sdiule gegangen," 
gestand die Kleine, „idi habe nie großen 
Wert darauf gelegt, einen Beruf zu er­
greifen!" 

„Was machen Sie 
denn eigentlidi den 
ganzen Tag?" 

,,Idi warte darauf, 
geheiratei zu werden!" 

„Geheiratet? Das gab 
es im Waldp nidit . . . 
Wk haben..." 

.,Idi weiß.. aber hier 
hat eben alles seine 
Ordnung. Die Men­
schen sorge« sdion da­
für und wenn es soweit 
ist, holen sie midi und 
sperren midi zu einem 
Männchen!" 

„Muß das em Kana-
rienmänndien sein?" 
fragte der Dompfaff zö­
gernd, denn die Kleine 
gefiel ihm nidit schledit 
und ilire Anwesenheit 
hatte ilm stiion halb 
und halb mit seinem 
Schicksal ausgesöhnt. 

.,l<h... glaube j a . . . " 
gab das Mädchen schüdi-
tem zurüde, denn auch 
sie fand, daß der Herr 
aus dem Walde dort in 
all seiner Ursprünglich­
keit selir nett war. 

„So. . . naja..." war 
alles, was der Dompfaff 
sagte; und er sagte es 
traurig. 

.,Heiraten ist eine 
sdiöne Sache,"fingseine 
Nadibarin an, die so 
nah an den Gitterstä­
ben saß, daß sie in 
seinen Käfig sdiauen 
konnte. „Sehsn Sie nur 
mal da oben, Wellen-
sittidis, riditig neidisdi 
könnte man werden 
auf das Glüdc!" 

Der Dompfaff sah in 
diese Riditung. In einem 
Bauer, der viel größer 
war als sein eigener, 

saß didit nebeneinander ein Vogelpärdicn, 
das sdiien die ganze übrige Welt vergessen 
zu haben, denn es sdinäbelte immerfort. 

„Verzeilien Sie, was . . . was madien die 
Beiden denn da?" fragte der Dompfaff naiv, 
denn er war nodi Junggeselle und hatte von 
den wahren Wundem der Liebe nur eine 

Vom Heiraten /Aus den „Philosophischeit Knckuckseiern^" 

Alles, was einer dariiber sdireibt, ist 
sdion tausendmal geschrieben worden. 
Gleidiwohl finden sidi immer wieder auf­
merksame Zuhörer, wenn die ewig alten 
Gesdiiditen aufs neue erzählt werden. Und 
die folgenden sollen audi nidit mehr tun, 
als ein wenig Vergnügen geben. M^in 
Freund Prudentius war ein überzeuguugs-
verknödicJter Junggeselle. Sämtlidie Feh­
ler des Weibes wußte er inwendig und 
auswendig: abergläubjsdi, abei"wilzig, ab­
gefeimt, abgesdimackt, absdieulidi, abtriin-
nig, aditlos, äffisdi, aditundvieizig, ärger-
lidi, ännlidi, äußerlidi, albeni, andäd^telig, 
anmaßend, allgegenwärtig, allwissend, an-
geberisdi, armselig, arbeitssdieu, argwöh-
nisdi, arglistig, aufgeblasen, aufdringlidi, 
aufsässig, auihrausend, ausgelassen, asia-
tisdi, aufgeputzt, aussdiweifend, aufwieg-
leiisdi und so durdi das ganze 
Alx)habet liindurdi, bis zu; zaghaft, zau­
derig, zimperlidi, zähe, zwistig, zornig, 
zügellos, zuditlos, zweizüngig. 

An dem gleidien Tage, an dem Pmdeii-
tivis den vieizigsten Geburlstag feierte, 
sdiied seine Hauswirtin, eine Be.nmten-
witwe und treue Seele, aus diesem hungri­
gen Leben, nadideni sie alle ihre weiblidie 
Oijferliebe an das niczufriedene Kuiiaic^es-
kind vergeudet hatte. 

Prudentius pflegte regelmäßig gegen 
Mitleniadit von der Biersdienke nadi 
Hause zu nilgeni, Und fast ebenso regel­
mäßig gescliah es dann, daß, wenn er die 
Sduilniesteln in einem Ruck .luftremien 
wollte, ein wirrer Kn.'iuol von Masdien. 
Sdilcifcn und Knoten entstand. In dieser 
vei-zweiflungsvollen Lage fuditelte er, als 
kämpfte er mit ^siebentausend Teufeln, 
fludvte, sc^iäunite vor Zorn und stampfte 
gegen den Boden, bis die treue Alle er-
sdiien und die tollen Kiiäuel löste. 

Da Prudentius gnmdsätzlidi SdinürsUe-
fel trug, war er nacli dem Tode der Witwe 
in bejammernswertem Zustand. Er niadite 
zwar von dem Messer Gebr,mdi, er bezog 
alle paar Monate eine andere Wohnung. 
Aber die Lage war und blieb miserabel. 
Die siebente Wohnung endlidi, die er am 
Ende des qualvollen J.ilires angetreten 
hatte, sdiien seinen Wü'nsdien, einigerma­
ßen wenigstens, zu entspredien. Die neue 
Hausfrau, wieder eine Wit\ve, aber dies-
nwl eine forsdie, kam sogar abends auf 
das Gepolter herbei, fragte, was Sdiredc-

von W i l h e l m S e h u s s e n 

lidies los sei — und löste die verhexten 
Nesteln. Am zweiten Abend jedodi er­
klärte sie ihm rund, daß sie einen soldien 
Dienst hödistens einem zugetrauten Manne 
er\veisen würde. Pradentius fand dies ko-
niisdi und mußte ladien. Die Witwe sdilug 
ihn sanft auf die Wange, iiaimtt ihn ein 
verwöhntes Kind und madite sid; an die 
Hexenknoten. Prudentius ladite wieder. 
Es war ihm so eigentümlidi zumute wie 
nie sonst. Und ohne redit zu wissen, was 
er tat, nalun er den ersten zottigen Wei­
berkopf zwisdien seine Hände. Dafür be-
kiun er wieder einen sanften Streidi. 

Heute sind ^s deren xnigczählte. Denn 
Pradentius ist verlieiralet. Statt der ver-
häng.iisvollen Sdmürstiefel trägt er P.iii-
toffeln, und die Wirtshäuser kennt er nur 
nodi vom Hörensagen. 

So etwas freut jeden wahren Mensdien-
freund. 

Mein Jugendgenosse, der spätere Pro­
fessoralskandidat und jetzige Professor 
Jobst Tüftler, wollte eine feingebildele 
Dame zur Fi'au. Er löste sogar seine erste 
Verlobung, weil die Braut auf eine über­
aus geistreidie Anspielung Jobsten» (er 
verglidi sie mit der edlen Griediin Elek-
tni) schrieb, sie verstehe wenig vom 
Elektrisdion. Das zweite Verlöbnis ging in 
die Brüche, weil die Erwählte, die man 
im persönlidion Verkehr für sehr talentvoll 
hielt, in einem vierseitigen Brief fünfund­
vierzig Ft̂ hlor madite: dreißig Sdireibfeh-
1er, di-eizolni grainmatikilisdie, einen lo-
gisc îen Konstruktionsfehler und einen 
nidit zu beslinimenden. 

Die dritte Bmut enlspradi Jobstens An-
foidenuigen. So ist er heute beneidens­
werter Ehemann. Seine Gemahlin ist der­
maßen geistvoll, daß 5;ie alles besser weiß 
als er. Sogar die Predigt hat er im Hause. 
Und das ist von nidit geringem Vort<?il, 
wenn man bedenkt, wie oft man kalte 
Füße in der Kirdie holt. 

So etwas freut jeden wahren Mensdien-
irexmd. 

Mein Vetter Gordian, damals ein ge­
rissener Lebemann, maÄte sidi. das Hei­
raten zum einzigen Lebcnsprciblem, das 
lieißt natürlidi das vernünftige Heiraten, 

„Ob die Zukünftige dieistockjg oder 
einslockig, ob sdil.'uik wie «-ine Tonne oder 
Tanne, ob ebenmäßig wie eine Bergkiefer, 

ob sie nielir Haare auf den Zälmen oder 
auf dem Kopfe hat, ob sie in neun Töpfe 
oder nur in sieben zu gleidier Zeit sehen 
kann, „das ist", beliebte Gordian zu sagen, 
„Nebensadie, durdiaus Nebensadie. Wenn 
sie nur reidi ist. Reidi! reidi!" Eine Fabri-
kantentodiler besaß die meisten der ge­
nannten Eigensdiaften. Nadi der Tr,iu-
ung fand Gordian den Mut, dem Sdiwie-
gerpapa seine Sdiulden einzugestehen. 
Bei dieser Gelegenheit erfuhr er den Kon­
kurs des reicligegUnibten Mannes xmi einige 
Tage früher als andere Leute. 

Gordian hätte nun freilidi seine Gattin 
mit dem wohl einzig großen Kropf um 
Gold sehen lassen können. Aber er unter­
ließ es und hat sidi ehrlidi durdigenuigen. 
Nadi vielen gesdieiterten Versudien zielit 
er als j,tadtbekannter Meerrettidihändler 
xQXi Haus zu Haus, und seine Verwandt-
sdiaft blickt, wenn nidit mit Stolz, so dodi 
mit diristlidier Duldung zu dem braven 
VeUer hemicder. 

Das gönnt ihm jeder walire Mensdien-
freund. 

Meinen Onkel Krispin ließ der Geiz nidit 
heiniten. Nun ist er ein alter Sdiümnel 
und hinter den Weibeni her wie der 
Herbstwind hinter den Blättern, ohne sie 
je zu eneit^ion. In den Kneipen allerdings 
darf er füi- zwanzig Pfennig Trinkgeld der 
Kellnerin die Hand küssen, und für zwei­
mal zwanzig wird ihm der Pelz gcslrei-
dielt. Bei dieser letzten Anszoidinxnig 
dreht er Augen wie ein sedizehnjäliriger 
Jüngling und zerfließt vor Glück 

So etwas freut jeden wahren Mensdien-
fremid. 

Meine eigene Heiratsgesdiidite ist lang­
weilig. 

Tdi bin, wie idi so oft hören muß, ein 
halbverrü'dcter Mensdi, voll knnnmeir An-
siditen. Und so madite idi, trotz der vie­
len, vielen Warnungen, ein armes Mäd­
dien namens Adelheid, das, Jdi für das 
sdiönste auf Erden hielt, zu meiner Frau. 
— Die Bädcer badcen die Brote immer 
kleiner, und die Würste werden immer 
kürzer. Das spürt eine Familie mit sieben 
lebendigen, gesunden Kindern. Und sdion 
riditet meine Frau die Windehi wieder. 

So etwas betriebt den w.'>hren Mensdien-
freund. 

dunkle Ahnung, „füttern sie sich gegen­
seitig?" 

Das Kanarienfräulein ladite hell auf. . . 
„Aber ich bitte Sie . . . Herr DompfafJF. die 

. . . küssen sidi! Wis.sen Sie denn nidit was 
ein Kuß ist?" 

„Nein..." Der Dompfaff kam sich sehr 
dumm vor. 

„Das gehört doch zur Liebe und zur Hoch­
zeit und z u . . . allem! Das madien die Men­
sdien auch!" 

„Dann kann es nur etwas Sdilechtes sein!" 
meinte er. „Alle Menschen sind sdiledit. 
Sonst hätten sie midi auch gar nicht ge­
fangen." 

Da wurde es plötzlich stockdunkel. 
„Um Gotteswillen,.. sind wir wieder in 

einer Schachtel oder kommt jetzt der Welt­
untergang?" fragte der Dompfaff, der auf 
alles gefaßt war. 

,.Nein.. jetzt kommt die Nacht -." sagte 
das Fräulein ganz leise. 

„Geht das hier so plötzlich ohne Däm­
merung?" 

„Ja! Der Mensdi dreht an einem Sdialter 
und dann ist das Licht weg." 

„Gibt es hier demi keinen Mond?" fragte 
der Dompfaff weiter. Auch er war jetzt ganz 
didit an das Gitter geriidct, so clidit, daß 
seine Pfote fast die gelben Federchen seiner 
Nachbarin berührten. 

.,Mandimal sdieint er zum Fenster herein; 
aber nur mandimal. Dann hören Wellensit-
tidis überhaupt nidit auf zu küssen!" Sie 
lachte leise und dem Dompfaff kam es vor, 
als sprudelte ein silberner Quell. So schön 
war das und ganz hell. 

„Und. . . Sie meinen wirklidi, daß es mit 
dem Küssen nichts Sdiledites auf sidi hat, 
audi wenn es von den bösen Mensdien..." 

„Da kommt der Mond sdion.. " flüsterte 
das Kanariemnäddien. 

Und wirklidi schaute der runde Mond, 
lädielnd und gutmütig, wie flm der Dom­
pfaff aus dem Walde kannte, durch das 
Fenster in den Laden. In seinen Strahlen 
sahen die goldenen Flügeldien des Mäd-
diens nodi goldener aus. 

„Piep..." madite das Kanarienfräulein 
und steckte seufzend das Sdmäbelchen durdi 
das Gitter. 

„Piep" madite der Dompfaff und legte 
seinen Sdmabel behutsam dagegen. 

Dann war es lange Zeit still. 
Und nur der Papagei, der in dem großen 

Käfig in der Ecie neben der Türstand, sagte 
im Sdilaf laut: „Mahlzeitl" 

Denn er hatte mit seinem Bauer zwanzig 
Jahre lang bei einer Witwe gestanden, die 
einen guten bürgerlidien Mittagstisdi unter­
hielt . . . 

Die Lichtlein 
\'on W. K o r o l e n k o 

Vor langer Zeit fuhr idi an einem dunk­
len Herbstabend auf einem düsteren Fluß. 
Plötzlidi, bei einer Flüßbiegung, leudit^te 
vor uns am dunklen bergigen Flußufer ein 
kleines Lidit auf. Es leuditete stark und 
hell, als wäre es ganz nahe, 

„Gott sei dank, — jetzt ist d.is Nadit-
tiuartier nidil mehr weit," sagte idi voll 
Freude. 

Der Ruderer drehte sidi um, sdiaute 
über die Sdiulter nadi dem Lidit, legte 
sidi dann wieder in die Riemen und sagte 
gleichmütig; ,,Das ist nodi weit!" 

Idi glaubte ihm nidit, denn das Liditlein 
trat so stark aus der Dunkelheit hervor und 
leuditete so hell. Aber der Ruderer hatte 
redit, — es stellte sidi lieraus, daß es nodi 
weit war. Diese näditlidien Liditer haben 
die Eigentümlidikeit, so nahe zu sdieinen, 
die Dunkelheit so zu duixäidiingen, zu blin­
ken und zu ver.spredien und duixli ihre ver-
meintlidie Nülie zu lodcen. 

Man meint, — nodi einige Rudersdiläge 
und die Fahrt ist beendet, — dabei ist \'5 
nodi weit! 

Wir fuhren nodi lange auf dem tinten-
sdiwarzen Fluß längs der felsigen Ufer, in 
denen Seitentäler auftauditen und wieder 
versdiw.indcn, — und das Liditlein sl,ind 
immer vor uns, blinkte und leuditete und 
lodvte, — immer ansdieinend so nah und 
dodi nodi so weit w>eg. 

Idi denke jelzt oft an diesen dunklen 
Fluß, umralimt von bergigen felsigen Ufeni 
und mi dieses kleine Liditlein. Viele Lidi­
ter, — vorher und nachher, — haben nidil 
nur midi durdi ihre Nähe gelockt, — Aber 
das Leben fließt immer zwisdien den glei­
dien düsteren Ufern dahin, die Liditlein 
sind nodi weit und immer wieder muß man 
sidi in die Riemen legen.,, 

Aber immerhin, — vorne blinken verhei­
ßungsvoll die Liditlein! 

Ans cincKii modernen Lexikon 
Herbst; Ein Liditblidc in cier dunklen Jah« 

reszeit für hoffende Gesdiäftsleute. 
Büdier; ^!ehrere zu einem Blocäc gelief-

teto Blätter, hinter Glas liegend, die keiner 
melir kauft. 

Monokel: Fremdwort für einen affektier­
ten Blidv, den man in der Hand hält. 

Kinder; Kleine Wesen, die sidi nidit so 
benehmen dürfen wie ilire Eltern im glei­
dien Alter. 

Heimatpresso: Zeitungen, die nidit gern 
gesehen, aber .gem gelesjn werden. 

Zum Nadidenken 
Idi will hier sein, wie wir überhaupt in 

der Welt sein sollten; gefaßt, alle Augen-
blidce aufbredien zu können, und dodi wil­
lig, immer länger und länger zu bleiben. 
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? 

„Ja? Madit es dir etwas aus,-daß deiii 
Sohn, Peter Bisdioff, Doktor der Redite, 
einen gefundenen Franken stiehlt?" fragte 
er lädielnd. „NN'irsl du nun das Gefülil 
haben, nicht mehr mit mir verkeliren zu 
können?" 

„Red keinen Unsinn! Aber der Franken -" 

„Wird nunmehr selbsllierrlidi zu meinem 
Eigentum erklärt" 

„Ein unreditmäßiges!" 
„Ist in diesem Augenblid: defekt gewor­

den, da idr, ein ausgepowerter Flüdilling 
ohne einen Rappen im Hosei.5atk diesen 

„ . , hübsdien, kleinen Franken entdeckte Das 
Dons ticke, eine geborene Schweizerin, hat lange in Deulschland gelebt und ist audi für midi eine kleine Ueherraschung, 

auf vielen Reisen und durch eigene scliK'ere Schicksale Well und Menschen aber interessant und lehrreidi Sollte idi je 
kennengderni. In kurzer Zeit hat sie sich an die Spilje jener Schriftsteller in memen Beruf 7urückfind<'n, und iig.'ndwo 
emporgearbeitet, die in fesselnden und lebensedilen Romanen dein Leser ein einen kleinen Di.'b verteidigen m.i-;sen, d^r 
packende\ Bild der Gegenwart zu geben wissen. Ein klarer Blick für die Zu­
stände, für die Sdiwädien der Mensdien, für das, was die Gegenwart van uns 
an Einsatj und Verständnis füreinander verlangt, eine genaue Kenntnis der ge­
sellschaftlichen Zusammenhänge — da^ alle^ zeidinet auch den Roman „Wer 
ist Elgifi Munch?" aus, dessen Erstabdruck für Deutschland durdi den „Reut-
linger General-Aiizeiger" erfolgt. Die Verfasserin schildert darin zwei deutsdie 
Mentchen, die in den Wirren des .Xachkricgs nadi vielen SdiicksalssddägCTi in 
die Schweiz gekommen sind und sidi gewissermaßen auf fremder Erde wieder 
selbständig madien. 

Unsere Leser werden sdion aus der nadif olgenden Text probe erkennen, daß selbstveretäiidüdr.'' 
hier eine Schriftstellerin am Werke ist, die mit dem realen Sinn für die Tat- j ^ ^ ß ^ ^ immer wieder auf didi herein-
sachen eine gesdimackvolle Art des Erzählens verbindet. Ein faszinierender falie!" seufzte Frau Bisdioff deutlidi befrie-
Brief, gesdirieben an eine Frau mit dem Vornamen Elgin, gibt den Anstoß jigt. „Also geh jetzt telephonieren und 
zur Handlung. Im folgenden werden die Verwirrungen und Verstridmngen spare die feierliche Begrüßungsanspradie 
eines jungen Mensdien geschildert, der auf dem sdimalen Grat zwisdien Liebe für später auf, sonst muß idi zu lange war-
iwd Zuneio^un" einhergehend und die Jagd nadi dem Phantom seiner Phantasie ten. Mir kommt es. nämlidi vor, als ob der 
7iidit anfgebeiul. sidi nidit reif genug erweist, um den hohen inneren Wert der Begen nidit mehr so prasselte " 
von ihm gesuditen und sdion gefundenen Frau zu erkennen. Neben ihr hatte ein wohlbeleibter \fann 

„Wer war Elm Munch?~ fn spannenden Kapiteln bringen wir unsere Leser Platz genommen und holte ern Sdimkenbrot 
der LösiPKT dieser Frage näher. Ein Roman für Herz und Gemüt, lebembe- f\̂  einer knisternden Celophantute Als er 
«1/ j^wJH«^ u-.c^L. ' '"ö<i _ . ' . T-.,j«, /,,•.. P«,../T.i hnieinbiß und mit vollen Badcen kaute, 
jahend und ofjtinnstndi, von einer wirklidien Meisterin der feder. cm ho?nan 
im besten Sinne — für alle! 

••lus Not gestohlen hat, werde idi wie mit 
feurigen Zungen reden. Was wußte ich bis­
her von der Pysdiologie des Diebstahls:- Da; 
war alles nur graue Theorie. Jetzt aber —" 

„Ein gutes Gewissen wäre mir lieber." 

„Bändige deine pädagogisdien Instinkte, 
Uebes NUitterdien, sie kommen zehn Jalire 
zu spät zum Durdibrudi. Im übngen — 
morgen %vird natürlidi ein anderer Franken 
beim Fundbüro sein, das ist dodi ganz 

Doris Eidve 
die Autorin unseres Romans 

„Wer ist Elgin Munch?" 

1. 
Im Augenblick, da sie die Bahnhofshalle 

verlassen wollten, brach das Unwetter los. 
Von einer Minute zur anderen wurdf es fast 
dunkel. Eine unwalirsdieinlidie Meuse Was­
ser rauschte vom Himmel und platzte klat 
sdiend auf den Asphalt. \ 'on allen Se;t?n 
flüditeten Mensdien in den Schutz der 
Halle, ärgerlidi die Eiligen, ladiend, die nur 
zu ihrem Vergnügen Herum^idilendeniden, 
Gegen diese Sintflut gab es außedialb eines 
massiven Dadies tatsächlich keinen Schutz, 
und in wenigen Minuten war die eben nodi 
belebte Straße reingefegt von Mensdien. 

Peter Bisdioff sdiaute ärgerlich durdi den 
grauen, strömenden Vorhang auf den Bahn­
hofsplatz und dann mit einem besorgten 
Seitenbhdv in das ersdiöpfte Gesidit sein-r 
Mutter. Als ihre Augen sich begegneten, 
straffte die kleine, zierlidie Frau ihren 
sdinierzenden Rücken und zauberte einen 
Sdiein von Munterkeit in ihre Züge. 

„Hast du gesehen, sie haben alle einen 
Sdiirm," flüsterte sie beeindrud:t. Peter 
mußte unwillkürlich ladien, so komisdi kam 
es ihm vor, daß diese Tatsache seiner Mut­
ter am stärksten auffiel, nidit die unzerstör-
teii Häuser, nicht die mit lang entbehrten 
Gaumenfrouden verschwenderisdi au<;ge-
statteten Kioske, und er ahnte in diesem 
Augenbhdc zum ersten Mal, was es für sie 
bedeutet hatte, zwei jalire lang sdiutzlos 
durdi den Regen zu gehen, auf Wegen, die 
sidi oft kilometerlang hinzogen, und an 
deren Ende meistens nichts stand als das 
störrisdie Nein eines Händlers, der nur tau-
sdien, aber nidit verkaufen wollte. 

Es war ein langer Weg gewesen, von 
Polen bis in diese große sdiweizerisdie 
Stadt, in deren Nähe ihre Heimatgemeiiide 
lag, und der Staub vieler Reisetage lag auf 
ihren zerdrückten Kleidern, und die Spuren 
von Hunger und Entbehmn'.' " " - Art wa­
ren in ihre blassen, sdimal ge\s. ...v-uen Ge-
siditer gezeidniet. So standen sie nebenein­
ander, >.Iulter und Sohn und uotei-sdiieden 
sich deutlidi \on allen anderen Umstehen­
den. Absdiätzende Blicke tasteten sie ab 
und verweilten zuletzt auf dem armseligen 
Gepäck, das neben ihnen stand. Dort, wo sie 
lierKamen, hatten s!- diese Aufmachung als 
die unauffälligste u . « le gewählt, hier 
spürten sie mit einer gewissen Beschämung, 
wie sie von der gepflegten, peinlidi saube­
ren Umgebung absladien. 

.iWarum starren die Leute luis so an? Sie 
geben mir das Gefühl, daß wir wie Slroldie 
aussehen," 

„Das enlspridil auch ziemlidi den Tal-
sadien. Aber inac-li dir nidils draus, KUitler, 
morgen werden wir wie alle anderen sein," 

„\'ielleicht ist es unklug, sidi Bobbvs Frau 
so vorauslellen? Idi habe immer getimdon 
daß etwas Hochnäsiges in ihrer Sdirifl hegt. 
Der Regen wird uns den Re.sl g>''ben wir 
können hier ja nidit ewig stehen bleiben." 

„Hab nodi ein wenig Geduld, Multorl 
Bist du so müde?" 

„Nun, \'on Basel an habe idi ja ,^•t^en kön­
nen, aber e« ist mir d-H î elend Zu J>lute, 
weißt du? Ich habe so einen Druck au( dem 
Magen, als mülUe ich iniih vor etwas 
fürditen." 

„Mein Magen ist viel zu leer, als daß er 
noc4'> etwas anderes ausdrücken könnte als 
Hunger," versicherte der Sohn ladieiid. 
„Steile dir bloß \ or. Mutler. daß wir heute 
abend vielleidit ei» Beefcleak essen, in But­
ter gebraten und schön bravm und - " 

„Hör auf, Peter! Mir wird gan^ sdnvidi, 
wenn idi das höre, f\ußerdem glaube iĉ i 
nrdil so ganz an dieses Festessen. Wenn 
Anita sidi nidil einmal zum Bahnhof bo 
müht —" 

„Das Telegramm wird sich verspätet 
hallen," Frau Bisdioff sdiüllelle leidil den 
Isopf, 

„Wir sind hier in der Sdiweiz und nidit 
in Polen, Du hast ja gesehen, daß sogar der 
Zug punktlidi ank.un. Auf die Minute Hier 
lierKc^U Ordnung." 

„Mutter dort ganz hinten sehe idv Bänke 
Wenn wir uns dort hinsetzen, merken wir 
gleidi. wenn der Rogen aufhört, besser als 

im Wartesaal." Er belud sidi mit dem Ge- tasdie sdiob. Frau Bisdioff war inzwisdien 

wurde ihr fast übel vor Hunger. Sie bemühte 
sidi, auf die andere Seite zu sehen, aber 
immer v^ieder kehrte ilir Blick, magisdi an­
gezogen, zu der r.isdi kleiner werdenden 
Sdiinkensemmel zurück. Als der letzte Bis-

pädc und nidcte ilir aufmunternd zu. Ihm weitergegangen und hatte nidits bemerkt, sen im Munde des Unbekannten versdiwand, 
zuliebe setzte sie sidi in Bewegung, obwohl Als er sie am äußersten Ende einer Bank seufzte sie unwillkürlidi, da sie den heiß 
sie bereits jenen Gmd von Müdigkeit er-
reidit hatte, in dem jeder Sdiritt zui Ener­
giefrage wird. Sie hatte ihre Sdiuhe seit 
fünt Tagen nidvt ausziehen können und ihre 
Füße brannten. 

Während sie die große Bahnhofshalle 
durdiquerten, den Kopf gesenkt, mit einer 
sonderbaren Hoffnungslosigkeit, die ihnen 
die Sdiultern niederdrückte, blieb Pet2rs 
Blici: plötzhch an einem Geldstück haften 
das unmittelbar vor seinen Füßen lag Es 
war ein stark abgegriffener, etwas verbeul­
ter Franken, der längst seinen Siloerglanz 
verloren hatte. Bevor er nodi einen klaren 
Gedanken getaßt, hatte er in einei Art Re­
flexbewegung den Fuß darauf gesetzt. Er 
stellte den Koffer ab, als sei er emiüdet und 
nadidem er sidi nadi allen Seiten umge­
sehen hatte, büdcte er sidi so unauffällig 
wie möglidi nadi seinem Fund. Als er sidi 
wieder aufriditete,. war sein Gesidit dunkel-
rot. 

„Funduntersdilagung," murmelte er un-
willküdidi, als er das Geld in die Hosen-

untergebradit hatte, konnte er der Ver- hungrigen Blidc nun verziditend senkte, 
sudiung nicht widerstehen, den Findling 
her\'orzuholen und ihn auf seiner nidit eben 
sauberenHandfiädie hinzuhalten. Sie sdiaute 
zuerst verdutzt das Geldstück an. dann ihn 
und ihre Augen rundeten sidi in kindhdieni 
Staunen. 

„Was ist denn das?" 
„Ein Sdiweizer Franken, oder, genau ge­

sagt, ein Sündenfall." 
„Wieso? Wo hast du ihn her?" 
„Gefunden!" 
„Adi," machte sie enltäusdit, ..sdiade, den 

hätten wir gut gebraudien könn-n" 
„Was würdest du beispielsweise dam"t 

madien, wenn er dir gehörte?" 
„Zuerst würde idi Anita anrufen und dann 

— vielleicht die Trambahn nehmt n," zählte 
sie mit sdiwadiem Lädieln auf. 

„Gut, der Vorsdilag hat Hand und Fuß 
Idi wedisele jetzt den Franken ein und gehe 
telephonieren." 

„Peter!" 

merkte sie nidit, daß dieser kleüie, unbe-
herrsdite Laut seine Aufmerksamkeit erregt 
hatte. Er leimte sich zurück um sie unauf­
fällig mustern zu können. In diesem Augen­
blicke gesdiah etwas, was ihn tief beein­
druckte. Eine Krume des weißen Brote.s war 
offenbar beim Hereinbeißen abgesprungen 
und lag nun auf dem Knie der fremclen 
Frau. Sie hatte sie gerade erst bemerkt und 
madite sidi nun ein wenig verstohlen daran 
sie mit den Fingerspitzen aufzunehmen und 
rasdi, als tue sie etwas Unredites, in den 
Mund zu sdiiebeu. Das Brökdien war so 
klein, daß es der Zunge kaum spürbar sein 
konnte. Dennodi lag etwas rührend An-
däditiges in der Art, wie sie es vorsiditig 
zerbiß und sdiludcte. Der Blick des Mannes 
wanderte über ihre zerdriickte Kleidung, die 
sdimutzigen, aber feingeformten, an harte 
Arbeit kaum gewöhnten Hände und über 
das kümmerlidie, abgesdiabte Gepäck. 

„Rücäcwandererl" Er ersdirak beinahe, als 
er merkte, daß er laut gedadit hatte. 

PÜF unsere Jugend 
Drachen mit Propeller 

Jetzt ist die Zeit, da ihr an einer langen 
Sdmur die großen Papierdrachen hodi in 
die Lüfte steigen läßt. Wie ein solcher 
Windvogel gemadit wird, wißt ihr sicher 
und seine Hei-stellung ist für eudi kein 
Geheimnis. 

Wir wollen euch aber nodi einen Trick 
verraten, wodurch diese Papierdradien nodi 
Schöner und wirkungsvoller werden, näm­
lidi dadurdi, daß ihr an ihnen einen Pro-
lieller anbringt, der sich lustig hoch oben 
im Winde dreht. Es braudit nidit nur ein, 
sondern es können auch zwei oder gar drei 
Propeller sein, die eurem bisher propeller­
losen und daher etwas starr wirkenden 
Papierdradien ein gewisses Leben einhau 
dien, so daß er wie ein kleines Flugzeug 
wirkt. 

Die zwei- oder melirflügoligen Propeller 
könnt ihr aus Tappe anfertigen und mit 
einer Nadel an den Hobleistcn des Dra-
diens befestigen, Ihr müßt aber die Flü­
gel der Propeller entsprediend biegten, da­
mit sidi auch der ^^•ind in ihnen fängt und 

sie s-um Drehen bringt. Audi darf sidi das 
Adisonlodi nic^it erweitern, wodurdi der 
Propeller schief hängt, sidi klemmt und 
daher nidil bewegen kann. 

Die Wirkung und das Ei^taunen. die der 
neue Dradien mit Pnipeller bei euren 
Freunden mit den propellerlosen Dradien 
auslöst und die Freude, die ihv selbst an 
dem neuartigen Windvogel habt, wird eudi 
für die geringe Mühe der Herstellung der 
Propeller hinreidiend entsdiädigen. 

Hans trifft Fritz auf der Straße und sagt 
zu ihm: „Kannst du mii einen Satz sagen, 
in weldieni viermal hintereinander ,die" 
vorkommt?" 

„Aber erlaube mal," erwidert Fritz, „wie 
soll man das können?" 

Aber Hans lädielt siegesbewußt. „Ganz 
einfadi: Die, die die Dietridie erfunden 
haben, braudien noch keine Dielie zu 
sein." 

Fritz gibt sidi gesdilagen, abei nur für 
einen Augenblick, d.ann sagt er etwas von 
oben herab: „Sehr schön, aber kannst du 
mir nun einen Satz sagen, in weldiem 
fünfmal hintereinander die Silbe ,ni' \or-
komnit?" 

Hans überlegt eine Weile, zieht die 
Stirne in Falten und sdulttelt dann ratlos 
den Kopf. „Das ist ganz unmöglich?" 

Jetzt ist die Reihe an Fritz, mit seiner 
üeberlegenheit zu glänzen; „O dodi, es ist 
möglich, — weißt du, daß Paganini nie 
Ninive besudit hat?" 

„Idi gebe midi gesdilagen!" erklärt 
Hans freimütig und sdiüttelt dem Freund 
die Hand: „Leb wohl, du l^okoko-Kokotte!" 

Wer kennt die Länder? 
Vielfadi kennen wir fremde -Länder nur 

von der Landkarte her. Wir unterhalten 
uns über Eigenschaft und Eigenarten von 
Land und Volk und gelien auvh Urteile 
ab, ohne die redileu Vergleidis\ oi-stellun-
gen zu haben. 

Im großen gesehen, haben soUhe irrig^-n 
Meinungen sclion mandies Unheil für die 
Entwicklung und das Leben der Völker 
angeridilet, Wvihl haben sidi in unserem 
„weltbewegenden" Jahrzehnt v;ele Men­
schen neue geographisdie Voi-stellungon 
versciiafft, d<>di ist uns die Ltige von 
Landstriclien vuid Städten so geläulig daß 
wir sie in die redite räumliche Beziehung 
zu anderen setzen können? 

Die küiv.este Entfernung von England 
nadi Norwegen beträgt nur etwa genau so 
\ iel wie die Enlfeniung von Frankfurt nach 
Berlin. Die Süds.'.pit-;e Englands hegt nidil 
weiter nördlidi als Frankfurt am Main 
oder Prag. Die Längenausdelmung Nor­
wegens aber eulspridit der Entfernung 
Köln—Tunis. Itahen, das die Form eines 
sdimalen Stiefels hat, ist immerhin so breit 
wie die Entfernung von Köln bis Daiv/ig. 
Rüdvle man Italien nadi Westen, dann 
würde sein nördÜdisler Punkt in die Mille 
Frankrcidis zu liegen kommen. 

Obwohl die Krim bis auf wenige Kilo 
meler von zwei Meeren umsdilossen Ist, 
herrsdil dort nidil das uns gewohnte See­
klima. Sie ist übrigens in ihrer Osl-Wost-
ausdelinung annähernd 300 Kilometer lang, 
D;\s Sdiwar/.e Meer aber ist so blau wie 
die anderen Meere. 

In Sibirien, bei dessen Nennung wir 
iinwillkürlidi nur an Eis and Sdineti den­
ken, sind .alle Klimata vertreten, vom tro-

pisdien bei den tuikmenisdien Völker-
.sdiaflen bis 2um arkti,-ichen bei den Tun-
gusen und Jakuten. 

An die 1000 Kilometer nördlidi des Po­
larkreises ist dort im Sommer entlang der 
sibirischen Nordküste die Seesdiil fahrt 
möglich. Auf Muteleuiopa übertragen, 
würde Sibirien sich nord-südlich eKlrek-
keii \on Spitzbergen bis zur Nordküste 
.\frikas. China gar würde von Mittel­
deutschland bis weit in die Wüste Sah.ira 
hineinividien. 

Würde ein Flugzeug vom Rhein-Main-
Flughafen in Frankfurt aus mit KUK genau 
n.idi Westen fliegen, käme es nicht nadi 
den Wnviniglen Staaten, sondern nadi Ka­
nada. Dieses „Land de/ riesigen Wälder, 
grol-ien Seen und de.r Wölfe" erctreckl sich 
— auf Europa übertragen — nadi Süden 
bis in die Höhe \on Rom. Die Vereinigten 
Staaten aber — mit Ausnahme von Alaska, 
das sidi Ilunderle von Kilometern über 
den nördlichen Polarkreis hinaus nadi Nor­
den ei\treckl — liegen alle südlich der 
„Xhiiiilinie". 

Während New Orleans und , das Mün­
dungsgebiet des Mississippi inimediin nodi 
so weit nördlidi des Aequators liegen wie 
Marokko und Kairo, würd-.ni die beiden 
südlidisl^n Staaten, Florida und Texas, bis 
weit in die Sah.wa hineinreidien 

New York liegt so weit südlidi wie Rom 
und Madrid, Washington auf der Höhe von 
Tunis. Würde ein Flugzeug von der Ost­
küste der Vereinigten Staaten aas genau 
nadi Süden fliegen, käme es nidit etwa an 
c'ie OsÄüste Südamerikas, scndem an des 
sen Westküste! 

Keine Furdit aber vor Alaska! Denn, 
auf Europa übertragen, würde es südlidi 
bis Liverjiool und Hamburg reidien. 

Sie hob überrascht den Kopf, eine flam­
mende Röte sdioß über ihr ersdiöpftes Ge­
sidit. 

.Ja," sagte sie leise 
„Von wo?" 
„Von Polen." 
Er sdiaute einen Augenblick ratlos auf 

seine dicken Hände, dann stand er plötzlidi 
und ohne Gruß auf und entfernte sidi eilig. 
Frau Bisdioff starrte ihm betroffen nadi. 
Sah sie so sdilimm aus, daß man nidit mehr 
neben ihr sitzen modite? Nadi wenigen Mi­
nuten kehrte der Mann zurück und legte ihr 
ein Duplikat seiner versijeisten Sdiinken­
semmel in ihren Schoß, während er sdinau-
fend seinen früheren Platz wieder einnilim. 
Frau Bisdioff hatte' unwillkürlidi beide 
Hände erhoben, als wage sie dieses Ge­
schenk nicht anzunehmen. In ilirem Gesicht 
kämpften die widerstreitensten Gefühle mit­
einander: Bestürzung. ScJiam, Rührung und 
das kaum zu bezähmende Verlangen, in die^ 
ses herriidie Gebäck hineinzubeißen. 

„Aber" — begann sie unsidier, dodi er 
untediradi sie sofort 

„Essen Sie zuerst, Sie haben dodi Hun­
ger!" sagte er beinahe barsch, und diese 
Aufforderung hatte etwas so Autoritatives, 
daß sie wie ein Sdudmäddien einen leisen 
Dank flüsterte, die Semmel in zwei Hälften 
bradi und gehorsam zu essen begannj in­
dem sie das Papier als Sdiutz gegen, die 
mangelnde Sauberkeit ihrer Hände be­
nutzte. Der Mann sdiaute ihr aufmerksam 
zu, aber sie war ihrem Tun so versdiworea, 
daß sie seine Anwesenheit fast vergaß. Adr, 
wie sdimedtte. das gut! Aus langer Ge­
wohnheit nahm sie nur ganz kleine Bisse.n 
und kaute lange auf ihnen herum, als fürch­
tete sie das allzu sdinelle Ende dieser köst-
Hdien Mahlzeit. Als sie die eine Hälfte ver­
speist hatte, hörte sie zu essen auf und 
taudite aus*ihrem absoluten Vertieftsein 
wieder zum Bewußtsein ihrer Lage auf. 

„Das war wie im Sdilaraffenland," sagte 
sie mit einem sdiwadien Lädieln, „haben 
Sie vielen Dank!" 

„Nur weiter, Avciter," mahnte er. 

Peter war von der Haltestelle a.'S kaum 
hundert Meter gegangen, als ihm vom Ein­
gang eines großen Bürohauses ein pom­
pöses Sdiild entgegenleuchtete, das mit 
dem besten Willen nidit zu übersehen wir. 

Dr. jur. Max Bischoft 
Dr. jur. Erwän Zink 

Grundstücksverwaltungen, Steuerfragen. 
Peter blieb einen Augenblid< davor stehen 

und lädielte ironisdi vor sidi hin Die riesi­
gen Budistaben atmeten Selbstbewußtsein 
und Erfolgsidierheit. Man war jemand, we­
nigstens nrim Steuer^m« darüber gab^ ^ 
gar keinen Zweifel. Ob man diese Behaup­
tung audi mensdilidi für sidi in Ansprudi 
nehmen konnte, war der Kern, um den es 
sidi jetzt handelte. 

Ein älterer, etwas vertrockneter Mann, der 
typisdie Kanzleibeamte, fragte Peter nadi 
seinem Begehren. Wenn er aber erwartet 
hatte, durdi die Preisgabe seiner ver\vand-
sdiaftlidien Beziehungen zum Chef eine ge­
wisse Zuvorkommenheit zu erzielen, so sah 
er sidi getäusdit. Das lederne Gesidit wurde 
zu einem Urbild der Ausdrucislosigkeit, und 
sein Blick ging bezeidmend zur Uhr, als sei 
es eine Blasphemie, den Herrn Doktor vor 
Ablauf der Kanzleistunden privat zu stören. 

„Wenn Sie warten wollen? Vor sedis Uhr 
wird Herr Doktor nidit frei sein." 

„Hat er denn nodi immer Besudi!? Vor 
dreiviertel Stunden habe idi bereiJs ange­
rufen, da war er nidit zu spredien und jetzt 
immer nodi nicht? Das i>t dodi merk­
würdig!" 

„Herr Doktor hat ein für allemal Weisung 
gegeben, daß er in den Büiostunden privat 
nur für Frau Doktor zu spredien ist." 

„Aha! Jetzt wird mir die Sadie sdion kla­
rer. Aber für midi gilt dieses Verbot nidit." 

„Es gilt für alle — für alle!" wiederholte 
der Bürovorsteher mit leidit gereiztem Nadi-
dmdt. 

„Mein lieber Mann, idi habe eine Reise 
N on 1500 km hinter mir und nidit im Sinn, 
hier Sdilange zu stehen. Entwedei melden 
Sie midi jetzt an oder idi besorge das 
selber." 

„Herr - " 
„]a oder nein?" 
„Es geht nidit." 
„Sc^vade." Peter setzte mit einem elegaiv 

ten Sc^iwung über die Barriere und heiand 
sidi im näi^isten Augenblick innerhalb der 
geheiligten Sdtranken. 

„Redits oder Unks?" 
„Herr, was erlauben Sie sidi eigontlidi^ 

Das ist denn dodi ein slarkes Stück!' zeteile 
der überlistete Cerberus, mit dem Erfolg, 
daß die beiden in den \'orraiuii mundenden 
Tüivn gleichzeitig aufgingen, und ein paar 
junge Madchen neugierig den Kopf heraus-
stredden, Peter ladite sie zwinkernd an, 
spähte aber gleidizeitig über sie hinweg zu 
den Türen im Hintergrund, auf deren einer 
er unsdiwer Bobbys Namen entzifiern 
kuimle. 

„Laß midi mal durch. Herzdien," sagte ei 
mit der größten SelbstveBtandlitäikeit und 
schob ein hübsdies junges Ding von adit-
zelm Lenzen beiseite. Seine Frechheit ver-
Idüffte sie derart, daß sie tatsädilidi den 
Weg freigab. Mit Entsetzen sah der hinler-
hersdiielknido Bürovoi-sleher, wie der unge­
betene Besudier ohne Anklopfen beim Chef 
eintrat und nadidrücWidi die Tür hinter sidi 
sdilol5. So etwas \'on Unversdiämtheil war 
iiun in seiner jahrelangen Büropraxis tat­
sädilidi nodi nie vorgekommen 

Dr. Bisehoff. ein massiger ^laun in der 
ei-slen Hälfte der N'ierzig hob üben-asi^it deii 
Kopf von einem Aklenbündel, in dem er 
mit angesti-engt gefurchter Stirn gele.son, 
und die mit einem Bleistift bewehrte Hand, 
die er unwillkürlidi besdiwiditigend er­
hoben halte, fiel wio ahgesddagen herab. 

„Du bist das, Peter?" 
„Tut mir leid, daß ic4i mir etwaS gewilt-

sam Eingang sdiaffen mußte, Bobby, da Du 
aber weder lelephonisdi nodi sonst Äuf nor­
malem Wege zu erreidien w"arst> habe idi es 
auf diese uwzivilisierte Weise probieren 
müssen. Sie paßt übrigens nidit sddedit zu 
meiner eleganten .\um.adiung," setzte er 
grinsend hinzu. 

b 
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Wird die Erde kentern? 
Die Schreckensmeldungeu über einen Weltuntergang nehmen kein Ende 

Vor einigen Tagen lief erneut durdi die 
Tasjespresse eine aufregende Meldung, daß 
ein unbekannter Komet sidi mit nidit fest­
zustellender unbegreiflidier Gesdiwlndig-
keit unserem Planeten nähert. Sollte der 
Komet seine Riditung nidit ändern, so 
wird er bald die Erde erreidien und dann 
ist ein Zusammenstoß mit fürditerlidien 
Folgerungen unvermeidlidi. 

Zwei Gelehrten, die zu diesem Ereignis 
Stellung nehmen, erteilen wir nadistehend 
das Wort: 

Mr. Brown: Die Erde „kentert" 
Die Mensdiheit hat heute offenbar nodi 

nidit Sorgen genug, denn" in periodisdien 
Zeitabständen wird durdi Sdiredcensmel-
dungen über einen baldigen Weltunter­
gang oder eine drohende Sintflut für Ab­
wechslung gesorgt. Den letzten großen 
^•ogel auf diesem Gebiet hat der ameri-
kanisdie Ingenieur Srown durdi seine mit 
einer Sintflut verbundene „streng u-issen-
sdiafdidi" abgesdilossene Theorie vom bal­
digen „Kentern" unserer Erde abge-
büiossen. 

^Varum wird die Erde nadi Browns An-
sicät kentern? 

Unser Planet, eine Kugel, die sidi im 
labilen Gleidigewidit um ihre Adise dreht, 
beginnt infolge der Sdiwerpunktverlage-
run5 durdi die immer stärker anwadisen-
den Eismassen des Südpols bereits zu 
sdilingem. Die Eiskappe ist heute eine un­
geheure Masse, die 13,5 MilHonen Qua­
dratkilometer umfaßt, also eine wesentlidi 
größere Flädie ab Europa. Durdi jeden 
Sdineefall nimmt das Gewldit des Eises 
zu. Am Pol ist die Eissdiidit bereits über 
drei Meter did; .-N.ber selbst diese gewai-
tiiien Ei^massen würden das Gewidit un­
serer Erde nidit erheblidi gefälirden, wenn 
d<-r Plane( sidi gloidnnäßig um seine Adise 
dtelton wurde. Das i.st das bedrolilidie An-
zeidien — die Erde ist bereits, wie „er­
wiesen", ins Sdiwanken gekommen. Wir 
kt^niien seit einiger Zeit die kreisförmigen, 
sdihngen.ttt'n B^nvegungen der Erdadise, 
du» täglidi durdi die Observatorien regi­
striert weiden. Diese Bewegungen haben 
zur Folge, daß die Eismassen, die unsym-
metrisdi um den g'^ographisdien Pol la­
gern, immer weiter nadi außen gesdileu-
dert werden! Sobald sie an einer Stelle 
genug vom Pol entfernt sind, werden sie 
nudi den Gesetzen der Zentrifugalkraft 
(und nadi Browns Theorie) ilir gesamtes 
Gewidit iiadi außen in Riditung siuf den 
heutigen Äquator werten. 

Die Erde dreht sidi zwar audi dann 
ständig weiter, aber mit zwei wesentlidien 
l'ntersdiieden: ihre Drehung erfolgt um 
eine neue .\dise — und die große Masse 
dei Erdbewohner ist zugrundegegangen. 
Jedesmal, wenn die Erde kippt, werden 
die Kontinente \on ungeheuren Fluten 
übersdiwemmt. Mit donnetiihiilidiem Dröli-
nen und Rausdien werden ungeheure eisige 
Wugen \om Meer her als todbringende 
Smtilut in wenigen Minuten die Zuilisu-
tu'n \ ersdilingen. 
Diddiäuter in Sibirien 

Als angeblidi schlagenden Beweis für 
seine Theorie führt Brown die draniatisdie 
Gesdiidite des Mammuts an Seit dem 
Jahre 177 wurden iasgesanit 21 Mammuts 
und Nashörner, ausgesprodiene Bewohner 
tropisdier Gegenden (behauptet Brown), 
in den ungeheuren Eissohiditen Sibiriens 
gefunden Wie ist es möglidi, daß diese 
Tiere tropisdier Gebiete in den Eislageni 
Sibiriens gefunden wurden, woiui nidit 
durdi Kaltem der Erde das Dsdumgel-
gebiet, in dem die Diddiäuter Iriedlidi 
aston, in einem einzigen Augenblitk in 
eine Eiswüste verwandelt v\iirde? Für die 
unglaublidi sdmoU h<^ranbi ausende eisige 
Flutwelle spridit — so meint Mr. Brown 
— die Tatsadie, daß viele Tiere aufredit-
stehend mit nodi \ollem Nlagon gefunden 
^•iurden. 

Als woilereii Beweis fülwl dei anvrika-
nisdie Sintflut-Ingenieur die im Y.^llows-
t«nie-Park (US.-V) befindlidien steinernen 
^^'alder ai\, 'die in 17 hori7ontilon Lip.en 
iibereinandor gesvliidilet sind Brown fol­
gert dur-aus, dal^ jeder die<:er in seiner 
KigeueiHidie wadiseiuleii ^^älder \oii einer 
Sintflut versdilungen wurde die da< Ende 
dieses Zeilabsdrtiittes besiegelte. 

Der amerikauisdie Foi-sdier veigt viiis 
»IHT nicht mir die Stliiwien dei knmnou-
de» Siiitilut, aondeni er hat aud> eine Pa-
lentUisung /um N'erhindom di-r K.itustrophe 
^ur Hanti Solbsiv ei-stäncUidi isv e< die 
Alombombe. Mit Hilfe eines l.?-Miniv)ne'i-
l")'>51;iv.Pi(>grau.ms will er duvdi nieteoro-
l'\gisdie Stationen und einen regelmäßigen 
Dienst durdi Palronillensdiifre an der 
CtiOOi) Kilometer langen Küste des anlark-
lisdieu Kontinents ioslslellen, wieviel Eis 
ihu'di die Sdiueclälle jährlidi hin/ukomuit 
und wieviel Eis infolge von Eistun-geii 
jälnlidi abgestoßen wird. Wenn er geniue 
Zahlen vorliegen liat, wird er den Rest 
dinvb Atombomben zei'stöien, um das 
Gleidigewidit unserer ICrde zu erhallen 
«iid /u \eibessern. 

Deutsdic Gogenargumonto 
Da die Hiobsbotsdiafl Mr. Browns vom 

unmittelbar bevorstehenden Weltuntergang 
ausdieinend so enist genommen wurde, 
daß einige Zeitsdiriften kommentarlos ihre 
erete Seite damit aufmadilen und man vms 
Erfalmuig weiß, daß die gi"oß.i Masse 
durdi soldio Sdiredcensnadiriditen immer 
N\'ieder erheblidi beunruhigt wird, legten 
wir das uns zur Verfügung stehende Ma­
terial dem Uiiiversitätsinstitut Frankfurt 
Wr MeliHiri^logie und Geophwik vor. Nadi 

einem dezenten homerisdien Geläditer 
erklärten sidi die Wissenschaftler bereit, 
auf Grund ihrer Erfahrungen einen Kom-
menentar zu Browns Sintfluttheorie zu 
geben: 

Mr. Brown sdiledit orientiert 
Eines der Hauptargumente von Mr. 

Brown ist der plötzlidie Tod der Mam­
muts und Rhinozerosse, dieser „Bewohner 
tropisdier Gegenden", in den ungeheuren 
Eismassen. Leider hat sidi Mr. Brown in 
diesem Fall nidit genügend genau orien­
tiert Heute leben zwar alle E'efanbenras-
sen nur im heißen Klima, wo sie kein Fell 
als Wärmesdiutz braudien und deshalb 
fast nadct sind. Die Mammuts, die man 
mit Haut und Haaren aus dem sibirisdien 
Eis ausgegraben hat, und bei denen tac-
sädihdi nodi Futterreste im Maul und im 
Magen gefunden wurden, waren ausge­
sprodiene Bewohner eines polaren Klimas. 
Sie haben nidit nur ein Fell von vvunder-
bar diditen Wollhaaren und bis zu 50 cm 
langen Grannenhaaren, sondern audi im 
Körperbau ganz spezielle Anpassungsfor­
men für extrem kaltes Kljma. Sie waren so 
wenig Tropenbewohner wie der Eisbär, der 
nadi Gerippe und Körperbau nodi sehr 
viel mehr AehnHdikeit mit seinen Ver­
wandten aus gemäßigten und heißen Län­
dern besitzt. Ebenso war das Nashorn der 
Eiszeit langhaarig und ein der Kälte an­
gepaßtes Tier. Die Pflanzenreste, die im 
Maul des Mammuts gefunden wurden, sind 
aussdiließlidi Gräser und kleine Kräuter, 
z. B, Plahnenfuß, Quende, Alpenmohn 
und so weiter, die audi heute in Sibirien 
\ orkommen. 

Die Bahnen bleiben gleidi groß 
.•\ber wie steht es mit den Sdiwankun-

gen der Erdadise. die so bedrohlidi ge-
sdiildert werden? Soldie Sdiwankungen 
sind in der Tat vorhanden, und durdi 
sorgfältige astronomisdie Messungen ist es 

gelungen, sie genau zu verfolgen. Die bei­
den Pole der Erde bewegen sidi auf un­
regelmäßigen Kreisbahnen laugsam im 
Laufe von 12 bis 14 Monaten etwas 
herum, aber der Durdunesser dieser Kreise 
ist nidit größer als 20 Meter. Also so viel 
wie eine breite Großstadfstraße sdiwanken 
die Stellen, um die sidi die Erde dreht, 
im Laufe eines Jchres. Man hat diese Bah­
nen genau gemessen, und sie bleiben von 
Jahr zu Jahr gleidi groß. 

So wie heute bewegen sidi dl-' Pole seit 
Jahrtausenden, denn die Ursadien sind die 
Veränderungen des Luftdrudces, die durdi 
meteorologisdie Vorgänge im Laufi des 
Jahres eintreten-

HöIIe auf Erden, eine Utopie 
Nehmen wir aber einmal au, es käme 

dodi das Umspringen des Poles zustande, 
das nadi Browns Ansidit sdion oftmals 
nadieinander stattgefunden hat und für 
das er als Beweis die Ueberflutung der 
alten Wälder im Yellowstone-Park anführt. 
Die Erde ist am Aequator 42 km didcer 
als zwisdien den Polen gemessen Bei der 
angenommenen plötzlSdien Verlagerung 
der Pole müßten die heutigen Polarge-
biete um diese Höhe emporsteigen, \väl\-
rend die Stellen der neuen Polargebiate, 
die bisher auf dem Aequator lagen, ebenso 
tief absinken. Wäre es so, dann ginge die 
ganze Erde in Sdierben. Riesige Sdiollen 
der Erdkruste würden auseinanderbredien. 
Nidit der Ozean, sondern das schmelzflüs­
sige Erdinnere würde weite Landmassen 
überschwemmen und alles Leben, Pflanzen 
und Tiere verbrennen. Was im National­
park zutage tritt, sind die Wediselersdiei-

nidit zurüdcrollt". Als die Ampel grün 
zeigte, braudite idi nidit vier Füße und 
sedis Hände, um wieder in Gang zu kom­
men, ohne den Berg rüdvwüits hinabzuioi-
len. Idi driidcte nur ein wenig kräftiger auf 
den Gashebel und der Wagen ging glatt 
und ruhig wieder auf hohe Touren. Neben 
dem D war ein L. Das ist der langsame 
Gang, der \ iel langsamer ist als der sonst 
üblidie erste Gang. Man braudit ilin fast 
nie, hödistens bei sehr steilen Gebirgsstra­
ßen. Es ist audi nidit mehr nötig, auf einen 
niedrigeren Gang herunterzusdialten. Allein 
durdi die Gasregulierung ist bei Bergab­
fahrten, Vereisung oder hohem Sdmee für 
unbedingte Sidierheit gesorgt. Ganz redits 
auf der kleinen Tafel ist ein R. Das ist na-
türhch der Rückwärtsgang. Vollkommen rei­
bungslos und nodi langsamer als im Sdiritt 
konnte man rüdrwärts fahren. Der „Dyna-

;a flow" arbeitet so fehlerlos und zuverlässig, 
daß <?ßr Wagen bei einem 60-km-Tempo 
plötzlidi auf den Rüdcwärtsgang gestellt 
werden kann. Der Fahrer erhält einen Stoß 
in den Rücken und die Räder rudcen hart, 
aber dem Dynaflow-Getriebe madit das 
nidits aus. ff. 

Nütz l i cher Rausch 

Mit 18 Knoten Fahrt durdipflügte der 
löOOO Tonnen große englisdie Dampfer 
„Carpentaria" di«? Fluten des Indisdien 
Ozeans, als sidi plötzlidi an Dedc der 
Sdiredcensruf verbreitete, daß ein großer 
Bär aus dem Himalaya, der für den Zoo in 
Sidney bestimmt war. aus seinem Käfig 
herausspaziert sei und nun seinerseits an­
stelle des Kapitäns das Schiff inspiziere. 
Meister Petz stattete zuerst der Mann-
sdiaftsmesse einen Besudi ab und labte sich 
an Milch, Teeblättem und Zucker; und ging 
dann, kraftgeschwellt, auf den Sdiiffsjungen 
Ronald Ralph los, der sidi durdi den größ­
ten Sprung seines Lebens in Sidieihcit 
brachte. Der Rausch zwang sdiließlich den 
unternehmungslustigen Bären zur Kapitu­
lation. Auf seinem weiteren Inspektious-
gang geriet Meister Petz in die Sdiiffsapo-
theke und leerte dort seeienvergnögt eine 
Flasdie mit Metylalkohol. Er wurde nidit 
krank und audi nidit blind, bekam aber 
einen soldien Rausdi, daß er sJdi sdmar-
diend in eine Edce setzte. Als er erwadite. 

saß er vi-ieder in seinem Käfig. 

Seltsamstes Kaufhaus der Welt 
Restaurant der 1000 Möglidikeiten - Eine gute Münchener Idee 

Mündien, Oktober 1949 
Wenn man den Beriditen und Inter-

\-iews der Mündiener Presse glauben kann, 
hatte die Idee eigentlidi kein Nfündiener, 
sondern eine Berlinerin, die eine ziemlidi 
junge Dame ist. Aber immerhin haben die 
Mündiener den Gedanken mit Wel Initia­
tive aufgegriffen und so entsteht unweit 
von den Zwiebeltürinen der Frauenkirdie 

.-. das „Restaurant der tausend Möghdikei-
iiungen, die bei langsamen Landhebungen ten", ein Warenhaus, das zu de-i seltsam-
und i^andsenkungen auftreten, wie wir sie steii und originellsten der ganzen Welt 
lieute von den deutsdien Meeresküsten und zählen wird. 
von Skandinavien kennen. Aber auch di?se 
gehen nur in langsaaisten Bewegungen, die 
Jahrtausende daueui, voiistatten. nidit in 
wenigen Minuten. 

Wunder-Auto ohne Gänge 
Dynaflow, ein US-Modell für 2000 Dollar, jetzt frei im Verkauf 

N P - N e w York. Heute fuhr idi einen 
neuen amorikanisdien Wagen ohne Gang­
schaltung. Der linke Fuß hat uidits zu tun, 
ein Kupplungspedal gibt es nidit Die em-
zigen Hebel, die idi mitten im Großstadt­
verkehr oder auf freier Strecke im 100-km-
Tempo benutzte, waren das Gaspedal und 
die Fußbremse. Statt des Getriebes gibt es 
nur zwei „Sdialtköpfe", die nidit direkt zu­
sammenarbeiten. Der eine-, der vom Motor 
angetrieben wird, ist mit dem andern, der 
die Kardanwelle treibt, nur durdi ein mag-
netisdies SpeziaKU verbunden. Statt des 
üblidien Sdialthebels fand idi lediglidi an 
der Achse des Steuerrades eine kleine Ta­
fel mit einem Zeiger. Idi stellte ihn auf N. 
„Jetzt können Sie den Motor anwerfen". 

sagte der Einweiser. Sobald die Masdiine 
sidi warmgelaufen hatte, ließ er midi mei­
nen Fuß auf den Gashebel stellen. „Stellen 
Sie jetzt den Zeiger auf D", meinte er, 
„und betätigen Sie dann den Gashebel", 
Idi trat so heftig zu, daß ein nonnaler 
Wagen einen Sprung gemadit hätte oder 
der Motor abgewürgt worden wäre. Aber 
dieser Wagen fuhr ganz weidi von danrien. 
An einer Kreuzung verlangsamte idi das 
Tempo so, daß wir beinahe stillstanden. 
Dann bniudite idi nur ein bißdien mehr 
Gas zu geben, und der ^^'agen schol3 davon. 
Auf einer steilen Straße nmßten wir vor 
einer \'erkehrsampel stoppen. „Benutzen 
Sie nidit die Bremse", rief mein Begleitei, 
„Geben Sie nur soviel Gas, daß der Vv'agen 

Eigentlidi soll es ein Restaurant sein und 
zwar ein sehr gepflegtes, das allen An-
sprüdien genügt. So wollen es wenigstens 
die Pläne, denn es fängt in diesen Tagen 
erst mit dem Ausbau an. In diesem Re­
staurant wird es alles geben, was man sich 
wünsdien kann. Stühle, Tisdie, Sesstl, 
Lampen, Gesdiirr, Blumen, Plastiken, 
Teppiche, Gardinen u n d . . . sehr nett an 
gezogene Kellnerinnen. 

Und a l les . . , vom Tisdi bis zur Kaffee­
tasse, vom Teppidi bis zum Weinglas kann 
man sidi mit nadi Hause nehmen. Sogar 
das Kleid der Kellnerin, wenn es einem 
besonders gefällt. 

Nein, es handelt sich da in Mündien um 
keinen fröhlichen Scherz zum Oktoberfest, 
sondern tatsächlidi um einen ernsten Plan, 
an dem sogar der Exportklub ein starkes 
Interesse hat. Und bei näherem Hinsehen 
ist die Sadie audi gar nidit so komisdi, 
denn sie beruht einfach darauf, daß der 
Gast in diesem Lokal alles im Gebraudi 
sieht, was er unten eine Treppe tiefer in 
einem Warenhaus sofort kaufen kann. Man 
verspridit sidi davon einen großen Erfolg 
und redmet dabei besonders auf zahlungs­
fähige Ausländer, die nadi eirer sehr 
sdunissigen Jazzkapelle dort tanzen und 
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Die Punkte sind durdi N'okale so zu er­
setzen, daß ehi Zitat \ou Sduller entsteht, 

Sdiera 
UiigsvoU 
Ungsvoll 
Ungsvoll 
U ngsvoll 
Ungsvoll 
Ungsvoll 
l'ugsvoU 
UngsviiU 

Was hdl^t das? 

Prüfe Dein Wissen 
Was ist, wer ist, wo «st? 

1. Casablaucaa) weißer Käse 
b) Stadt in Afrika 
c) itahenisdior Sdiriflsleller 

2. Fidibus a) Seeräuber 
b) Beltledeniart 
c) PapieKlreilen 

3. Leunmnd a) Lüge 
b) Ruf eines Mensdien 
e) Köriiorloil eines Tieres 

4. Klopslock a) Fisdiatt 
b) deutsdier Didiler 
c) Hausgerät 

5. Liguster a) Lampe 
b) Pflanzenart 
c) türkisdios Gelränlc 

6. Dextrin a) Kraftstoff 
b) Sloffgewcbe 
c) Klebstoff 

7. Pegel a) Wasserstandsmesscr 
b) Zubehör beim Kegeln 
c) Apfelsorte 

S Nomaden a) Wander\-olk 
b) kleine Wunnart 
c) Steniengnippe 

9, Kontingent a) Fremdwort für Erdteil 
b) Zuteilungsmenge 
c) Gmnmifinna 

10. Diaskop a) Wetterstation 
b) Name eines Gt-Jehrten 
c) Liditbildgerät. 

„Entsdiuldigen Sie, mein Herr, haben 
Sie vielleidit in der Nähe einen Polizisten 
gesehen?" 

„Nein, weit und breit ist keiner zu 
sehen," 

„Gut, dann geben Sie sofort Ilire Brief-
lasdse her!" 

Erste Freundin; „Ueber die Margot kann 
man dodi nur Gutes sagen," 

Zweite Freundin: ^Dann reden wir dodi 
Silbenrätsel über jemand andere." 

Aus den Silben; a— an — ard —ba — die * 
dam — die — du - e ••- ei - - eni - fa - „Unka. findest du nidit audi, daß mei-
ger — hem — lu — i - - le — ius - mann — nen Bräutigam der Vollbart gut kleidet?" 
mu — ne — ne — in — re — rot — lo — , , , , , ' . , . >" , , ,̂  
len - ter - zel sind elf Wörter 7u bilden . ",^'«l^^''l)'X«t;, ™?« « '̂l^t '-̂ '™^ »i-̂ Jit so 
deren ewte und dritte Budistaben beide ^' ' ' ' vom Gesicht, 
von oben nadi unten gelesen, ein Spridi- * 
wort ergeben (Ü-ue) Die Bedeutung der j ^ . ^ „ ĵî ^ t̂e bi^ß ^TOsen, wo id' damals 
Wörter ist: meinen Kopi halte, als idi eiuwiÜigle, 

1. Gelehrlengehilfe . . . . . . . . . deine Frau zu werden." 
2. Stadt in Holland ,̂ ,vuf meiner redilen Sdiuller, Sehna," 
8. nisnnhdier N'ornsmo . . . . , . . . . , ^ 
4, weiblidier Vorname . . . . . . . . . . 
5, Laubbaum . . . . . . . . . . „Liebling, heule morgen läulele ein 
6, Stadt in Brasihcn . . . . . . . . . . . Bettler.'' 
7, Radio-Zub(?hör . . . . . . . . . . „\Yie inleivssant, und was gabst du 
8, Märdienwesen » . . . , , . . . . ihm?" 

n , Eüibringen der Fnidil i ; ; ^ ^ n a i S l S ' ' " ' ' ' ^ ' 
« „Dann hat er audi die 50 Ptoiinig ver-

Auflösungen In der nadtslen Rätsol-Ed« am « 
Samstag, den 5. November, . . . , .., . , ^ 

„Man hat sdion öfter versudit, das Ge­
widit des Mondes zu crredmen, aber man 
ist dabei 7U ganz vei'sdiicdeiien Ergebnis­
sen gekommen!" 

„Abe." das ist dodi selbslvcrstäudlidil 
K.tal nfmnit er ab, mal nimmt er zul" 

Das kleine Kabarett 
Aus einer Weiiikiste, die im Gepäcknete 

eine^ Zuges lag, tropfte es, Genießerisdi 
fing ein Herr einen Tropfen auf und führte 
ihn zum Munde. Dann sagte er 7« dem 
Besitzer dieser Kiste; „Ist wohl 194Ser 
Rheinwein drin und eine Flasdie ist ledc 
geworden?" 

„Nein," wendete dieser gelassen ein, „in 
der Kiste ist ein junger Dadcel." 

„Mein Ahnherr WMr Gottfried von Bociil-
Ion!" 

„Oh, dann sind wir ja Vettern — mein 
Großvater hat eine Suppenwürfeltabrik " 

wenn sie wollen, das Saxophon das dazu 
aufspielt, sofort kaufen können. 

Die Stellen in Mündien, die sidi mit Re­
klame und Verkaufstechnik befassen, sind 
der Ansidit, daß es sidi um eine gute Idee 
bandelt und verspredien sich viel davon. 
Darum ist man in den ersten Oktober-
tagen mit vollem Eifer darangegangen den 
Plan zu verwirklidien, um das Weüinadits-
gesdiäft noch mitzunehmen, das natürlidi 
in einem soldien Warenhaus mandierlei 
Aussiditen besitzt. 

Wenn Sidi erweist, daß der Plan auch 
wirklich den Erfolg hat, den man sidi von 
ihm erwartet, wollen die Geldgeber in an­
deren großen Städten ebenfalls soldie Re­
staurants der tausend Möglidikeiten er-
riditen... Im Augenblick wird versudit, 
die Idee sdiützen zu lassen 

Kuriositäten... 
Der König der Flaggenmasl-Sitzer 

Nadi 117 Tagen ist jetzt Charhe Lupica 
in Cleveland von dem von ihm eiwählten 
Flaggenmast berabgeklettert und hat damit 
den bisherigen Rekord von 72 Stunden, den 
Milton van Nolad aus Ghicago inehatte, ge-
brodien. Gerührt küßte er Weib ud Kinder, 
von denen eines während seiner Abwesen­
heit geboren worden war. Ganz sdiledit 
hatte er es auf seiner sdiwankenden Höhe 
nidit gehabt Denn im Laufe der Zeit war 
die Plattform, von der er die sdiöne Stadt 
Cleveland betraditete, mit einem Radio, 
eiuer Femsehanlage, einer Heizsonne, einem 
Ventilator und einem „Oertdien" versehen 
worden. 

Auf nadi der Teufelsinsel 
In Paris wurde ein Konsortium gebildet, 

das sidi zum Ziel gesetzt hat, die bisher 
übel beriditigte Teufelsinsel an der Küste 
von Französisdi-Guyana zu einem Mode-
und Luxusbad nadi dem Muster von Miami 
zu verwandeln. Es wird behauptet, daß die 
Teufelsinsel, bisher ein Inferno für die dort­
hin verb annten französisdien Strafgefange­
nen und daher Sdiauplatz und Hintergr.md 
unzähliger Romane und Filme, die gleidien 
Idhnatisdien Voraussetzungen besitze wie 
die Badeorte an der Küste von Florida, Die 
Welt wird immer unromantisdier, — mm. 
da audi die Bagiiosträflinge der Vergangen­
heit angehören, 

Kinokredil 

Die Bemühungen, den immer mehr nadi-
lassenden Kinobesudi zu steigern, haben in 
New Yersey, USA, zu dem Vei-sudi gefiilirt, 
den Kino{'>esucheni Kredit ein^uriimnen. 
Gegen Vorweisung einer Erkennungskarte 
wird den Interessenten ein Konto eröffnet, 
das zum Besudi von 40 Kinos, die don glei­
dien Besitzer haben, beix-ditigl. Rechnungen " 
werden den Kontoinhabern nidit zugestellt. 
Man geht vielmehr von der Hoffnung aus, 
diiß ctiesvä ihr Konto allmälilidi ausgleidien 

Wußten Sie schon .. c 
. . , daß die Ostsee eine von Westen n.idi 

Osten absteigende Stufenleiter des Salzge­
haltes aufweist, näniiidi von 12".'o bis P o 
«nd daß sie diese Abstufung durdi die 
Jahrluniderte unverändert boibohiell? 

. . , daß der Karpfen ui-sprünglidi aus 
dem Schwarzen Meer stammt? Die Nac^i-
riditen xiber diesen leckeren Fisdi, die bis 
ius Altertum zurüdcgehen, lassen darauf 
sdiheßon, 

« 
. , . daß die Chinesen sicli nicJil der Be­

griffe von redils, links, vorn und hinten 
bodionen, sondern .vlatt dos.son Himmels-
riditutigen angeben? 

« 

. . . daß der Ged.anke, Nahmngsmitlel 
versdiiedensler Art in Bledidosen zu kon-
sor\'ieren, von Napoleon stummt? Der 
große Korse erließ ein Preisaussdireiben 
lür eine Erfindung, Gemüse frisdi zu hal­
len. Den ersten Preis erhielt ein Franzoso 
1 lit Namen Appert, dessen Verfahren bei 
der Gemiisekonserwxung nodi heute im 
Gebraudi ist. 
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Der Mantel Das Barometer der Ehe werden, sidi innerlidi voneinander zu ent- Die Geborene 
fernen... 

Nur einige Augenblicke aus dem tag- Die verheiratete Frau ist immer eine 
D i e F r a u ba t e s i n d e r H a n d , o b d i e E b e g u t o d e r s c h l e c h t i s t liehen Nebeneinanderleben, aber sie genü- Geborene, sie hat darin ihren Geburts­

gen vielleidit, um_zu zeigen, daß es fast adel, den sie_ behält nodi _übei den Tod 
Ewiger Sonnensdiein am Ehehimmel, 

ungetrübtes, frohes Miteinanderleben in 
den eigenen '̂ier Wänden, das ist wohl für 
jeden Mensdien das erträumte Wunsdi-
bild einer restlos glücklidien häuslidien 
Gemeinsdiaft. 

Aber wie oft madit der Alltag mit •.ei­
nem kleinlidien nüditemen Einerlei einen 
Stridi durdi die Redinung. Da tauchen 
unvorhergesehene Wölkchen auf, die blitz-

aussdiließlidi im Bereidi der Frau liegt, 
aus dem Nebeneinander ein restloses Für­
einander zu gestalten. In einer Ehe, die 
auf gegenseitige Aditung und Liebe be­
gründet ist, wird es selten oder gar nidit 
vorkommen, daß Mensdien sidi seelisdi 
voreinander gehen lassen. Es gibt zu viel 
Anderes, weit Sdiöneres gemeinsam auf­
zubauen oder, wenn es sein muß, gemein­
sam zu tragen. 

Lebensgemeinsdiaft ist Sdiicksalsgemein-

Entspannung, des Alleinseins, die nur 
ihm gehören. Laß ihm sein Eigenleben, 
niemand kann es vertragen, wenn der an­
dere ganz und gar Besitz \'on ihm er­
greifen will. 

Mißverständnisse sind dazu da, aus der 
Welt gesdiatft zu werden. Durdi ein be­
gütigendes Wort oder einfadies üeber-
gehen der Sadie, als hätte sie nie bestan­
den. Dann laß ruhig Gras darüber wadi-

sdinell zum temperamentvollen Gewitter sen, die Aibeit des Mannes verlangt Widi-
amvadisen, und plötzlich ist er da, der tigeres von seiner Nervenkraft, und komme S'̂ iaft und sie ist viel zu groß und wert­
kleine Kradi. Gerunzelte Stirn, nutzloses 
Zergrübeln vun Dinge, die gesdiehen, 
Worte, die gesprodien sind.. . 

Dodi E i n e hält hier die Möghdikeit 
in der Hand, mit klugem, wadisamem 
Sinn den Stand des ehelidien Barometern 
zu regulieren: die F r a u . Die Natur hat 
ihr die Gabe, auszugleidien, zu vermitteln, 
in die Wiege gelegt und damit die in­
nere Verpflichtung, nicht allein über der 
O r d n u n g , sondern vor allem über der 

nie auf den Einlall, ihm dies oder jenes voll, mn von belanglosen Niditigkeiten des 
etwa „nadizutragen", glaub niir's! Das wäre Alltags zugeschüttet zu werden. 
der beste Weg, sidi gegenseitig fremd zu Lotte Lensdiau. 

^ Teppiche voller Erinnerung 

hinaus. Die Frau Eva Müller ist eijne ge­
borene Hiller, nodi der Grabstein kündet 
es den kommenden Gesdileditem, Die Ehe 
ist für die Frau eine Art Neugeburt auf 
einen neuen Namen. Die Aussteuer und 
die standesamtlidie Untersdirift sind das 
letzte, was sie mit dem Mäddiennameii 
zeidmet. Und die Enkel liegen nodi auf 
den Linnen von der Großmutter mit den 
gestid«ten Budistaben der Geborenen. Und 
sie fragen wohl ihre Mutter, was denn das 
seltsame E. H. auf ihren Kissen bedeute. 
Und die Mutter, die Frau Sdiiller, gebo­
rene Müller, holt das Famihenbudi ima 
erklärt ihnen, daß sie dodi eine geborene 
Müller und ihre Mutter wieder eine ge­
borene Hiller gewesen sei, so daß das E. H. 
Eva Hiller bedeute. Es ist das Vorredit 

steigen läßt. 
Grundgedanke einer wirklidi ausgegli­

chenen, glücklidien Ehe ist es, die E i g e n ­
a r t des Lebenspartners begreifen \md — 
•aditen zu lernen, ^̂ ênn wir in wellverbes-
semdem Eigensinn die Pläne und Inter­
essen des Mannes durdikreuzen, wird er in 
der Frau nidit mehr die Verbündete, die 
Gefährtin sehen, sondern einen Gegenspie­
ler, dem er aus dem Wege geht. 

Darum, liebe Ehefrau: versudie es doch, 
der Arbeit des Mannes VeKtändnis ent­
gegenzubringen, denke Didi hinein in seine 

Ueber dem weiten, glodcig gesdinitte- verantwortungssdiwere Tagtäglidikeit, und 
nen Eodc liegt die Taille eng der Figur Du wirst ihn abends nidit mit unnötigen 
an und unterstreicht die graziöse Linie von Fragen quälen müssen, warum er vor­

der Ehefrau, eine Geborene zu sein. Wie 
könnte sie audi anders das Leben weiler-

Alte Lumpen bringen neue Freude-Farbenfroh bereichertes Heim geben an die nodi nidit geborenen Ge-
sdilediterl 

Das „Kind im Manne" wird oft belä- „Hier, diese zarten rosa Streiten, das 
Harmonie ihres Heimes zu walten Dodi dielt. Angesidits einer eifrig Streifen sdinei- waren dodi Klein-Monikas erste Strampcl-
wie oft liegt diese Fälligkeit bradi im Her- elenden jungen Hausfrau dürfte vielleicht hösdien?!" 
zen der Frau, und s i e ist es, die den «,.«i, „;«m.,i .„.f î-,c- Möf?,4ifvi-i in npr Ach 
Barometerzeiger haarsdiarf auf .,stürmisdi 
zen der Frau, und s i e ist es, die den ^^^ eüimaT auf das „Mäddien in der „Adi, und diese hellblaue Spur, von 

Frau" hingewiesen werden — säße nidit dem Kleid, das zu einem unserer sdiön-
neben Mutti das Töditerdien Monika, mit slen Sommer gehörte!" 

Hüften und Rüd^en, 
Der große Silberfudispelzbesatz uni-

sdimeidielt den Halsaussdmitt, liegt auf 
den Sdiultem breit auf,, zidit sidi in zwei 
reidien Bahnen bis zur Hüfte und erhöht 
mit den großen eingearbeiteten Tasdien 
die modisdie Wirkung des Mantels. Der 

stimmt nadi Hause kommt. 
Wenn er Dir etwas mitbringen sollte, 

freue Didi, freue Didi ehrlidi, audi wenn 
Du es Dir ganz anders vorgestellt hattest 
Erkenne allein die Tatsadie an, daß er 
Didi überrasdien, Didi .glücklidi machen 
wollte, es ist für einen Mann so ein poin-

Aermel ist sdilidit mit hohen Umsdilägen. lidies Gefühl, den Umtausdizettel gleidi 
Das kleine, aus dem Gesidit getragene dazulegen zu müssen. 

Hütdien paßt sidi unauffällig der Eleganz 
an und bringt mit einigen bunten Feder­
dien einen wirkungsvollen, herbstlidien 
Farbeffekt. 

Geh auf seine Liebhabert ien ein, ob er 
nun Briefmarken sammelt, ob er Bilder 
malt oder am Flußufer sitzt und Fisdie 
angelt, jeder Mensdi braudit Stunden der 

Schlechte Haltung — gute Haltung 
Ein Opernstar plaudert über sicheres Auf treten und Atemtechnik 

Ein Opernstur, der nidit nur eine gute 
Stimme, sondern audi eine sdiöne Figur 
vorzuweisen hat, kann sicher sein, daß die 
Kritiker im Parkelt diese Tatsache nidit 
übersehen. W-eun eine Sängerin auf den 
Brettern so sdilank und rank wie eine 

fülil haben, daß Ihr ganzer Körper, vom 
Sdieitel bis zur Sohle, eine einzige ge-
sdimeidige Stütze bildet." 

Wie '̂iele andere Künstlerinnen spridit 
auch Miss Thebom begeistert vom Ballett-
unterridit als einem ausgezeidmeten Mit-

Filmdiv:» ersdicint^ dann bedeutet das eine tel, um sidi eine gute Haltung anzugewöli-
kleine Sensation. Blandie Thebom. Mezzo- nen, grüiidlidi zu entspannen und sidi eine 
Sopran der „Metro", wendet sidi gegen das sdilanke Figur zu sicheni. Sie war selbst 

kleiner Sdiere ebenfalls Streifen sdmei-
dend, und ließe deullidi die ,,Frau im 
Mäddien" erkennen. 

Worum es sidi eigentlidi handelt?" Um 
handgewebte Teppidie! Und diese Tep-
pidie werden hergestellt aus unbraudibar 
gewordenen „alten Sachen", die man zu 
Streifen zersdmeidet. 

„Alte Lumpen? Na, erlaube!" sagt Va­
ter und sdiaut bekümmert auf das matt­
grüne Seidenkleid, darin Mutti sted<le, als 
er sie zum ersten Mal umarmte, damals in 
einer linden Sommemadit — und das nun 
unter der unbarmherzigen Schere auf spi-
raleni Wege zu einem langen Streifen wird. 
„Dieses nette Kleid hättest Du eigentlidi 
als Andenken auflieben müssen. Im Som­
mer, im Garten, hat es mir nodi immer 
redit gut an Dir gefallen!" — „Geh!" 
sagt Mutti, ..es ist doch sehr altmodisdi 
und schon ganz briidiig. Außerdem geht 
es ja nidit verloren. Im Teppich wirst Du 
es ja wiederfmden " 

Mit Besorgnis beobadilet Vater die Fie­
berkurve der neuen hausfraulidien Leiden-
sdiaft Daß er Binder, die er nicht mehr 
leiden kann, jetzt ohne weiteres zu den 
Lumpen werfen darf, das ist ja ganz sdiön. 
Daß man aber audi seine geliebte, viel-
geflickte Wanderhose zersdinitt, das war 
rücksiditslos und bezeidmender Mangel 
an Gefühl für männlidie Kleidungslieb-
haberei. 

Endlidi ist es so weit. Ein Weber hat 
die vielen bunten Knäuel „restlos"" ver­
webt. Vater befindet sidi plötzlidi in einer 
\-iel hehaglidieren, farbenfroh bereidierten 
Stube. Läufer, Wandbehänge, Couchdek-
ken sind aus dem Inhalt der Lumpen­
kisten ejstanden. 

,Ha, und das verwegen .karierte Sport-

Nidit als ob die Männer darob etwa 
Ungeborene wären; aber ihrer über^vie-
genden Geistigkeit entsprediead hat das 
„Geborener" in Bezug auf sie einen be­
zeichnenden Bedeutungswandel vollzogen. 
Der Gatte besagter Frau Müller, geborenen 
Hiller, ist nidit etwa auf einen anderen 

hemd, das so mandien Ausflug auf die Alb Namen geboren, er ist von Geburt Müller 
mitgemadit hat, es ist ein pfimdiger Färb- und bleibt Müller; er kann dem nidil ent-
fletk geworden. Da, war das nidit Monikas fliehen, selbst wenn er Sdimotzer od^r 
Flausdimänteldien, das sie nie anziehen 
wollte? Das habt Ihr also audi zersdmit-
ten? Madit sidi aber ganz gut . . . __ ^ 

Es sind wahrhaftig Teppidie des Lebens, Geborener, er ist geborener Erzieher, oder 
\oll alter Erinnerungen und dodi ganz geborener Kaufmann, geborener Klawr-

Sdmiaditlapp hieße. Aber der Mann ist 
dafür, wofern er nidit ein völliger Durdi-
schnittsmensdi ist,' in geistigem Sinn ein 

Alles k o m m t w i e d e r 
Das altmodisdie, enganliegende Unlei-

löckdien der 20er Jahre, das sidi wie ein 
Hemd an den Köqiei sdimiegt, wird wie­
der modern. Eleganteste Frauen der Welt 
und sogar die Hollvwooder Filmstare tra-

spieier, vielleidit sogar der geborene Ehe­
mann. Ja der Mann braudit nidit einmal 
vermählt zu sein, um soldie Vorzüge einjs 
Geborenen zu enSwid'eln. Mancher freihdi 
ist audi ein geborener Faulpelz oder Lump, 
uncl mandier wünsdite, er wiire nie ge­
boren! 

Das ist aber sidier ein geborener Ein-
gen es bereits wieder. Es ist kurz, und sein spänner, der es versäumt hat, zur rediten 
ansdimiegender Schnitt ist vorteilhaft für Zeit eine Frau mit e i n e m Namen zu neh-
die neue schmale Madesilhouette, die weite men und su einer zweinamigen Geborenen 
Rödce und die geraffte Taille ablehnt. zu madien! SK-

Der ^^Onkel Doktor"^ rät . . . 
w 

Der Kinderarzt ist für die Kleinen dei Hauplsadie. Also: sauber wasdien, einfet-
„Onkel Doktor" und für die Säuglinge ein ten und mäßig pudern! 
nie gesdiautes Wunder, zu dem sidi aber 
ein ladiendes ^'ertrauensverhältnis herstel­
len läßt. Und zwisdien diesen beiden Po­
len, dem „Onkel Doktor" und dem Kinde, 
steht mit besorgten Blid:en und nidit 

„Ist der Sdinuller sdiädlidi?" 

Die Bejahung dieser Frage durdi den 
Kinderarzt will den Müttern oft nidit in 
den Sinn. Fort mit dem Sdmuller! Das ist 
die einzig riditige Antwort. Der bdmuller 

immer der riditigen Einstellung zu dem jj,. pj^ Sdimutzfänger und Infektionsttä-
kleinen Lebewesen die Mutter. Sie mödite ger, der obendrein nodi einen sdilediten 
ein Dutzend Fragen an den „Onkel Dok- Eimluß auf die Gebißbildung des Klein­
tor" stellen. Ein paar sollen ihr heute be- kindes hat. Es ist unverständlidi, wie 

Ammenmärchen, nadi dem nur eine fülhge 
Sängerin eine gute Stimme haben kann 
undv erklärt; „zuviel Gewicht ennudet nur." 

„Das gleiche gilt für schlfdile Haltung", 
memt sie. „Lenien Sie sidi richtig zu be-

Ballettsdiülerin, vervollkommnet sidi in 
dieser Kunst und ist der Auffassung, daß 
Balletlimzen audi in den Sdiulunterridit 
auigenomnien werden müßte. 

Gelassenes und sidieres Auftreten hängt 

Das hiihscJie Modell 

wegen und sidi anmutig zu halten, und sdir stark von der riditigen Atenitedmik 
Sie werden sehen, daß Sie längst nicht so ab. Deshalb empflelüt Miss Thebom, sidi 
schnell emiiiden. Ein Mensdi mit guter an die Baudiatmung zu gewöhnen. 
Haltung^ kann viel länger arbeiten. Wer „Wer gleidimäßig und ruliig atmet, 
sidi in dieser Beziehung keine Mühe gibt, spridit auch klar und .nngenehm. Mensdien 
hat oft das Gefühl, als drücke ihn eine mit sdilediter Alemtedmik laufen dagegen 
Zentnerlast nieder. Das Gesidit nimmt sehr leidit Gefalvr, ner\'ös und hastig zu 
einen abgespannten, angestrengten Aus 
dnids an: Sie sehen älter aus. 

Hüten Sie sidi aber, meine Damen, vor 

spredien und finden daher bei ihren Zu­
hörern wenig Anklang." 

Es ist eigentlidi merkwürdig, daß die 
einem großen Fehler; Vorsudien Sie Ihre meisten sdiönen Frauen gar iiidil daran 
Haltung nidit dadurch zu verbessern, daß denken, streng diät zu leben und ihren 
Sie sich krampfliaft nadi hinten lehnen; Magen zu quälen, Sie essen wie jeder an-
llir Körper beündet sidi dann gar nidit im dere Sterblidie audi und hüten sidi nur, 
riditigen Gleidigewidit und Sie überspaii- des Guten zuviel zu tun. Wer sdiön sein 
nen Ihr Rüd<grat, was außcrordcntlidi er- will, muß mit Vei-stand essen, 
müdend ist. Auf dieso Art sdiiebt man Nodi ein Wort an die vielen Sek-relätiii-
seinen LeJb gewissermaßen vor sidi her, nen und Stenotypistinnen, die mit ge­
während beim riditigen Gang der Ober- krümmtem Rüd^en an iliren Tisdien sitzen 
koiper \urge\Nölbt ist. Sie müssen das Ge- und sich angeblidi beim besten Willen 

- nicht gerade halten können; Audi Miss 

Verrätcp des Alltags „,̂  Thebom war einmal eine kleine Slenoly' 
'̂̂  pistin und hat demiodi eine Haltung, um | 

Falten, die ."̂ idi rund um den Hals bil- die sie jede Frau beneidet. - •-; 
den, sind niandmial schon bei g.anz jun­
gen Xlcnsdien fesi/ustellen, Weiai man 
hier nlt-lit i"cditzeitig Einhalt tut. wird der 
Hals so unsdiön die ganze Ersdieinung 
beeinllu-sscn, daß. das hübsdieste Gesidit 
diesen FeiiTer nicht auszugleidien vennag. 

Die Mode des freien Halses verpfliditet 
uns geradezu zu seiner Pflege. Wenn er zu 
verblühen beginnt, ist es meist zu spät. 
Man sollte sidi daher die kleine Mühe 
madien, recht zeilig mit der Pflege zu be­
ginnen. 

Man reibt den Hals nnt ein»m guten 
Muskelöl oder Fettcreme ein und massiert 
mit den Fängerspilzen des Mittel- und 
Zeigefingers sanft kivisend den Hals, am 
sorgfälligsten aber die vordere Partie, 
Diese Fettmassage ist morgens und abends 
auszuführen. 

Vor der Behandlung mit Oel oder Creme 
ist ein heißer fester Wickel um den Hals 
sehr vorteilhaft. Die Haut wird gesdimei-
dig und gut vorbereitet für die Ma^^age 

Audi eine Kopfmassage ist sehr \orteil-
haft. Man beginne am Wirbel und sdilage. 
leidit mit der fladicn Hand gegen den 
Hals. An den Seiten sdilügt man mit dei 
rediten Hand die linke Seite. Den vor-

jede 

Du und Dein Kind 
Kinder mit einer sdiledüen Kinderetabe 

sind eine Bestätigung der Bequemlidikeit 
der Elleni. 

Die Eitelkeit der Eltern wirci oft zum 
größten Leid im Leben eines Kindes, 

Kein streiiger Kritiker der Eltern als 
das eigene Kind! 

Envarte \OK Deinen Kindern nidit Grö­
ßeres, als \on l3ir selbst. 

Belüge nuv einmal Dein Kind, es wird 
Dir nie wieder glauben. 

Versudie nidit, die Eigenart Deines Kin­
des zu ändern, hilf ilim lieber, sidi frei 
zu entwid<ela. 

Das beste Gesdienk für das Leben eines 
Kindes isl ein haimonisdies Elterahaus, in 
dem die Ellern eine Einlieil bilden 

Frage Didi Stets, ob Dein persöiiÜdies 
Glück nidit auf Kosten des Familienlebens 
gehl. 

antwortet werden: 

„Wie muß idi das Kind pudern?" 
Für viele Familien ist der Augenblick, 

wo Baby gepudert wird, ein kleines Freu­
denfest, an dem audi der Vater sdimiin-
zelnd und ladiend teilnimmt. Unterdessen 
verwandelt sich das arme Kind und sein 
reizendes Hinterteil in einen Mehlsack. Mit 
dieser Prozedur isl aber der wunden Kehr­
seite des Kindes keineswegs gedient, denn 
allzu versdiwonderisdi gestreuter Puder 
saugt sidi voll und wirkt als Aetzmittel, 
Puder soll aber lediglidi die VerflüJiti-
gung des Cremes verhindern. Der Fett­
überzug und nidit der Puder ist die 

mandie Alütter den zu Boden gefallenen 
Sdmuller auflieben und dem Kind weder 
in den Mund stedcen können. Ein geradezu 
sträflidier Leidilsinnl 

„Baby hat Huslen. Was nun?" 

Beileibe keinen Hustensaft für Säug­
linge! Oder nur dann, wenn er ausdrüdc-
lidi verordnet wurde. Eine Mutter, die 
ohne Befragung des Arztes ilirem Säugling 
Hustensaft gibt, kann dadurdi das Leben 
ihres Kindes aufs Spiel setzen. 

„Vielen Dank, Onkel Doktor. Ist das 
alles, was ich wissen muß?" 

Nein! Es ist bei weitem nodi nidit alle.s, 
aber es ist zunädist einmal die Hauptsadie. 

Mit den Füßen zu treten 
Auf leisen Sohlen durch kalte Wintertage - Und wie ^vählen Sie? 

Natürlidi haben SiC' reditl Zum neuen slen verzierten Sdmürbänder geben dieser 
Wintennantei gehört ein neuer Winter- warmen Fußbekleidung^ ein flottes Ans 
schuh. Dürfen wir Ihnen bei der Ausw.ih^ 
helfen? 

Wie wäre es z. B, mit dem halben Stie­
fel, innen mit Sdiafpelz weidi und wann 
gefüttert, oben nadi außen umgesdilagen. 
damit audi das Auge etwas hat Zum sport-
lidien Pelzmantel madit er sidi bestimmt 
entzückend, aber Sie können ihn beden­
kenlos audi zum llausdiigen Stoffmantcl 
tragen. Der Reißversdiluß, seitlidi ange-
bradit, gestattet rasdies und bequemes 
Rein- und Raussdihipfen. Na, und warme 
Füße behalten Sie in diesem Stiefel be­
stimmt. 

Wenn Sie lieber einen Sdiuh tragen 

K 

sehen, Sie können den Sdiuh audi beden­
kenlos zum Kostüm tragen, er wirkt im­
mer elegant. 

Redit liübsdi madit sidi audi derSdilupf-
sdiuh, der in diesem Winter triumphieren 
wird. Der Sdmilt ist modiscii, sdilidit und 
dodi elegant. Mit einer großen Sd>nalle 
wird der Sduili gesdilossen. Außer der 
Sdmalle keine Verziening, Eine leidito 
Fütterung sorgt dafür, daß die Füße wann 
bleiben., Audi hier felilt die .moderne 
Sohle nidit. Ein sdiidces Modoll, nidil 
w;ilir? 

Hoffentlidi fällt Ihnen die Wahl nicht 
allzu sdiwcr, Dodi sidierlidi haben Sie 

(vielleidit will oder kann „er" aiidi nidit sidi längst entsdiicdon, wenn Sie die Reut-
so tief in den Geldbeutel greifen),, ja, wie linger E.xportsdiau in der Frauenarbcits-
wäre es dann mit dem sdiliditen Modell sdiule besudit habe«, die ja geradezu ver-
auf Keilabsatz? Der Sdiuh isl sportlidi gC' 
arbeitel, liat <?\ne dicke, haltbare Kvepp' 
sohle und ist gerade als Straßeiisdiuh-vof' 
züglidi geeignet. Oder wollen Sie sidi liê  
bei für das andere flott>> Modell entsdilie . . 

Die Herbst- und Wintermodonsdiauen ßen? Gratuliere, guter Gesdimack! Trotz derno Gesellsdiafi'ssdiuhe in der feinsten 
braditen zahlreidie neue Modelle deutsdier seiner Sdiliditheit wirkt der Sdiuh ele- Ausführung k'eimzeidmeten die heutigen 
Finnen. gant. Er ist aus weidiem Wildleder ge- Ansprüdie, Und »er" bringt sidierlidi Vcr-

Unser Bild zeigt einen oleganten Tutäi- arbeitet, hat eine dicke, fesle Sohle (die ständnis für Ihre ^^'ünsdle auf. Sagen Sie 
nianlel unter dem Namen „Broadway". ..Spceksohle" ist viel haltbarer als Leder) 

F«r kühle Herbstabende bis hinein in «'«' ^̂ »'* «" ^̂ »̂ ^««5'-'« i«it Îck«?« Q«»' 
den Winter ist ein Kamelhaarmantel eben­
so pr.aktisdi wie beliebt. 

Unser Bild zeigt ein besondci-s hübsdies 
Modell, das trotz seiner iSdiliditheit mit 

führerisdi auf unsere Frauen wirkte, G.̂ -
rade in dieser ••Vusstelhnig konnten wir in 
der Abteilung Ledenvaren eine Fülle ge­
diegener Sdiuhe aller Arten bewundern. 
Skistiefel, Sporthalbsduiho und audi mo-

„iiim") wie widitig im Whiler warme Fülk 
sind. 

P 
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deren Teil behandele man mit dem Hand- lassen. 

Beobadite die Freude Deines Kindes weit aiigesdmiltenen Aermeln und doppelt 
vor einer Blume, einem kleinen KSfer aufgesteppten Tasdien den Anfordmmgen 
und D« wirst wissen, wie widilig es ist. d « ol.cganten Mode des Jahres eiiIspndit. 
ein Kind mit der Natur erwadisen zu Der breite Kragen kann flcdi aufhegeiid 

oder hodigostellt getragen werden. Der 
lüdven und gehe bis zum Kinn vor. Eine Häufig öffnet Dir erst Dein Kind die Mantel eignet sidi für alle sportlidien Ge­
gewisse Regehnäßigkeit ist Bedingung bei Augen für die Wunder, die Didi Hingehen, legenheiten ebenso wie für den Nacliiml-
dieser Behandlung. Beta E h l e r s . tagsspaziergang. 
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